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Nr. 93 
Das Schicksal des Dollars. 


Von Ferdinand Fried. 


Die Nachrichten über die Entwicklung in den Ver⸗ 
einigten Staaten widerſprechen ſich ſo ſehr und ſind ſo viel⸗ 
ſeitig, daß es immer ſchwerer fällt, ſich ein einigermaßen 
klares Bild über die Lage und über die weitere Entwick⸗ 
lung zu machen. Aus dem Wirrwarr von Nachrichten kann 
man jedenfalls eins als feſtſtehend herausleſen: daß die 
Skepſis in der Beurteilung der amerikaniſchen Entwicklung 
ſeit Ausbruch der Bankenkriſe berechtigt war. Man ges 
winnt immer mehr den Eindruck, daß auf jeden Fall die 
amerikaniſche Regierung vor weiteren außergewöhnlichen 
Maßnahmen ſteht; ja, daß die eigentlichen entſcheidenden 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Kriſe jetzt erſt erfolgen 
werden. 

Nach dem akuten Ausbruch der Bankenkriſe hat ſich der 
neue Präſident Rooſevelt in einer ſo außergewöhnlichen 
Situation lediglich darauf konzentrieren müſſen, in dem 
ganzen Lande wenigſtens einen einigermaßen geordneten 
Zahlungsverkehr wieder herzuſtellen. Das iſt ihm 
im Laufe eines Monats, des erſten Monats ſeiner Amts⸗ 
zeit, einigermaßen gelungen. Aber lediglich die Wieder⸗ 
herſtellung des einfachen Zahlungsverkehrs, eines primi⸗ 
ten Verkehrsverhältniſſes der Menſchen untereinander, 
it ihm gelungen, mehr nicht. Er hat alſo lediglich ein 
Symptom der Kriſe beſeitigt, aber nicht alle Symptome, 
ganz davon zu ſchweigen, daß er an die eigentlichen Wurzeln 
der Kriſe noch nicht herangekommen iſt. Auch die bloße 
Wiederherſtellung des Zahlungsverkehrs iſt nicht etwa ſo 
gelungen, daß der Mechanismus in ſeiner alten Form 
wieder funktioniern würde, die Apparatur bleibt 
nach wie vor ſchwer beſchädigt. Eine große Reihe 
von Banken bleibt geſchloſſen, ein anderer Teil hält nur 
unter Zahlungsbeſchränkungen geöffnet und wieder ein an⸗ 
derer Teil wird direkt oder indirekt nur durch den Staat 
gehalten. 

Die eigentliche Entſcheidung der amerikaniſchen Banken⸗ 
kriſe — im Rahmen der geſamten Wirk 
eine Teilentſcheidung — te, wie es hier immer hinge⸗ 
ſtellt worden iſt: foll Amertka die Banken oder 
den Dollar fallen laſſen? Die Tatſache, daß man 
mit allen Mitteln verſuchte, das amerikaniſche Bankenſyſtem 
zu ſtützen und zu halten, alfo keinen eigentlichen Banken⸗ 
krach im Rahmen des kapftaliſtiſchen Syſtems und nach 
dem Stil von 1907 eintreten zu laſſen, deutete bereits darauf 
hin, daß die Entſcheidung zwar zu Gunſten der Banken, aber 
zu Ungunſten des Dollars gefallen war. Dieſe Entſcheidung 
war aber nur innerlich gefallen; denn obwohl man die 
Banken ſtützte, verſuchte Rooſevelt gleich⸗ 
zeitig auch noch den Dollar zu halten und zu 
ſt ü tzen. Dieſe Maßnahmen waren eigentlich angeſichts 
der amerikaniſchen Situation nicht berechtigt, ſo daß Rooſe⸗ 
velt über kurz oder lang logiſch daran ſcheitern mußte. Er 
konnte zwar den inneren Zahlungsverkehr wieder herſtellen, 
aber es gelang ihm nicht, den äußeren Zahlungsverkehr 
wieder in die alte Bahn zu lenken. Das Schickſal der Wäh⸗ 
rung ſchien damit von vornherein beſiegelt zu ſein. 

Die Entwicklung iſt ſo gekommen, wie es dieſer Situa⸗ 
tion und ihrer Verkettung entſprach. Der Dollar hatte 
gleich im Anſchluß an den akuten Ausbruch der Bankenkriſe 
und an die erſten Maßnahmen zur Bekämpfung dieſer Kriſe 
international einen erſten großen Schwächeanfall erlitten, 
der den Kurs zeitweilig bis auf 10 bis 20 Prozent unter die 
Parität herunterdrückte. Dann ſetzten ſich die Verſuche 
Rooſevelts durch, außer den Banken auch den Dollar zu 
ſtützen und es gelang tatſächlich, den Dollar wieder allmäh⸗ 
lich auf die Goldparität zu heben. Dieſe Situation war aber 
künſtlich und konnte inſolgedeſſen nicht lange durchgehalten 
werden. Der zu erwartende Einbruch geſchah dann auch 
prompt während der Oſterfeiertage. Der Dollar ging 
plötzlich wieder zurück und wurde international mit einem 
Disagio bis zu rund 10 Prozent gehandelt. Auch legali⸗ 
ficrte Goldverſchiffungen vermochten dieſen Sturz nicht auf⸗ 
zuhalten. Deutlicher als die immer noch künſtlich gehaltenen 
Währungskurſe zeigte aber die Entwicklung der 
Warenpreiſe, daß man in Amerika ſich doch allmählich 
mit der Tatſache einer Währungsentwertung abzufinden be⸗ 
ginnt. Es iſt bemerkenswert, daß z. B. der Weizenpreis in 
Amerika ſeit der Bankenkriſe von 47 auf 59 Cents geſtiegen 
iſt, alſo beinahe um 25 Prozent, ohne daß aus der Ware 
ſelbſt heraus, ihrer ſtatiſtiſchen Lage uſw., irgendwelche 

Gründe dafür vorhanden geweſen wären. 

Den akuten Kurseinbruch verſuchte die Regierung zu⸗ 
nächſt wieder künſtlich zu überdecken, und zwar ſowohl durch 
tatſächliche Goldverſchiffungen nach dem europäiſchen 
Kontinent, als auch durch eine geeignete Beeinfluſſung der 
diesbezüglichen amerikaniſchen Parlamentsdebatten. Mon 
erklärte z. B. die Ablehnung des Gejeßentwurfes über die 
freie Prägung von Silbergeld im Senat als eine Nieder: 
lage der Inflationiſten. 9 8 

Aus diefen künſtlichen Stützungsverſuchen erklären ſich 
wohl auch die widerſprechenden Nachrichten über die Ab⸗ 
ſichten der amerikaniſchen Regierung. Dabei ſeien folgende 
Verſionen aufgezeichnet: 8 

1. Reguläre Deval vation des Dollars, alſo 
Herabſetzung ſeines Außenwertes bzw. ſeiner Parität zum 
Golde, und zwar in einem Ausmaß von etwa 30 bis 40 
Prozent, fo daß damit die Warenpreiſe automatisch wieder 
auf den Stand von etwa 1926. gebracht werden würden. 


Joulſcho 


In den e und Filialen monatl. 4.50 z& 

d 4.80 2. Bei Poſtbezug monatl. 4.89 21. 

Unter Streifband in Polen monatl. 8 21. Danzig 

Einzel⸗Nr. 25 gr. Sonntags⸗Nr. 30 er. 

hat der Bezieher keinen Anſpruch 

auf Nachlieferung der mn oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
x erneut Nr. 594 9. 


Hskriie auh nur 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Auf dieſe Löſung wird beſonders ſeitens der amerika 
niſchen Induſtrie hingearbeitet, deren Spitzenverband 
auch einen entſprechenden Vorſchlag bereits gemacht hat. 

2. Verkoppelung des Dollars mit dem 
Pfund. Das würde alſo praktiſch bedeuten, daß ſich 
Amerika dem engliſchen Vorgehen vom September 1931 an⸗ 
ſchließt und damit die Goldwährung aufgibt. Der Dollar 
würde dann, ebenſo wie das Pfund, zu einer unſtabilen 
ſchwankenden Währung gegenüber dem Golde werden. 

3. Einführung einer internationalen 
Doppelwährung. Dieſer Gedanke entſtammt teils in 
Anlehnung an den vorhergehenden, der Verkoppelung mit 
dem Pfunde, teils aber auch in Anlehnung an den Gedanken 


einer Verkoppelung des Goldes mit dem 
Silber. Die entſprechende Senatsvorlage ſah die Ein⸗ 


führung eines feſten Verhältniſſes von Gold zu Silber im 
Ausmaße von 1 zu 16 vor, womit Amerika praktiſch zur 
Silberwährung übergegangen wäre. Das Intereſſe daran 
iſt in Amerika beſonders groß, weil damit auch die Frage 
der Verwertung der übergroßen Silberbeſtände gelöſt wäre. 
Dieſe Vorlage iſt aber durch die Abſtimmung im Senat zu 
Fall gebracht. Trotzdem bleibt der Gedanke der 
Doppelwährung beſtehen, und zwar einer Doppel⸗ 
währung auf internationaler Grundlage durch gegenſeitiges 
Abkommen zwiſchen den Hauptmächten Amerika, England, 
Frankreich, Deutſchland, Italien und Japan. Man würde 
damit zwar von der freien Goldwährung loskommen, aber 
durch Abkommen eine feſte Beziehung zwiſchen den Währun⸗ 
gen dieſer Länder herſtellen, internationale Kursſchwan⸗ 
kungen alſo ausſchalten. Gold ſoll anſcheinend als Spitzen⸗ 
ausgleich verbleiben. 7 

4. Der Dollar ſoll gehalten werden. Dieſe 
Berfion entſpricht etwa der bisherigen Politik ſeit der Ban⸗ 
kenkriſe und war auch bisher als offiziös anzuſehen. Das 
bedeutet aber, daß die Aufrechterhaltung der Parität nur 
durch ein Netz künſtlicher Maßnahmen erkauft werden kann, 
ſo daß alſo von einer eigentlichen freien Goldwährung nicht 
mehr die Rede ſein kann. Zu dieſen künſtlichen Maßnahmen 
gehört neben vielen anderen vor allen Dingen auch eine 


Vom Idealismus der Vaterlandsliebe. 


Aus Anlaß der Ofterfeiertane hielt der Vorſitzende des 
Organiſationsrates der Auslandspolen, Senatsmarſchall 
Wladyſtaw Raczkiewiez, durch Rundfunk eine An⸗ 
ſprache an alle im Auslande lebenden Landsleute. Die 
polniſche Preſſe gibt aus dieſer Rede den nachſtehenden 
Auszug wieder: f 

Zum erſten Mal ſpreche ich als Vorſitzender des 
Organiſationsrats der Auslandspolen zu euch, Landsleute, 


die ihr in der ganzen Welt verſtreut lebt. Ich tue dies 


nicht ohne Rührung. Das Radio, dieſes Wunder der 
menſchlichen Technik, iſt gewiſſermaßen ein Symbol des 
Fortſchritts und ein Zeugnis der Größe, zu der ein Menſch 
durch Arbeit und Intelligenz geraten kann. In der Zeit 
der allgemeinen Kriſis, in Zeiten des allgemein genährten 
Haſſes, in der Zeit, in der wir oft ratlos dem Unglück und 
der Not gegenüberſtehen, die um uns herrſcht, — wie 
ſtärkend ſind dieſe Denkmäler der menſchlichen Schöpfungs⸗ 
kraft, die darauf hinweiſen, wozu der Menſch, der jahr⸗ 
hundertelang große Schwierigkeiten zu bekämpfen hatte, 
fähig iſt, und welche Ergebniſſe er zeitigen kann. 

Wir müſſen wollenl, — mit dieſen Worten richtete 
Wyſpianſki, der Meiſter der romantiſchen Poeſie in 
der letzten Zeit der Unfreiheit, einen Appell zur Wieder⸗ 
geburt des Volkes. Durch dieſe Betonung des Willens, 
unter dem Klirren der Feſſeln, aus dem Geläute der 
Kirchenglocken iſt der lebende, vereinigte, unabhängige 
Polniſche Staat gezimmert worden. 


Wir begehen wie jedes Jahr das Feſt der Auferſtehung 
Chriſti, das Feſt des Frühlings und der Freude; wir be⸗ 
gehen das Feſt in dem freien wieder auferſtandenen Vater⸗ 
lande. Vor dem Altar der Gottesmutter in Wilna, in der 
Kathedrale des Wawel, in der Kirche an der See in 
Gdingen, in Jaſna Göra, in Warſchau, der Hauptſtadt des 
Staates und im ganzen Lande wird der Tag der Auf⸗ 
erſtehung gefeiert. Über ganz Polen erklingt das Lied 
der Dankbarkeit und der Freude. Und euch, denen das 
Geſchick andere Lebensbedingungen diktiert hat, euch, die 
ihr nicht die Möglichkeit habt, zuſammen mit uns in dem 
unabhängigen Staate zu leben, ſende ich einen herzlichen 
Oſtergruß. Ich möchte, daß ihr alle das warme Gefühl 
empfändet, dieſes warme Herz, das bei dem Gedanken an 
euch im Lande ſchlägt. Es tut uns leid, daß ihr im Aus⸗ 
lande lebt, leid, daß es ſolche polniſchen Kinder gibt, die 
noch nie unſeren Frühling geſehen haben. Wir wiſſen auch 
alle, und empfinden es tief, daß manche polniſchen Fa⸗ 
milien, die in der Nähe unſerer Grenze anſäſſig ſind, unter 
ſchweren Lebensbedingungen zu leiden haben. Wir wiſſen, 
wie hart ihr Kampf um die Wahrung ihrer Rechte iſt, der 
Rechte der Minderheit zur freien kulturellen und natio⸗ 
nalen Entwicklung. Rechte, die in der Theorie in der 
ganzen Welt anerkannt ſind, aber leider in manchen 
Ländern nicht gewährt werden. Wir wiſſen ferner, daß 
dieſe Worte viele von euch in überſeeiſchen Wüſten in dem 
Augenblick erreichen werden, da der Frühling noch nicht 
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neue Kreditausweitung zur Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung uſw. Möglicherweiſe wird die Parität auch durch 
Wiedereinführung eines ſtrikten Goldausfuhrver⸗ 
botes gehalten werden. 

Aus alledem iſt erſichtlich, daß innerlich das Schickſal 
des Dollars bereits entſchieden iſt. Die Diskuſſion geht 
eigentlich nur noch darum, in welcher Form ſich die 
Loslöſung von der freien Goldwährung vollziehen ſoll. Ty⸗ 
piſch für dieſe Lage iſt das Verhalten im Zahlungsverkehr 
mit dem Ausland, und zwar ganz beſonders gegenüber 
Frankreich, das heute praktiſch als das einzige Goldwäh⸗ 


rungsland angeſehen werden kann. Zunächſt verſuchte man, 


eine eingetretene internationale Beunruhigung durch einige 
legaliſierte Goldverſchiffungen auszugleichen; man wollte 
nach außen damit dokumentieren, daß man in Amerika noch 
bereit iſt, Gold abzugeben, wenn der Dollar den unteren 
Goldpunkt überſchritten hatte. Dann aber trat gerade durch 
die Tatſache der Goldverſchiffung, durch den Goldverluſt 
Amerikas eine neue derartige Beunruhigung ein, daß man 
wieder zu dem Gedanken eines allgemeinen und ausnahms⸗ 
loſen Goldausfuhrverbotes zurückgriff. Nervoſität 
gegenüber dem Dollar trai alſo in jedem 
Fallein; das iſt ein deutliches Zeichen für die geſpannte 


Lage. 

Die Lage iſt derart geſpannt, daß man ſogar damit rech⸗ 
nen kann, daß irgendwelche Entſcheidungen ſchon vor der 
Weltwirtſchaftskonferenz fallen werden. Hierbei greift die 
rein ökonomiſche Entwicklung allerdings ſchon ſehr ſtark 
auf das politiſche Gebiet über. Die Entſcheidung Ame⸗ 
rikas wird wahrſcheinlich ſehr ſtark von dem Ausgang der 
Beſprechungen Rooſevelts mit Macdonald und Herriot in 
Waſhington abhängen. Es iſt daran zu erinnern, daß eine 
ähnliche Spannungslage ſchon im Herbſt 1931 zu verzeichnen 
war, als der damalige franzöſiſche Miniſterpräſident Laval 
den damaligen amerikaniſchen Präſidenten Hoover in 
Waſhington beſuchte und gleichzeitig ein außergewöhnlich 


ſtarker Goldabzug von Amerika nach Frankreich einſetzte, 
der den Dollar ſchon damals vorübergehend in Gefahr 
brachte. 


erwecht iſt und der Herbſt dort ſeinen Einzug hält. Für 
die Menſchen, die in der Nähe des Aquators leben, iſt dies 
ein Augenblick der Erleichterung, für andere wiederum, 
die an den Bergen von Argentinien ihre Zelte auf⸗ 
geſchlagen haben, die Ankündigung eines ſtrengen Winters, 
ähnlich wie wir ihn haben. Diejenigen, die in Europa 


etwa in der Nähe unſerer Grenzen leben und die Mil⸗ 


lionen von Polen in den Vereinigten Staaten und Kanada 
genießen zuſammen mit uns, wenn auch einen etwas an⸗ 
deren Frühling wie dies bei uns der Fall iſt. Trotz dieſer 
Entfernungen, trotz der Unterſchiede der . 
Bedingungen, trotz des Bedauerns, daß wir getrennt find, 
fende ich euch einen freuderfüllten Gruß, voller Hoffnung 
auf die Zukunft und im Vertrauen auf euch; denn eure 
Arbeit und euer Opfer wird nicht vergeblich ſein. In den 


Jahren der Unfreiheit machten wir eine Tragödie auf der 


heimatlichen Erde durch, nicht minder war die Tragödie in 


der Emigration außerhalb der Grenzen des Landes. Da⸗ 


mals war die Emigration in der Tat eine harte Strafe 
ohne irgend welche Ausſichten für die Zukunft. Heute 
blicken wir aus der freien Heimat auf euch, die ihr in 
anderen Ländern als ſtändige Bewohner oder als 
Emigranten euern Sitz aufgeſchlagen habt, mit einem ganz 
anderen Auge, ganz anders. 

Ich möchte, daß ihr euch darüber klar werdet, daß im 
Lande immer ſtärker das Verſtändnis für die große Rolle 
Eingang findet, die die polniſche Emigration in unſerem 
Leben ſpielen kann. Die 8 Millionen Polen, die in der Welt 
verſtreut ſind, können doch die Grundlage der Hebung 
unſerer Bedeutung bilden. Mit eurer Hilfe können wir 
von anderen Völkern gehörig verſtanden werden. Unſere 
Kultur, unſere Arbeit, unſere Schöpfungskraft, der Handel 
und ſchließlich das, was ſo weſentlich iſt, dieſer tiefe 
Idealismus der Vaterlandsliebe, die die 
polniſchen Herzen ein Jahrhundert der Unfreiheit lang 
bewahrt haben, die bei uns und bei euch lebt, die bei allen 
Polen lebt, die bei allen Polen eingewurzelt iſt, müßte 
durch euch über die ganze Welt erſtrahlen. Es iſt klar, daß 
dieſes lebende Band, das zwiſchen euch und Polen von 
Dauer ſein müßte, nicht ohne die gegenſeitige Anſtrengung 
von Beſtand ſein kann. Im Lande iſt das Verſtändnis 
für euch wahrhaftig ſehr groß; doch die ſchweren Exiſtenz⸗ 
Bedingungen bewirken es, daß wir von uns nicht ſo viel 
hergeben können, wie ihr euch das wünſcht. Von eurer 
Seite muß eine noch größere Arbeit geleiſtet werden. Es 
tut nicht allein not, daß ihr das polniſche Gefühl bewahrt, 
ſondern daß ihr auch lernt, das gegenwärtige Polen zu 
verſtehen, daß ihr empfindet, was in dieſem Leben wahr⸗ 
haft groß und ſchön iſt, daß ihr aus dem Alltagskampf die 
Note zu erfaſſen verſteht, die in die Symphonie der pol⸗ 
niſchen Geſchichte paßt. Das Verſtehen Polens iſt für euch 


aus der Ferne ſchwer, aber notwendig, ihr dürft euch auch 


nicht einen Augenblick weder von unſeren Freuden, noch 
von unſeren inneren Gegenſätzen abſondern, von alledem 
was ein normales Alltagsleben darſtellt. Es iſt nötig, daß 


ihr das Ganze im Auge behaltet und nicht die Liebe zu 


dem aufgebt, was groß iſt, daß ihr die polniſche Seele ver⸗ 


Exiſtenz⸗ 


* 
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entwickeln wird. 


ſteht, daß ihr empfindet, wie ihr Charakter und ihre Kraft 
geſchmiedet wird. 

Die Organiſation, die in erſter Linie zur Erhaltung 
dieſer geiſtigen Einheit zwiſchen Polen und der Emigration 
berufen iſt, der in Warſchau im Jahre 1929 
entſtandene Organiſationsrat der Auslands⸗ 
den zu leiten ich die Ehre habe. Ich bin feſt 
davon überzeugt, daß die organiſatoriſche Aktion der pol⸗ 
die durch die Bildung des Organi⸗ 
ſationsrates eingeleitet worden iſt, ſich auch weiterhin 
Binnen kurzem wird die zweite 
Tagung der Auslandspolen nach Warſchau ein⸗ 
berufen werden, die es ſich zur Aufgabe ſtellen dürfte, die 
Bande der geſamten Emigration durch die Bildung eines 
geſchloſſenen Verbandes der Auslandspolen zu feſtigen. 
Möge unſere gemeinſame Loſung ſein: Eintracht und 
Einigkeit in der Arbeit mit dem Gedanken an 
Polen zur Stärkung der Exiſtenz und des nationalen 


Beſitzſtandes. 


0 

Wir gratulieren den Auslandspolen zu dieſem Führer 
in der Heimat und zu ſeinen warmherzigen Worten. 

Der polniſchen Preſſe aber geben wir zu bedenken: 


Wenn ein deutſcher Parlamentspräſident Vorſitzender eines 
Organiſationsrats der Auslandsdeutſchen wäre und eine 
ähnliche Oſterbotſchaft für das „Vaterland“ erlaſſen würde 


— wie Herr Raczkiewiez — welche Kommentare würden 
dann wohl in der polniſchen Preſſe zu leſen ſein ?! 


Aus Oberſchleſien 


Der Lokalredakteur des „Oberſchleſiſchen Ku⸗ 
rier“ in Rybnik, Herger, iſt am Mittwoch abend auf 


dem Wege zur Redaktion von einem Manne überfallen 


und niedergeſchlagen worden. Herger wurde von 
dem Täter übel zugerichtet. Beim Herannahen von 
Fußgängern ergriff der Täter die Flucht. Der überfallene 
Redakteur will in dem Angreifer denſelben Mann wieder⸗ 


erkannt haben, der ihn bereits vor vier Jahren 


überfallen hat. 

In Antonienhütte wurde ein der deutſchen Minderheit 
angehörender arbeitsloſer Mechaniker, der auf die Straßen⸗ 
bahn wartete, gefragt, ob er Pole ſei. Als der An⸗ 
geſprochene auf die in polniſcher Sprache geſtellte Frage 
keine Antwort geben konnte, wurde er mit einem 
Revhlver bedroht. Er flüchtete, wurde aber von 
ſeinen Verfolgern eingeholt. Es entſpann ſich ein Hand⸗ 
gemenge. in deſſen Verlauf der Deutſche einen Kopf⸗ 
ſchuß erhielt. Er mußte ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Ein früherer Gemeindebeamter ſoll von der Polizei 
als Täter feſtgeſtellt worden ſein. 

In Kattowitz wurde ein Sohn des Vorſitzenden des 
Deutſchen Volksbundes, Dr. Ulitz, am Mittwoch auf der 
Straße von mehreren Studenten überfallen und tätlich 
angegriffen. Er verſuchte, in das Haus ſeiner Eltern 
zu flüchten. Die Angreifer verfolgten ihn, wurden aber von 
Paſſanten daran gehindert, den überfallenen weiter zu be⸗ 
läſtigen. Die Perſonalien der Täter wurden feſtgeſtellt. Dr. 
Ulitz legte ſofort Beſchwerde ein. Ihm wurde zugeſichert, 
daß ein Schnellverfahren eingeleitet würde. 


Deutſch⸗jüdiſche Entſpannung in Lodz! 
. (Eigene Meldung) 

Im Zuſammenhang mit der in der letzten Zeit ein⸗ 
getretenen ſcharfen Spannung der Beziehungen zwiſchen 
der deutſchen und der jüdiſchen Bevölkernug in Lodz, hat 
der jüdiſche Abgeordnete Dr. Roſen blatt 
Führer der Lodzer Deutſchen, Senator Utta, eine Kon⸗ 
ferenz abgehalten. Abg. Roſenblatt gab die Verſicherung 


ab, daß die Inden fi an den deutſchfeindlichen Demonſtra⸗ 


in Newyork eingetroffen. 


tionen nicht beteiligt haben. Senator Utta hat feinerfeits 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die deutſch⸗jüdiſchen 
Beziehungen ſich bald beſſern werden. 

Eine Erklärung des zioniſtiſchen Komitees 
in Lodz! Das zioniſtiſche Komitee in Lodz hat am 20. d. M. 
eine Erklärung veröffentlicht, in welcher die Beſchul⸗ 
digung, daß die Juden an den jüngſten deutſchfeindlichen 
Terrorakten teilgenommen hätten, zurückgewieſen und jede 
Art Terror verurteilt wird. 


Macdonald in Newyorl. 


Newyork, 22. April. (PAT.) Geſtern iſt Macdonald 
Vor ſeiner Abreiſe erklärte 


er, daß ſich das Abgehen vom Goldftandard durch die Ver⸗ 


einigten Staaten in England nicht ungünſtig auswirken 
werde. Er habe die Hoffnung, daß er mit dem Präſidenten 
Rooſevelt einen ehrlichen Meinungsaustauſch 
in wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen pflegen werde. 
Freilich dürfe man nicht damit rechnen, daß es in kurzer 


Zeit zu gewiſſen Beſchlüſſen kommen werde; denn es handele 


— 


ſich hier nicht allein um England und die Vereinigten 
Staaten, ſondern auch um eine Reihe von anderen inter⸗ 
eſſierten Ländern. Man müſſe vor allem den Weg zu einer 
künftigen gemeinſamen Aktion vorbereiten. Macdonald 
glaubt, daß die jetzige Begegnung in Waſhington eine Etappe 


‚ auf dem Wege zur Erreichung dieſes Zieles fein werde. 


rakter. 


Unverzüglich nach ſeinem Eintreffen in Waſhington hielt 
Maedonald durch das Mikrophon eine Anſprache, in der er 
u. a. erklärte: „Ich bin auf Einladung des Präſidenten 
Rooſevelt hergekommen, um mich mit ihm über das Problem 
der bevorſtehenden Weltwirtſchafts⸗ Konferenz zu 
verſtändigen. 
begeben, habe ich mich von demſelben Geiſte der Zuſammen⸗ 
arbeit und der guten Beziehungen leiten laſſen, der mich 
auch im Jahre 1929 nach Amerika führte.“ Am Abend gab 
der amerikaniſche Präſident zu Ehren Maedonalds ein 
Diner. Dieſer Empfang hatte einen inoffiziellen Cha⸗ 


Die Verhandlungen zwiſchen Rooſevelt 
und Macdonald haben begonnen! 


Waſhington, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Zwiſchen Rooſevelt und Macdonald begannen nach 
einem Feſteſſen im Weißen Hauſe zwangloſe Beſprechungen, 
um die Grundlage für die bevorſtehenden Verhandlungen 
der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz feſtzulegen. Die 
beiden Staatsmänner ſaßen rauchend vor dem Kaminfeuer 
im hiſtoriſchen Ovalen Saal. In den Beſprechungen wur⸗ 
den auch die Kriegs ſchuldenfragen und Pläne für 
eine internationale Währungs⸗Stabiliſie⸗ 


rung erörtert. ’ 
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mit dem 


Bei meinem Beſchluß, mich nach Amerika zu 
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Rußlands Gegenmaßnahmen. 


Völliger Zuſammenbruch der ſowjetruſſiſch⸗engliſchen 
Handelsbeziehungen. 


Moskau, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf Veranlaſſung des Rates der Volkskommiſſare der Sow⸗ 
jetunion wurde geſtern abend eine Verordnung erlaſſen, die 
ge den geſamten britiſchen Handel mit Rußland lahm⸗ 
egt: 


Die Beſtimmungen ſind folgende: 

1. Die Regierung der Sowjetunion verbietet ſämtlichen 
ruſſiſchen Organiſationen, in England oder in den engliſchen 
Kolonien Beſtellungen für die Sowjetregierung zu tätigen. 

2. Die Regierung der Sowfetunion verbietet die Char⸗ 
terung von Dampfern, die unter engliſcher Flagge fahren. 

3. Die Regierung der Sowjetunion erläßt eine beſondere 
Verordnung über den Durchgangsverkehr der engliſchen 
Waren über Rußland. ; 

4. Die Geſellſchaft Arcos und die ruſſiſche Handelsver⸗ 
tretung ſtellen vorläufig ihre Tätigkeit ein. ) 

5. Dieſe Verordnung bleibt ſolange in Kraft, bis die 
Engliſche Regierung das Einfuhrverbot für ruſſiſche Waren 
aufhebt. 5 

Ferner hat die Regierung der Sowjetunion verfügt, 
daß alle Dampfer unter engliſcher Flagge, die ruſſiſche Häfen 
anlaufen, doppelte Hafengebühr zahlen müſſen. Außerdem 
behält ſich die Regierung der Sowjetunion weitere Maß⸗ 
nahmen gegen die Britiſche Regierung vor, die durch ihre 
Maßnahmen die ruſſiſche Einfuhr nach England auf das 
ſchwerſte geſchädigt habe. 

Mit dieſer Maßnahme iſt der Bruch der Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und England vollzogen. Die 
Sowjetruſſiſche Regierung hat den Leiter der ruſſiſchen 
Handelsvertretung in London Oſerſki angewieſen, ſofort 
zur Berichterſtattung nach Moskau zu kommen. Die 
Londoner ruſſiſche Handelsvertretung wird außerdem ihr 
Perſonal abbauen. Es bleiben nur einige Leute zurück, 
die das ruſſiſche Staatseigentum bewachen ſollen. Auch bei 
der Geſellſchaft Arcos werden Angeſtellte entlaſſen. 


Die. verurteilten Engländer auf der Nüdreife 


Stolpce, 22. April. (PAT) Geſtern mittag iſt hier der 
Zug eingetroffen, in dem ſich die aus Sowjetrußland zurück⸗ 
kehrenden Engländer befanden, die in den Moskauer 
Sabotage⸗Prozeß verwickelt waren, und den Aus⸗ 
weiſungsbefehl erhalten hatten. Auf dem Bahnhof in 
Stokpce wurden die Engländer von 14 Vertretern eng⸗ 
liſcher Zeitungen empfangen. Die engliſchen Korreſpon⸗ 
denten waren zum Teil in Flugzeugen, zum Teil mit der 
Eiſenbahn und in Automobilen hier eingetroffen. Die eng⸗ 
liſchen Ingenſeure waren ohne polizeiliche Begleitung aus 
Moskau abgereiſt. Auf die Frage der Preſſevertreter ant⸗ 
worteten ſie, daß es ihnen nicht geſtattet ſei, Informationen 
zu erteilen. Nach einem kurzen Aufenthalt, wobei im 
Bahnhofsreſtaurant das Mittag eingenommen wurde, ſind 
die Ingenieure zuſammen mit den Preſſevertretern nach 
Warſchau abgereiſt. 


Die Preußiſche Regierung ernannt! 
Keine neuen Männer 


Berlin, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
neuernannte preußiſche Miniſterpräſident Göring hat am 
Freitag abend ſein Amt übernommen. Auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag wurden zu preußiſchen Miniſtern ernannt: Göring 
gleichzeitig zum Miniſter des Innern, Dr. Popitz zum 
Finanzminiſter, Kerrl zum Juſtizminiſter und Ruſt 
zum Kultusminiſter. Wegen der Beſetzung des Wirtſchafts⸗ 
und Arbeitsminiſteriums, die bisher vom Reichsminiſter 
Hugenberg kommiſſariſch verwaltet wurden, ſchweben noch 
Verhandlungen zwiſchen Göring und Hugenberg. 


* 
Der Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 


Reichsſtaffelführer und Bundesvorſtandsmitglied des Stahl⸗ 
helm, Bund der Frontſoldaten, iſt im Einvernehmen mit 
dem Reichskanzler Adolf Hitler und dem Reichsarbeits⸗ 
3 Franz Seldte als Mitglied der NSDAP bei: 
getreten. 


Der „Dortmunder Generalanzeiger“ 
unter nationalſozialiſtiſcher Leitung. 


Dortmund, 21. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Dortmunder Generalanzeiger“, das Blatt der Förſter 
und Gerlach, der, wie berichtet, am Donnerstag wegen Ver⸗ 
öffentlichung eines von dem Zeichner Stumpp ſtammenden 
Hitler⸗Bildes beſchlagnahmt wurde, trägt ſeit Freitag am 
Kopfe das Hakenkreuz und erſcheint als Organ der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution. 

Nach der geſtrigen Aktion wurden die Räume der 
Druckerei und der Redaktion bis auf weiteres geſchloſſen, 
um zu verhindern, daß die beim „Generalanzeiger“ be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten brotlos werden, hat der 
Dortmunder Polizeipräſident den Chefredakteur der 
Bochumer nationalſozialiſtiſchen Zeitung „Rote Erde“ be⸗ 
auftragt, die Leitung des Betriebes zu übernehmen. 
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Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Nationale Front in deſterreich. 


Enger Zuſammenſchluß 
zwiſchen ſteiriſchem Heimatſchutz und NSDAP. 


Wien, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.] Nach 
einer Reihe von fruchtloſen Verſuchen iſt es unter dem Ein⸗ 
druck der nationalen Revolution im Reich gelungen, auch 
in Oſterreich die Schaffung einer einheitlichen na⸗ 
tionalen Front anzubahnen. Als ſolche iſt der enge 
Zuſammenſchluß zwiſchen ſteiriſchem Heimatſchutz, 
dem kräftigſten Teil der Heimwehr⸗Bewegung in Scterreich, 
und der NS D A P aufzufaſſen, der nunmehr erfolgt iſt. 
Dieſer Beſchluß macht ſich ſchon jetzt bei dem Gleichſchal⸗ 
tungskampf in der übrigen Heimwehr⸗Bewegung bemerkbar 
und verſpricht, für die künftige Politik von größter Bedeu⸗ 
tung zu werden. 

Die Landespreſſeſtelle der NSDAP und des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen (ſteiriſchen) Heimatſchutzes veröffentlicht das 
zwiſchen beiden Bewegungen abgeſchloſſene Abkommen, das 
aus Liezen (Steiermark) vom 22. April datiert iſt und die 
Unterſchriften des Landesleiters der NSDAP Oſterreich 
Alfred Prokſch, des Führers der SA⸗Gruppe Sſterreichs 
Hermann Reſchnuy, des Führers des deutſch⸗öſterreichiſchen 
(ſteiriſchen) Heimatſchutzes Konſtantin Kammerhofer, 
ſowie des Kommandanten des deutſch⸗öſterreichiſchen Heimat⸗ 
ſchutzes Oberſt Polten trägt. 

Einleitend wird in dieſem Abkommen feſtgeſtellt, daß 
angeſichts der kataſtrophalen Lage in Deutſch⸗Oſterreich, 
das innenpolitiſch dem Bolſchewismus entgegentreibe und 
außenpolitiſch zum wehr⸗ und waffenloſen Werkzeug frem⸗ 
der Mächte geworden ſei und in der Erkenntnis, daß nur 
durch einen Zuſammenſchluß aller wahrhaft nationalſozia⸗ 
liſtiſch und geſamtdeutſch eingeſtellten Kräfte der Untergang 
verhindert und die endliche Vereinigung mit dem 
Reich herbeigeführt werden könne, — die beiden Bewe⸗ 
gungen beſchloſſen haben, eine enge Kampfgemein⸗ 
ſchaft „auf allen Gebieten und für jeden Fall“ einzu⸗ 
gehen. 

Als erſter Punkt der Grundlage dieſer Kampfgemein⸗ 
ſchaft wird feſtgeſetzt: Unter voller Wahrung ſeiner organi⸗ 
ſatoriſchen Selbſtänd igkeit ut ſich der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Heimatſchutz zu Adolf Hitler als dem Führer der 
dentſchen Nation 37’: 

Der deutſch⸗öſterreichiſche Heimatſchutz nimmt zur 
Unterſcheidung von anderen ähnlich benannten Verbänden 
in ſeinen Verbands⸗ und Kampf⸗Abzeichen im Stahl⸗ 
helm das Hakenkreuz an. Die Weiſungen zur Her⸗ 
ſtellung der völligen Übereinſtimmung in der Beurteilung 
politiſcher Fragen werden von den lokalen Führern aus⸗ 
gegeben. Als nächſtes Kampfziel wird die Schaffung einer 
ſtarken Regierung der nationalen Konzentration bezeichnet, 
als Vorausſetzung hierfür die Auflöſung des gegenwärtigen 
Nationalrats und die unverzügliche Ausſchreibung von 
Neuwahlen. > 


Deutſches Reich. 
„Gorch Fock“. 


Der Erſatzbau für das im Fehmarn⸗Belt am 26. Juli 
vorigen Jahres untergegangene Schulſchiff „Niobe“, der 
am 3. Mai auf der Werft von Blohm & Voß vom Stapel 
läuft, wird, wie von zuſtändiger Stelle beſtätigt wird, den 
Namen „Gorch Fock“ erhalten. „Gorch Fock“, der Fiſcher⸗ 
ſohn aus Finkenwärder bei Hamburg, der durch ſeine platt⸗ 
deutſchen Seegeſchichten allgemein bekannt wurde, fiel als 
Matroſe in der Skagerrak⸗Schlacht. Die Taufe 
des Schulſchiffes „Gorch Fock“ ſoll durch deſſen in Altona 
lebenden Bruder, den Schriftſteller Rudolf Kinau, vollzogen 
werden. Das dürfte das erſte Mal fein, daß ein Schiff der 
Reichsmarine auf den Namen eines Dichters getauft wird. 


Neuer Generalſuperintendent im Memelgebiet. 


Am 1. Juli ſcheidet der Generalſuperindentent des Me⸗ 
melgebiets D. Gregor im Alter von 70 Jahren nach 
19 jährigem Wirken in der St. Johannisgemeinde in Memel 
aus dem Amt; ſeit dem 7. April 1926 ift er Generalſuperin⸗ 
tendent des Memelgebiets. Zu ſeinem Nachfolger iſt vom 
Kirchenrat des Memelgebiets Superintendent Otto Ober⸗ 
eigner⸗Plaſchken auserſehen worden. Das Direktorium 
des Memelgebiets hat der in Ausſicht genommenen Wahl 
bereits ſeine Zuſtimmung erteilt. 


Kleine Rundſchau. 
Ein 70 jähriger Lebensretter. 


In der engliſchen Stadt Douglas hat ein ſiebzigjähriger 
Invalide einen dreijährigen Knaben vor dem Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Das Kind ſpielte an der Uferpromenade 
mit ſeinem ſiebenjährigen Bruder und ſeiner fünfjährigen 
Schweſter. Es kam dabei zu Fall und ſtürzte ins Waſſer. 
Der 70jährige Albert Kelly entledigte ſich kurz entſchloſſen 
ſeines Mantels, ſprang ins Waſſer und brachte nach wenigen 
Minuten den Knaben ans Land, der durch die Strömung 
bereits ziemlich weit abgetrieben worden war. Das Kind 
war bereits bewußtlos, aber die Wiederbelebungsverſuche 
feines Lebensretters hatten ſchnellen Erfolg. Die Rettungs⸗ 
tat des alten Mannes verdient um ſo mehr Anerkennung, 
als er ſoeben erſt von einer monatelangen ſchweren Krank⸗ 
heit geneſen war. ! 
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Die Halbchriſten. 


Geh bloß umher im weiten Land 
And leg dein Ohr an Wand um Wand 
Und merk, wie jeder Bruder Chriſt 
Don allem nichts und etwas ſſt. 
Ein wenig ernſt an Feiertagen, 
Ein wenig fromm nach Däterbrauch, 
Ein wenig lüſtern nach Gelagen, — 
Denn dieſes war'n die Väter auch! 
Doch all das voll Beſcheidenheit. 
Sein Fehl, fein Dorzug reicht nicht weit. 
Es iſt ein Bruch in Bös und Gut, 
Ein Bruch in allem, was er tut; 
Doch 's Schlimmſte: Jeder Bruchteil bricht 
Des Bruches ganzen RVeſt zunicht. 

Henrik Ibſen „Brand“. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal-Artitel if nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 22. Apeil. 
Zeitweiſe aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufheiterndes, am Tage etwas wärmeres 
Wetter ohne weſen tliche Niederſchläge an. 


Das Dennoch des Glaubens. 


Zu den Fragen, an denen ſich die Menſchen die Köpfe 
ſeit altersher vergeblich zerbrechen, gehört auch die nach der 
Vereinbarkeit der Lebensnot mit Gerechtigkeit und Liebe 
eines die Welt regierenden Gottes. Ganz beſonders 
ſchwierig geſtaltet ſich dieſe Frage angeſichts der ſo häufigen 
Tatſache, daß Schuld und Schickſal im Mißverhältnis zu⸗ 
einander ſtehen, daß es, kurz ausgedrückt, den Guten ſchlecht 
und den Schlechten gut geht. Der Verſuche, dieſes Rätſel zu 
löſen, gibt es nicht wenige. Aber die tapferſte Antwort iſt 
doch die, wie fie der 78. Pſalm gibt: Dennoch bleibe ich ſtets 
an dir! Liegt es dem denkenden Verſtand nahe genug, dieſen 
Widerſpruch irgendwie beſeitigen oder logiſch löſen zu 
wollen, der Glaube verzichtet auf eine ſolche Löſung, der 
Glaube bejaht die Spannung, die über allem Leben liegt 
und von der dieſes Mißverhältnis nur ein kleiner Aus⸗ 
ſchnitt iſt, mit dem Mut und der Demut des Gehorſams; er 
ſieht auch in dem für menſchliches Denken unverſtändlichen 
Geſchehen doch Gottes Tun und wagt dazu ſein Ja zu ſagen: 
Dennoch bleibe ich ſtets an dir! Das iſt, was Luther meint, 
wenn er ſagt, der Glaube ſei wider den Schein. Auch im 
Gegenſatz der unbegreiflichen Wirklichkeit hält er an Gott 
feſt, denn er weiß, daß Gott ihn ſeſthält: Du hältſt mich bei 
meiner rechten Hand, du letteſt mich nach deinem Rat und 
nimmſt mich endlich mit Ehren an! Dennoch, ſpricht der 
Glaube, ſeines Heils gewiß, dennoch! Auch im Staube und 
in Finſternis ... ich muß trotz aller Pein! — dennoch, 

dennoch ſelig ſein! D. Blau⸗Poſen. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
24. d. M. früh Neuſtädtiſche Apotheke, Danzigerſtraße 85, 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Friedrichſtraße (Dliuga) 39. Vom 24. bis zum 1. Mai 
früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 39, Apotheke am 
Theaterplatz, und Apotheke in Schwedenhöhe. 

Forderungen der Poſtangeſtellten. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Angeſtellten wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an die vorgeſetzten Behörden mit einer Ein⸗ 
gabe zu wenden, ſämtliche Briefträger mit Taſchenlampen, 


die Geldbriefträger und diejenigen Beamten, die telegra⸗ 


gohannes ⸗Paſſion | 
von Johann Sebaſtian Bach. | 


Aufführung in der Evangeliſchen Pfarrkirche 
zu Bromberg. 


In der Pflege des muſikaliſchen Vermächtniſſes des 
großen Leipziger Thomaskantors hat Bromberg in frühe⸗ 
ren Jahren keine beſondere Stellung eingenommen. Der 
großen tiefen Kunſt Bachs ſtand vielfach eine ſcheue Ehr⸗ 
furcht gegenüber, die in der Welt Bachs wohl ſeine echt 
deutſche Muſik erkannte, in der Regel aber zu leichteren, 
»gefälligeren und populäreren“ Werken deutſcher und fremd⸗ 
ländiſcher Meiſter griff. Schlägt man in der Chronik des 
muſikaliſchen Werdens Brombergs nach, ſo iſt man keines⸗ 
wegs überraſcht, wenn die großen muſikaliſchen Ereigniſſe 
die Namen Haydn, Händel, meiſt aber Mozart, Verdi und 
Mendelsſohn tragen. Bachſche Kunſt blieb für vereinzelte 
Gelegenheit vorbehalten. Noch vor wenigen Jahren — 
damals waren die völkiſchen und materiellen Vorbedingun⸗ 
gen noch nicht ſo ungünſtig — war der „Poſener Bach⸗ 
verein“ unter ſeinem verdienſtvollen Begründer und lang⸗ 
jährigen Dirigenten D. Karl Greulich wiederholt in 
Bromberg zu Gaſte. Die Vorausſetzungen für dieſe Reiſen 
mit einer großen Zahl von Sängern, Orcheſtermuſikern 
und Soliſten haben ſich im Laufe der Jahre ſo ungünſtig 
geſtaltet, daß kaum mehr an eine Aufführung eines großen 
Werkes Bachs in Bromberg gedacht werden konnte. 

Die Wandlung der Dinge muß dankbar hingenommen 
werden. Bachs Kunſt hat im Laufe der letzten beiden 
Jahre in Bromberg mehr und mehr an Boden gewonnen. 
Die lokalen Vorbedingungen erfuhren manche Anderung, 
ſo daß der Gedanke, auch in Bromberg eine Sängergruppe 
zur Pflege Bachſcher Kunſt zu gründen, in die Wirklichkeit 
umgeſetzt werden konnte. Jede Arbeit muß den Funken 
der Begeiſterung tragen, die Begeiſterung wird von Erfolg 
oder Mißerfolg beeinflußt. Der Funke der Begeiſterung 
für die Arbeit am Werke Bachs hat durch die Aufführung 
der „Johannes⸗Paſſion“ am Karfreitag in der Evangeliſchen 
Marrtirhe in Bromberg eine neue ſtarke Nahrung ge⸗ 
funden. 

Man muß die Partitur der Johannes⸗Paſſion kennen, 
man muß ebenſo an den ſtarken ſeeliſch wie muſikaliſch un⸗ 
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phiſche Anweiſungen auszutragen haben, außerdem mit einer 
Schußwaffe zu verſehen. Die zahlreichen Überfälle auf Geld⸗ 
briefträger in der letzten Zeit haben zu dieſem Antrag ge⸗ 
führt. Die Taſchenlampen werden deswegen gefordert, weil 
die Beleuchtung auf den Treppenfluren ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſe. 

§ Vor dem hieſigen Bezirksgericht als Reviſionsinſtanz 
hatte ſich der 37jährige Landwirt Joſef Pilarſki aus 
Niedzwiady, Kreis Znin, wegen widerrechtlichen Ver⸗ 
kaufs von beſchlagnahmtem Getreide zu ver⸗ 
antworten. Dem P. wurde von dem Gerichtsvollzieher 
Frankowſki wegen eines der „Bank Rolny“ ſchuldenden 
Darlehns für 2000 Zloty Getreide beſchlagnahmt. Als am 
24. November v. J. das mit Arreſt belegte Getreide ver⸗ 
ſteigert werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß P. inzwiſchen 
das Getreide verkauft hatte. P. wurde deswegen vom 
Kreisgericht in Znin zu einem Monat Gefängnis verur⸗ 
teilt. Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Berufung an⸗ 
gemeldet. Das Bezirksgericht als Berufungsinſtanz hielt 


„jedoch das Urteil der erſten Inſtanz aufrecht. 


% 
$ Wegen Diebſtahls Hatte ſich der 22jährige Arbeiter 
Stefan Skörzewſki aus Mrotſchen, Kreis Wirſitz, vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. In der Nacht zum 9. Oktober v. J. ſtahl S. aus 
der Scheune des Landwirts Eduard Abraham 5 Zent⸗ 
ner Roggen, den er in Nakel verkaufte. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis. 
§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Butter koſtete 1,40—1,50, Eier 0,85—0,90, Weißkäſe 0,20 0,25, 
Tilſiterkäſe 1,60—1,70. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Zwiebeln, Weißkohl, Wruken 0,10, Rotkohl 0,15, 
Rote Rüben 0,15, Spinat 0,30, Salat 0,20—0,30, Rhabarber 
0,70 0,80, Radieschen 0,20—0,30, Für Geflügel zahlte man: 
Enten 5—6, Gänſe 7—8, Hühner 2—4, Puten 7—10, Tauben 
0,70. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,80—0,90, Schweine⸗ 
fleiſch zu 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,50—0,60, Kalbfleiſch 0,50 bis 
0,60, Hammelfleiſch 0,50—0,60. Die Fiſchpreiſe waren wie 
folgt: Hechte 1—1,50, Schleie 1,20—1,50, Plötze 0,30 —0,40, 
Breſſen 0,60—0,80, Barſche 0,60 —1,00, Karauſchen 11,30. 
$ Vermißt wird feit Donnerstag der 16jährige Bro⸗ 
niſtaw Paprzycki aus der Kaiſerſtraße 1. Der Vater 
des Vermißten hat dieſem 130 Zloty zum Einkauf verſchie⸗ 
dener Waren übergeben und ſeitdem iſt der Sohn nicht mehr 
8 Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
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oo Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 21. April. Der 
Jugendverein der Evangeliſchen Gemeinſchaft feierte 
am zweiten Oſterfeiertag ſein 12. Jahresfeſt. Das Feſt 
war trefflich vorbereitet und ſehr gut beſucht. Nach einem 
Liedervortrag des Männerchors und einem gemeinſamen 
Geſang hielt Prediger Durde! eine kurze Begrüßungs⸗ 
anſprache. Der Nachmittag brachte in bunter Folge Vor⸗ 
träge des Gemiſchten, des Frauen⸗ und Männerchors. 
Ferner enthielt das reich ausgeſtartete Programm ein ſo'r g⸗ 
fältig einſtudiertes und gut vorgetragenes Deklamatorium. 

ex Erin (Kcynia), 20. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Butter und Eier waren genügend 
vorhanden und fanden guten Abſatz. Butter koſtete das 
Pfund 1,20—1,50, Eier die Mandel 0,60 —0,70. N 

Einer Frau Rozynſki in Exin wurden 4 Hühner 
und 2 Enten geſtohlen. Nachdem der Landwirt 
Schwanke in Malig ſchon mehrere Male von Dieben 


heimgeſucht und geſchädigt wurde, verſuchten ſie in der 


geſtrigen Nacht wieder bei ihm einzudringen. Die Spitz⸗ 
buben nahmen eine Scheibe heraus und gedachten in die 


Wohnung einzuſteigen, als ſie vom Sohn des S. geſtört 


wurden. Sie entkamen unerkannt. 


2 Inowroctaw, 21. April. Ein neuer Ban⸗ 
ditenüberfall wurde in Amſee hieſigen Kreiſes ver⸗ 
übt. Dort drangen in der vergangenen Nacht drei unbe⸗ 
kannte Strolche in die Wohnung eines Ludwig Gal onder 
und verlangten in deutſcher Sprache Herausgabe des Geldes. 
In der Wohnung befanden ſich der 65 Jahre alte Eigen⸗ 
tümer und ſeine ſchwerkranke Frau. Die Banditen drohten 
beide zu ermorden, wenn ſie das Geld nicht bekämen. Der 
alte Mann gab den Eindringlingen die im Hauſe befind⸗ 
lichen 40 Ztoty, worauf die Strolche die Wohnung ver⸗ 
ließen. Die am nächſten Morgen aufgenommenen polizei⸗ 
lichen Recherchen blieben ohne Erfolg. 


getrübten Eindruck erinnern, den die Karfreitag⸗Aufführung 
der Johannes-Paſſion durch den Bromberger und Poſener 
Bachverein hinterlaſſen hat, um die Größe der Tat zu 
werten. Der neue junge Dirigent des Bachvereins Herr 
Georg Jaedeke hat ein verantwortungsvolles Erbe an⸗ 
getreten, das es auf der Höhe ſeines Könnens und Ruhmes 
zu erhalten gilt. Der Beweis ſeines ernſten Willens liegt 
mit dieſer Großaufführung vor. Das Stilgefühl für Bach 
und die großen Meiſter der „musica sacra“ bringt er von 
der Orgel her mit. Das iſt für jeden Dirigenten eine wich⸗ 
tige und wertvolle Vorausſetzung. Seine Lehrer und Vor⸗ 
gänger dürften jedoch mit dieſen Aufführungen (in Poſen 
und Bromberg) die Gewißheit hinnehmen, daß in der Per⸗ 
ſon des neuen Dirigenten das Werk einer ruhmvollen Ver⸗ 
gangenheit erhalten und gefördert werden wird. Choriſti⸗ 
ſche Erfahrungen ſind keine Angelegenheit von geſtern und 
heute, wenn jedoch einzelne von einer unerhörten Realiſtik 
getragen ſchwierigen Chorfugen mit einer ſolchen „über den 
Dingen ſtehenden Selbſtverſtändlichkeit“ dargeboten wer⸗ 
den, darf der Bachverein unter der neuen Stabführung 
vertrauensvoll in die Zukunft blicken. 

Die Johannes⸗Paſſion iſt weit mehr als die Matthäus⸗ 
Paſſion, ein „Chorwerk“, weil die Chorkunſt Bachs hier in 
den Darſtellungen des jüdiſchen Volkes, in den Kreuzigungs⸗ 
ſzenen einen unerhörten Ausdruck gefunden hat. Wir haben 
bereits vor der Bromberger Aufführung eine eingehende 
muſikgeſchichtliche und muſikaliſche Analyſe dieſes Werkes in 
unſerem Blatte veröffentlicht. Es ſei hier nur ſo viel geſagt, 
daß in der großen Anlage der Chorſtellen die Johannes⸗ 


Paſſion der höchſten Chorkunſt Bachs in der „Hmoll⸗Meſſe“ 


ſehr nahe kommt. Man kann im Laufe der Leidensgeſchichte 
die Kreuzigungschöre, den Wutſchrei der Juden „Wir haben 
ein Geſetz“ (dieſe die Dickköpfigkeit und Halsſtarrigkeit einer 
wütenden Menge unglaublich charakteriſierende Fuge!) 
nicht hören, ohne dieſe Bilder wirklich zu ſehen. Es war 
erſtaunlich, mit welcher überlegenheit der Chor dieſe Schwie⸗ 
richkeiten bewältigte, als ob es dieſe nicht gebe. Eine 
Meiſterleiſtung war der „Würfelchor“ („Laſſet uns den nicht 
zerteilen“), den man ſelten (auch nicht in Leipzig und Ber⸗ 
lin) ſo vollendet zu hören bekommt, der über den „Spring⸗ 
bogen“ der Streicher liegend eigentlich eine Fuge im kame⸗ 
raliſtiſchen Sinne iſt, während fie ſonſt im unmöglichen For⸗ 


tiſſimo geſungen wird. Die Schmerz verkündend 


en Diſſo⸗ 


1 


Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem Feldwege bei Niſzezewice hieſigen Kreiſes. Dort hängte 
ſich die 5jährige Pelagia Zajgezköwna aus Niſzezewice an 
die Kette eines mit Sand beladenen großen Kaſtenwagens. 
Plötzlich geriet das Kind mit den Füßen in die Speichen 
und wurde jo unglücklich zur Erde geſchleudert, daß es 
unter den Wagen kam, überfahren und getötet wurde. 

Poſen, 21. April. Bei einem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in das Eiſenbahner⸗Krankenhaus in der fr. Schiller⸗ 
ſtraße 6 wurden von dem Perſonal des Krankenhauſes 
mehrere Diebe ertappt, die ſich eine Geldkaſſette mit 900 
Zloty angeeignet hatten und damit das Weite ſuchten. In 
die Enge getrieben, warfen ſie ſchließlich ihre Beute von 
ſich und entkamen unerkannt. — Aus der Wohnung einer 
Staniſtawa Kluczewſka in der fr. Luiſenſtraße 18 ver⸗ 
ſchwanden 700 Zloty bares Geld. Unter dem Verdacht, ſich 
das Geld angeeignet zu haben, wurde das Dienſtmädchen 
eines Rechtsanwalts, die 28jährige Marie Szyſska feſtge⸗ 
nommen. . 

Als blinde Eiſenbahnpaſſagiere wurden auf 
dem hieſigen Hauptbahnhoſe ein Tadeuſßz Roſlonkie⸗ 
wiez und ein Tadeuſz Ur ban aus Warſchau von der 
Polizei in Empfang genommen, die von Wreſchen aus eine 
unentgeltliche Fahrt gemacht hatten. 


Kleine Nundſchau. 


Niefenbrand im Londoner Hafen, 


London, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
Rieſenbrand, wie ihn London ſeit langem nicht mehr er⸗ 
lebt hat, wütete in der Nacht zum Sonnabend in den Weſt⸗ 
India⸗Docts im Londoner Hafen und zerſtörte ein Lager⸗ 
haus mit etwa 5 Millionen Liter Rum. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 50—80 Millionen Mark. Das Feuer brach um 
21 Uhr in einem Holzſchuppen auf dem berühmten Rum⸗Rai 
aus. Innerhalb weniger Minuten ſtand der ganze Rum⸗ 
Kai in hellen Flammen. Die Feuerwehr rückte mit 150 
Löſchzügen an und bekämpfte das Feuer mit Hunderten von 
Rohren. Trotzdem griff der Brand immer weiter um ſich. 
Um Mitternacht ſchien es, als ob die ganzen Docks in Flam⸗ 
men aufgehen wollten. Die Löſcharbeiten wurden durch un⸗ 
unterbrochene Exploſionen erſchwert. Das berühmte Segel⸗ 
ſchaff „Farafay“ und andere in der Nähe liegende Schiſſe 
konnten nur mit knapper Not gerettet werden. Überall 
hatten ſich rieſige Menſchenmengen angeſammelt. Am 
Sonnabend früh konnten 60 Löſchzüge zurückgezogen werden. 
Das Feuer iſt noch immer nicht ganz gelöſcht. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weihie! vom 22. April 1933. 


Krakau — 2.78. Zawichoſt + 0,97, Warichau + 0,92, Plock + 0,86, 
T 9,99, ordon + 1.05. Culm + 0,98 Graudenz + 1. 
Kurzebrat 2 1.0 Riedel + 068, Dieſchau + 0,65, Einlage + 242, 


Schiewenhorſt + 2.06. 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchan 
wi.ird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Mai heute noch erneuert wird! 
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trugen durch ihren muſikaliſchen Sondergenuß noch die einer 
Paſſion Bachs ausſtrömende Andacht hindurch. Die Cho⸗ 
räle waren in ihrer textlichen Ausdeutung muſikaliſche Er⸗ 
lebniſſe. Die gelegentlichen dynamiſchen Abſtufungen, die 
man ſich hier und dort gewünſcht hätte, ſind angeſichts der 
Leiſtungen von untergeordneter Bedeutung. 


Die Soliſten waren in ihren Leiſtungen denen des 
Chores ebenbürtig. Herr Hugo Boehmer hat (als 
Chriſtus) einen Grad von Innerlichkeit erreicht, die ſelbſt 
von bekannten Vertretern Bachſcher Paſſionsgeſtalten nicht 
immer erreicht wird. Es gehört eine künſtleriſche Ab⸗ 
geklärtheit dazu, das wunderbare Arioſo „Betrachte meine 
Seel“ und die Arie nach der Gebetspauſe „Mein teurer 
Heiland“ mit einer derart feinen Zurückhaltung, frei von 
jeglichem Überſchwang, und dennoch empfindungstief und 
klangſchön zu ſingen. Herr Boehmer darf ſich zu den aus⸗ 
geſprochenen Bachſängern zählen. . 
Die ſchwierige Partie des Evangeliſten ſang Herr Arno 
Ströſe, der leider an dieſem Tage durch eine ſtarke Er⸗ 
kältung indisponiert war. 

Mit angenehmer Stimme und muſikaliſchem Verſtändnis 
ſang Herr Nicolaus Haaſe die Partie des Pilatus. Die 
madrigaliſchen Teile der Johannes⸗Paſſion fallen in den 
Soloſtellen ferner einem Sopran und Alt zu. Die Sopran⸗ 
Arien ſang Frau Behrendt⸗Klingborg mit hohem 
techniſchen Können. Die Lockerheit des leichtfließenden 
Soprans dieſer Sängerin hat beſonders in der Arie „Zer⸗ 
fließe mein Herze“ einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. 
Frl. Dorothea Egidi, die Tochter des Neſtors der deut⸗ 
ſchen Orgelkunſt Prof. Egidi⸗Berlin, iſt eine Alt⸗Sängerin 
von außergewöhnlicher Stimmkultur. Hier ſang eine in 
Bach anſcheinend groß gewordene Künſtlerin, deren Art, die 
Arie „Es iſt vollbracht“ zu ſingen, zu den künſtleriſch ſtärk⸗ 
ſten Erlebniſſen zu rechnen iſt. An der Orgel begleitete mit 
viel Verſtändnis Frl. Urſula Schmidt. Das Cello⸗Solo 
ſpielte klangrein und ſchön Herr Prof. Sprzyſzewſki. 
Der Bromberger Bachverein wird aus der Unterſtützung 
ſeiner Poſener Sangesfreunde hoffentlich eine ſtarke An⸗ 
regung zur Weiterarbeit an einer großen Aufgabe erhalten 
haben. - 
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft 
in dem Herrn geſtern abend ½ 10 Uhr, nach langem 
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Doſe 1 — nur 2.— zu 
bebuld.1ns Bydgoszcz 3171 


J. G 
Poznan. * K. I Sw. Tröjer 3! - Tel. 1188 


Eduard Stegmann 


im 53. Lebensjahre. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Ally Stegmann und Sohn. 


Bydgoszcz, den 22. April 1933. 


in jeder Preislage 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet 
in Lodz ſtatt. 1765 


wird Sie stets zufriedenstellen 


Mitesser 


und gelde 
Flecken 


Alen Hains I. 1. 


Ueberall erhältlich. 


Sommer- 
sprossen 


Statt beſonderer Anzeige. 


Gott der Herr erlöſte heute abend 7¼ Uhr nach 
langem ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod 
meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Schneidermeiſter 


Julius Wolff 


im 70. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Carl Wolff 
Wiſſek, den 21. April 1933. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 
3 Uhr, von der evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 3707 


Carl Behrend & Co. 


Kaffee-Großrösterei 
Import u. Versand von Kaffee, Tee, Kakao 


Bydgoszez, ul. Gdanska 23 - ul. Dluga 38 
Telefon 323 ss 


um nenspenden- 
a | Vermittlung 


1 
I 


Reinblütiges Merino-Precoce 
Unsere diesjährigen 
Bock - Auktionen 
finden statt wie folgt: 


1. Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziadz, Bahnstat, Jablo- 


DANZIGER WERFT 


BAUT 


KÜHLANLAG EN 


echts- 
beistand 


Statt beſonderer Anzeige! 

ür die ſo überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme beim Heim⸗ 
gange unſeres teuren Entſchlafenen und 


die 8 Worte des Herrn Pfarrer nowo, Szarnos und Linowo. 
Duſchek, Barcin St, Banaszak MARKT: d FISCHHALLEN, SCHLACHTHÖFE h 1 A N 
2 - un D 
danken herzlichſt Bydgoszcz BRAUEREIEN, MOLKEREIEN En 2 Mal, 12 Uhr n 
im Namen aller 1763 SCHOKOLADENFABRIKEN 


D bröwka, Kreis, Post u. 
Bahn Mogilno, Tel. 7. Be- 
Sitzer: v. Colbe, Sonnabend, 
den 6. Mai, 1 Uhr mittags. 
3. Wichorze, Bahnst. Copno 
dür Frachten Stolno), Tel, 
Chelmno60. Besitzer: v.Loga, 
A Mal, 2 Uhr 


800 Anmeldung stehen Wan 
X zur Abholung auf den Bahn- 
stationen! 
Zueh.leitung: Herr n v. Bleszyüski 
Lublin, ulica 3 Maja 1 


ul. Cieszkowskiego 4 
Telefon 1304. 
Bearbeitung von allen, 


wenn auch schwie- 
rigsten Rechts-, Straf-, 
— —— ] Ik —— — 3 ee, 

ufwertungs- E 
Grabumfassungen Tafeln, Kreuze 2 erbse una Ceseſ. 
am reelsten u. billigst. nur bei Raczkowski, schaftssachen usw. — 
Marsz. Focha 36, frühere Wilhelmstr. a. d. Brücke ErfolgreicheBeitreibung 


von Forderungen. 
Langjährige Praxis! 


Konfirmations- || Einzel- ‚Bierleinfmener 
nuten unterricht . 


A. Dittmann T. z o. p. 


HOTELS, RESTAURANTS, KONDITOREIEN 
FLEISCHEREIEN, WURSTFABRIKEN 
KRANKENHÄUSER, PENSIONATE 


KÜHLAUTOMAT „GLAGIA“ 


GEEIGNET FÜR KLEIN- u. MITTELBETRIEBE 
ZENTRALE: DANZIG, WERFTGASSE 4. 
TEL. 23441-47. TELESRAMME: DANZIGER WERFT. 


Wilhelm Weiß 
und Frau Marie geb. Altmann. 


Pakoſch, Bydgoſzez, im April 1933. 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszcz, Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 
a). Innere und Nerven-Abtellung- 
b) Chlrurgisch -gynäkologische und Geburts- 
hlltliche Abteilung 
M Röntgen-Institut. 1 (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 


— — i: —— — 

cher Tiſchler Sämtliche Damengarde⸗ 

x 9 bittet um] Neue Jalouſien coden werden eſeg. u. 

Telefon 1923 eſchäftig. Zuſchriften u. Reparaturen führt billig angefertigt 00 
Oberschles. an Herrn Bädermeiiter| aus. auch 4 6100 Chrobrego 15, Wg. 7 


00 5 —20 
2 8 0 Papier- u. Schreib- in e doppelter e 10 90 * mer Rapp, A. Storupti 22 Jr. Wegner. Rupientea 20 Woltsbund sugelauf 
waren — Büroartikel IBuchfü ur. Reftaurant Steinkohlen ujawska 5. 
I] || Marsz. Focha6. Tel.61 || Rechnen, Kontorpraxis EL Hüttenkoks 
5 Kaufmännische ausbildung = adele en Budgoſzez, Gdanita 22, 
2 5 1 in * : ſchaften. 586 Bibi 8 rike tts 
E uchfunrung 63 8 Draht 6 iink sotort mit- 173 
=. Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, ae: ec dd 20. 206 75 i * ö und Holz Stück nehmen 
5 Stenographie und Maschinenschreiben. W Ber 9 9 gratis liefert in jeder Menge FOTO-ATELIER 5 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. Ii. al} eleg., eigen, fertigt an - 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos. 1 Michejeff, Pomorſta 54. Gustav Schlaak, 


ET ER 6 ul. Marcinkowskiego 1 
Bleiche Klaviertaſten Nicht identisch mit 


meu 


nur Gdanska2T 2 


Nulſche Bühne 


. Pfitzenreuter, Pomorſta 27 Fa. Sohlaak & Dahrowski, 
Muſik⸗ und poln. Sprachunterricht 4 3 a) id i fertigt Feine Damengarde-| Telefon 1923 Budgoſzces T. z. 
wird billig erteilt 7 Pomorſka 42, Sth., IJ. I. lle et n robe ge und billig an jew 


Sommer Aufenthalt. z.n:i 10 


319 | Rittergut, Rue Ke DI Stadt . — Zum letzten Male! 


vermiefet Dom. die 4 Mustetiere 


Aeſthetiſche nita 99, Wohn 
Linie iſt alles! u x 


Eine wunderbare Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, 
Figur gibt nur ein gut/daß mein bisheriger 


Beobachtungen Ermittlungen 


erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 


— [2 fein 
Sicherbeitsſchlöſſer an Sommergälte, Elektr. Vac Mich lier er 


17 elefon mit Tage und Nachtdien 
1 epaßtes e an Haus- u. Eingangs» 2 9 
* 3 7 l. Peſun dente Leid Ziegelmeister "Machlinske türen hat Dur, 1094 Penſions-Preis je Perſon und Tag en Zlotn. 3 in 3 Akten 
Einkünfte usw. zuverlässig bei mäbigen] gürtel. „alnfertig. binn nieht mehr bei mir angestellt ist, keine Ver-| Auch Bratöfen in Schönite landſch. Lage. Waldipaziergänge und von Sigmund Graff. 
Gebühren durch das langjährig bekanntes Stunden. ufe mehr tätigen und keine Gelder kas- g verſch. BR. itets auf⸗Fahrten. Bade⸗ u. nge elgelegenheit. Tennis⸗ Eintrittskarten 
Ermittlungs- Institut Preis, Berlin W.6I, Anna Bittdorf, deren darf. Claire Peterson 155 F. Schwirz, Schloſſ.⸗ platz u. 11.848. 5.080 Bücherei z. rel. Benutzung. wie üblich. 3632 
Tauentzienstrasse 5, 215 Pomorſta 22. 1720| er, Bod Blantami26. Anfr. unt.3645 a. "B.Arebterubniadı. Die Leitung, 


2. Blatt. 8 


Pommerellen. 


22. April. 


Sraudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 22. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
28. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chelminffa). * 


* Nur mäßige Beſchickung wies der letzte Pferde⸗ und 
Viehmarkt auf. Luxuspferde fehlen bereits ſeit Jahren 
gänzlich. Vorhanden waren zwar einige Koppeln, unter 
denen ſich auch beſſere Gebrauchspferde befanden. Es wur⸗ 
den dafür bis zu 500 Zloty gefordert, jedoch waren lebhafte 
Abſchlüſſe nicht zu bemerken. In der Hauptſache handelte 
man billigeres Material in der Preislage von 100-200 
Zloty. Geringe und geringſte Tiere wurden zu ganz niedri⸗ 
gen Preiſen verkauft. In Rindvieh war der Auftrieb ganz 
ſchwach. Beſſere Milchkühe wechſelten mit 120—180 Zloty 
ihren Beſitzer. Man kaufte auch mit 80 Ztoty und ſelbſt. 
darunter Milchkühe. Die Qualität war im allgemeinen nur 
gering. Einige auswärtige Händler wurden bemerkt, die 
ihren Bedarf zu decken vermochten. * 


„Graf“ Matuſzelanſki wieder einmal auf Verbrecher⸗ 
pfaden. Vor einigen Tagen trafen abends 7.30 hier mit dem 
Zuge aus Goßlershauſen zwei Perſonen ein, die ungewöhn⸗ 
lich ſchwer mit Bagage „belaſtet“ waren. Sie wurden des⸗ 
halb zum Kommiſſariat „eingeladen“. Hier wieſen ſich die 
Zitierten als Edward Edmund Jaſtrzebiec⸗Matuſzelanſki 
und Edwin Karſzewſki aus. Bei der nunmehr erfolgenden 
Durchſicht des Gepäcks ergab es ſich, daß es außer allerhand 
Einbruchsgerätſchaften eine große Menge neuer Anzüge, 
Wäſche, Galanteriewaren uſw. barg. Die Erwiſchten ge⸗ 
ſtanden nun, einen Abſtecher nach Brieſen (Wabrzezno) un⸗ 
ternommen und dort den Laden eines jüdiſchen Kaufmanns 
geplündert zu haben. Es wurde jetzt die Brieſener Poltzei 
benachrichtigt, die den Beſtohlenen in Begleitung eines Be⸗ 
amten nach Graudenz entſandte. Der Geſchädigte konnte 
ſein Eigentum gleich wieder in Empfang nehmen. Die 
beiden Einbrecher mußten ebenfalls an den Ort ihres Ver⸗ 
brechens zwecks dortiger Inhaftierung und Aburteilung zu⸗ 
rückwandern. „Graf“ Matuſzelanſki hat bekanntlich eine 
reiche kriminaliſtiſche Vergangenheit hinter ſich. Die jetzt 
wieder zu erwartende Beſtrafung dürfte das Dutzend der⸗ 
artiger lieben Ereigniſſe in ſeinem ordnungswidrigen Da⸗ 
ſein erreichen. * 


Die Wohnungs⸗, Hof⸗ und Bodendiebe entfalten un⸗ 
verändert eine fieberhaft rege Tätigkeit. Es ſind nach poli⸗ 
zeilicher Aufzeichnung weiter beſtohlen worden: Boleſtaw 
Borowſki, Lindenftraße (Lipowa] 32, um 11 Hühner im 
Werte von 40 Zloty; Anna Lewandowſka, Kaſernen⸗ 
ſtraße (Koſzarowa) 6, um einen Trauring, drei Uhren und 
ein Armband im Geſamtwerte von 180 Zloty; Michal Prus, 
Peterſilienſtraße (Waſka) 6, um eine goldene Uhr im Werte 
von 195 Ztoty; Jozef Ceraficki, Culmerſtraße (Chel- 
minffa) 1, um ein Fahrrad im Werte von 50 Zloty. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. April 1933. 


Thorn (Toru). 
Todesurteil 
im Standgerichtsprozeß gegen den Briefträgermörder. 


Wie bereits mitgeteilt, ſetzte das Thorner Standgericht 
am Freitag vormittag die Verhandlung gegen den Hand⸗ 
lungsreiſenden Edward Moſakowſki aus Poſen, der 
am 2. März d. J. den Geldbriefträger Adam Rypinfki auf 
beſtialiſche Weiſe ermordete und beraubte, fort. Das Ge: 
richtsgebäunde war innen und außen von einem ſtarken Poli⸗ 
zeiaufgebot beſetzt, welches nur den Inhabern von Eintritts⸗ 
karten den Zutritt zu dem Verhandlungsſaale gewährte. 

Die Freitag⸗Verhandlung begann um 9.30 Uhr. Nach 
Vernehmung des die Unterſuchung führenden Kriminal⸗ 
beamten Kubiak kam der Kreisarzt Dr. Olſzewſki, der 
die Sezierung der Leiche des Ermordeten vornahm, zu Wort. 
Dr. Olſzewſki beſchrieb die Art der Wunden und ſtellte feſt, 
daß bereits die erſte, mit dem Hammer beigebrachte Ver⸗ 
letzung tödlich war. Im Anſchluß hieran ergriff der öffent⸗ 
liche Ankläger, Vizeſtaatsanwalt Zembrzuſki, das Wort 
zu ſeinem Plädoyer und beantragte die Todesſtrafe für den 
Angeklagten. Nachdem ſodann Rechtsanwalt Wisniew⸗ 
ſki in ſeiner Verteidigungsrede noch einmal den Verſuch 
unternommen hatte, ſeinen Klienten vor dem Galgen zu 
bewahren, zog ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. 

Das Standgericht fällte in den Mittagsſtunden folgen⸗ 
des Urteil: Moſakowſki wird des vorſätzlichen Mordes für 
ſchuldig befunden und wegen dieſer Tat zur Todesftrafe 
durch den Strang verurteilt. Der Verteidiger richtete 
ein Begnadigungsgeſuch an den Herrn Staatspräſidenten. 

Falls das eingereichte Gnadengeſuch abſchlägig beſchie⸗ 
den werden ſollte, ſo muß das Urteil innerhalb 24 Stunden 
auf dem Thorner Gefängnishof vollſtreckt werden. 


Das Todesurteil bereits vollſtreckt. 


Das von dem Thorner Standgericht gegen den Raub⸗ 
mörder Moſakowſki gefällte Todesurteil wurde heute 
in aller Frühe bereits vollſtreckt. Der Staatspräſident 
hatte, wie allgemein erwartet wurde, von ſeinem Gnaden⸗ 
recht keinen Gebrauch gemacht. Der Strafvollzug wurde 
durch rote Maueranſchläge heute bekannt gegeben. * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Donnerstag 

bis Freitag um weitere 9 Zentimeter zurück und betrug 

morgens 7 Uhr am Thorner Pegel 1,05 Meter über Normal; 
* 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
9. bis 15. April gelangten beim hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 24 Geburten (11 Knaben, 
13 Mädchen), 6 uneheliche Geburten (4 Knaben, 2 Mädchen) 
und 18 Todesfälle (10 männliche und 8 weibliche Perfonen), 
darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 
5 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 
wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen 
findet, wie der Magiſtrat auf Veranlaſſung der Militär⸗ 
behörde bekanntgibt, in Thorn in der Zeit vom 4. bis 
16. Mai ſtatt. Die Aushebungskommiſſion wird im kleinen 
Saal des fr. Viktoria⸗Parks, jetzt „Park Wenecja“, Grau⸗ 
denzerſtraße (Grudziadzka) 3/5, amtieren. Zu dieſer Muſte⸗ 
rung müſſen etſcheinen: 1. alle im Jahre 1912 geborenen 


erson 


GUMMIABSAÄTZE 


t und belli 


männlichen Perſonen, 2. alle männlichen Perſonen, die bei 
der vorjährigen Muſterung für den Heeresdienſt für un⸗ 
tauglich befunden wurden (Kategorie B), 3. alle männlichen, 
heerespflichtigen Perſonen, die bisher aus irgendwelchen 
Gründen der Geſtellungspflicht nicht nachgekommen ſind, 
4. Freiwillge, die vor der vorgeſchriebenen Zeit ihrer 
Militärdienſtpflicht nachkommen wollen, 5. alle männlichen 
Perſonen, denen auf Antrag oder infolge amtlicher Tätig⸗ 
keit im polniſchen Staatsdienſt die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit zugeſprochen wurde. Die Geſtellung hat jeweils um 
8 Uhr in nachſtehender Reihenfolge zu erfolgen: Donnerstag, 
4. Mai: Buchſtabe A, D, E, F, H; Freitag, 5. Mai: B, C;: 
Sonnabend, 6. Mai: G I; Montag, 8. Mai: J, L, Ka—Kt;: 
Dienstag, 9. Mai: Km-Kw, L; Mittwoch, 10. Mai: M, N: 
Donnerstag, 11 Mai: P, R,; Freitag, 12. Mai: O, T, 
Sa Sch; Sonnabend, 13. Mai: Sd —Sz; Montag, 15. Mai: 
U, W; Dienstag, 16. Mai: Z. — Die Muſterungspflichtigen 
müffen bei der Geſtellung im Beſitze von Papieren ſein, 
aus denen ihre Perſonalien und die Art ihrer Beſchäftigung 
hervorgeht. Wer ſich der Muſterung unbegründet fernhält, 
wird mit Geldbuße bis zu 500 Zloty oder Arreſt bis zu 
6 Wochen, oder mit beiden Strafen zuſammen belegt. * 


v. Offentliche Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt 
Nr. VIII (Okregowy Urzad Budownictwa) in Thorn hat 
nachſtehende Arbeiten zur Vergebung ausgeſchrieben: 1. Bau 
eines Kohlenlagers beim Kaſernenblock für das II. Batl. des 
65. Inf.⸗Regts. in Mewe (Gniew) am 28. 4. 1933, um 10 Uhr; 
2. Putzausbeſſerung an den Gebäuden des Saiſon⸗Spitals 
ſowie Inſtandſetzung der Dächer bei den Kaſernen des 
59. Inf.⸗Regts. in Inowroclaw — am 28. 4. 1988, 11 Uhr: 
3. Inſtandfetzung der Zentralheizungsanlage beim L 
Schützenbatl. in Konitz — am 29. 4. 1933, 10 Uhr; 4. Putz⸗ 
arbeiten im Innern der Stallgebäude bei der Pom. Artl.⸗ 
Diviſion in Thorn — am 2. Mai 1933, 10 Uhr; 5. Ausfüh⸗ 
rung eines Gitterzaunes beim I. Ballon⸗Batl. in Thorn — 
am 4. Mai 1933, 10 Uhr; 6. Inſtandſetzung des Pappdaches 
des Gebäudes nr. ew. 316, ſowie Inſtandſetzung des Ge⸗ 
bäudes ur. ew. 215 bei den Kaſernen des II. Batl. des 67. 
Inf.⸗Regts. in Thorn⸗Rudak — am 10. Mai 1933, 10 Uhr; 
7. Anbau einer Reitſchule an das Gebäude ur ew. 46 bei 
der Art.⸗Fähnrichsſchule in Thorn⸗Mocker — am 18. 5. 1933, 
10 Uhr; 8. Bau von zwei gebohrten Brunnen bei den Stäl⸗ 
len der gleichen Schule in Thorn⸗Mocker — am 18. 5. 1933, 
10 Uhr;: 9. Inſtandſetzung der Dächer der Gebäude auf dem 
Truppenübungsplatz in Gruppe bei Graudenz — am 16, 5. 
1983, 10 Uhr; 10. Einbau von Flachfeuerungskeſſeln in der 
Soldatenküche des Gebäudes der Art.⸗Fähnrichsſchule in 
Thorn⸗Mocker — am 20. 5. 1933, 10 Uhr; 11. Inſtandſetzung 
des Daches der Reitſchule der gleichen Schule — am 20. 5. 
1933, 11 Uhr. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſten⸗ 
anſchlagsformulare, Offertvorſchriften, Zeichnungen uſw. ſind 
erhältlich und einzuſehen in der Zeit von 12 bis 13 Uhr im 
Bezirksbauamt Nr. VIII in Thorn, Plac sw. Jana Nr. 3. 
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Aſch. Bühereiverein 


Zahnarzt 


K. Otta 


Plac 23 styeznia 33 
Krankenkasse. 3687 


Muſil⸗ 
Unterricht 


erteilt 2505 Mi 1 
Karl-Julius Meissner, | Dienstag Männerchor. 


1 
Marizatta Focha 24. | Polfislieder. ! =. Meisner, 
— Tollzäbliger Beluh & / 


Goetheſchule. 3689 


N. O. V. 
„Liedertafel 
Fortfeg. der Aebungs⸗ 
ſtunden: 
Montag Frauenchor. 


bei Frau 


— 


dringend erwünſcht. 
E IR 3094 Der Vorſtand. 
| mIInomey | Gefunden en Toner. 
bananen Sete de 

Torunska Nr. 16 [Ja. Holtfreter, Gru ⸗ 
| Telet. Nr. 438, | ne 

= Ecneiderin 

Als Spezialität nest samen und bit 
Dauerwellen m . 
Waſſerwellen — 
Moderne Tee Nr. X 
Haarſchnitte. aus 28 Kräutern ver 


Grauden z. 
| ] Frühlingsfeſt 


des deutſchen Frauenvereins 
für Armen⸗ und Krankenpflege 2. t. 


Montag, den 2. Mal, nachm. 5 Uhr 


im Gemeindehaus 


Son; um den Dienbaum | | 
i 
N 


Konzert / Aufführungen 
und große Berlofung 
Loſe zu 50 gr find zu haben bei: 
Rynet 


Frau Eng 
und Putzgeſchäft Liebert. 
Spenden für die Verloſung bitten wir 
Tabrikbeſitzer 
Chelminjta 16a, für die 
2. Mai im Gemeindehaus abzugeben. 
Der Ueberſchuß ift zur Erhaltung des 
Walderholungsheimes in Rudnick 
und der Diakoniſſenſtation beſtimmt. 
Eintritt 0.80, Kinder unter 16 Jahren 
0.49 21. — Tanzkarten 0.20 21. 

Der Vorſtand 

J. A. Hildegard Schulz, 1. Vorſitzende. 
———. . —— . — 


Die Mausmeisterstelle 
im Gemeindehause 


Thorn. 


Ich habe mit dem 10. April d. Js. auf 
dem Grundstück der Maschinenfabrik 
Drewitz (gegenüber der Krankenkasse) 


eine Mahlmühle 
errichtet. 


Es ist mein Bestreben, durch Lieferung 
bester Ware und prompteste Bedienung 
. „zufrieden zu stellen. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
D. Osicki, Torun, 


ul. 3 maja 16. 3709 


Exerzitien! 


Katholiken werden in 
Johann zu Thorn 


Ad. Kunisch. 
I, Tivoli 


uls, 
Vüfetts am 


3688 


lich eingeladen werden.. 

Hebamme Speise- Siru 

4 fte Kat, u erg hell m, Honiggeschmack, 
. en. Diskret. 

augefihert, Friedrich. l. Dessert - Sirup 


Toru. sw. Jaköba 15. |dunkel, zum Preise von 


ee 35 97 Tür“), ke zu haben 


in folgenden Kolonial- 
warengeschäften in 


hütetAderverkaltung ist zum 1. Juli event]. 1. September zu Toruß: 
nee een u. Folgen wie Herzweh. besetzen. Bewerber, die in der Behand- Juljan Hoffmann, den, 
Figaro 5 Schendel. u lung von age ve gr Erfahrung schwarz Jözef dern ’ 
CCC Nußbaum |. ,Grudziadzka 7, 
Gegründet 1907. 2835! Apotheke Radzunpom. zimmerder, Den Bine 9 und Eiche 2090 Francisz 2 a, 
o Grablowa, Ecke Micklewicza, i 
9 ganz besonders billigjDominik Kamldehi 25 


EB mut Garten 


ca. 520 am, ſofort zu 1 ſowie 
4 Süd 4-flügl. Doppeltfenſter, verglaſt, ca. 
1.90 542.20, 1 Stück gflügl. Doppeltſenſter ca. 
1.902,20, zum Teil mit Jalouſie, eine 2= — 
Tür 1,35 K 2,00, 1 Balkontür 2 1,35, 
1 Kin derſchreibtiſch verſtellb. 10 m ſch 
eiſerne Gitter, e Fla Sende Selle m 
hoch, 4 eiſerne Flaſchenzüge, Deifäller. 
Auskunft 


> , Narſchler, Grudsigds, , 


Schriftl. Meldungen an den Vorsitzenden 


Arnold Kriedte, Grudziadz 
Mickiewieza 10, 


Musterbeutel a 


in allen gangbaren Größen. 


0A. Dittmann, T. 2 0. p. Bydgoszcz, kauft z. höchst. Preisen 
ulica Marszalka Focha 6. 


GebrüderTews . ene 112 
Möbel-Ausstattungshaus Stefan Sös, Piaskowa 3, 


3619 Helena Zagrabska 


wer Buczkowski. 
Nowomiejski Rynek 21. 
Podgörz: 
I tan. Noga, Pulaskieg049. 


Gold- u. Silbermünzen 


Edmund Lewentowakl, 
2086 Toru, M 


ostowa 34. Telefon 168. 


8 


b-3immer: Bohne. Dekorationsmſtr. Torun, 


mit all. A 
zu vermiet, Zu erfrag. 
Szosa Chelminska 128, 256 Rabianfla 12, part. 


Tüch 


prompt und gut 


wirken Togal- Tabletten bei allen rheu- 
matischen Leiden, Schmerzen in den Ge- 
lenken und Gliedern, Neuralgie und Er- 
kältungskrankheiten. Seit mehr als 15 Jah- 
ren werden mit Togal überal. die besten 
Heilerfolge erzielt. Über 6000 Ärzte, da- 
runter viele bedeutende Professoren an- 
erkennen die gute Wirkung der Togal- 
Tabletten, Ein Versuch überzeugt! In al- 
len Apotheken erhältlich, achten Sie aber 
auf die unbeschädigte Originalpackung! 


Focal 


Piano, aan Auſpolſterungen — Neuunfertigung 


erbittet Preisangebote 
vn, ‚Zabel Torun,|yon Gardinen und Portieren. 


v. Sofas, Matratzen, Chaiſelongues. u 
Jagiellonozyka 8. | Irbeits- Ausführung. Salt Tapetier- u, 
ale Garbary 15. 708 


ubehör ſofort 


Gesangbücher 


(alle Ausgaben) 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Szeroka 34. 


‚ebrl, Mädchen 


ig. Mädchen 
lättet. ſocht 


3200 


Das Recht der Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung ſo⸗ 
wie der freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. 

=F Gegen ein Straßenlaterne gefahren iſt in der Wall⸗ 
ſtraße (ul. Waly) gegenüber dem Burggecicht das Fuhrwerk 


eines Beſitzers aus Balkau hieſigen Kreiſes. 
wurde umgebrochen und ihre Gaszufuhr durch die 
Gasanſtalt abgeſtellt. 


Die Laterne 
ſtädtiſche 
4 


t Diebſtahlschronik. Aus einem Schaukaſten der Firma 
Zielinſki, Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieiſki), wurden 


einige Stehkragen und Krawatten geſtohlen. — Von ſeiner 
Arbeitsſtelle in der Parkſtraße (ul. Konopnickiei) verſchwan⸗ 
den dem Maler Juljan Chikkowſki, wohnhaft Mellienſtraße 
(ul. Mieklewieza) 56, je eine Büchſe mit Farbe und weißem 
Lac, ſechs Pinſel und eine Bürſte. — Aus dem Bureau der 
jüdiſchen Gemeinde in der in der Schillerſtraße (Szezytna) 
befindlichen Synagoge kamen 27 bibliſche Bücher in hebräi⸗ 
ſcher Schrift abhanden. — Der Reſtaurateur M. Dickmann, 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 176, beklagt den Ver⸗ 
luſt einiger Flaſchen alkoholiſcher Getränke und von Rauch⸗ 
waren. Die Polizei hat in allen Fällen Unterſuchungen 
eingeleitet. . N * 
E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte trotz un⸗ 
freundlichen Aprilwetters reger Betrieb. Man notierte fol- 
gende Preiſe: Eier 0,90—1,00, Butter 1,20—1,0, Kochkäſe 
0,30—0,50, Suppenhühner 2,00 —5,00, Enten 3, „00, Gänſe 
4,00 —8,00, Tauben 0,50 —0,80, Kartoffeln 0,04—0,05, Salat 
pro Kopf 0,03—0,15, Radieschen pro Bund 0,10 —0,15, Rha⸗ 
barber pro Bund 0,20—0,40, Spinat 0,30—0,70, Mohrrüben 
das Kilo 0,15, rote Rüben 3 Pfund 0,25, Wruken 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,30, Zwiebeln 3 Pfund 0,25, Schnittlauch pro Bund 
0,10 uſw.; Apfelſinen pro Stück 0,50—1,20, Zitronen pro 
Stück 0.05—0,15, Bananen pro Stück 0,60 —0,80, Apfel 0,20 bis 
1,20, Backpflaumen 0,40—1.20, gemiſchtes Backobſt 0,60— 2,40. 
— Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt war gleichfalls ſehr gut 
beſchickt und beſucht. Hier koſteten: Zander 2,00, Karpfen 
1,30, Schleie 1,20, Hechte 1,00 —1,20, Karauſchen 1,00, Breſſen 
0,80, Barſche 0,70—0,00, Räucherlachs pro Pfund 6,00, ge⸗ 
räucherte Neunaugen 0,80, geräucherte Flundern 3 Stück 
0,50, friſche Flundern pro Pfund 0,40, Bücklinge pro Stück 
0,20—0,30 und Salzheringe pro Stück 0,07 0,15. * * 
E Straßenunfall. In der Eichbergſtraße (Pod Debowa 
Gore) wurde Donnerstag nachmittag der vier Jahre alte 
Henryk Kowalfki von dem radfahrenden Leon Kar⸗ 
ezewfki überfahren. Das Kind erlitt zum Glück nur 
leichte Verletzungen im Geſicht. Die Polizei ſchrieb ein 
Protokoll. * 
I Neben zwei verſuchten Einbrüchen, zwei kleinen 
Diebſtählen und einer Unterſchlagung führt der Polizei⸗ 
bericht vom Donnerstag noch fünf Übertretungen polizei» 
licher Verwaltungsvorſchriften, eine Zuwiderhandlung gegen 
handelsadminiſtrative Beſtimmungen, ein Vergehen gegen 
die Meldeordnung und das Überfahren eines Hundes durch 
einen Kraftwagen auf. Wegen Dokumentenfälſchung 
wurde eine Perſon in Polizeiarreſt genommen. * * 
=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. April, Feuer ent⸗ 
ſtand aus bisher noch ungeklärter Urſache am Abend des 
erſten Oſterfeiertages auf dem Grundſtück von Staniſtam 
Etpiüſki in Seyde. Durch die Einäſcherung einer Scheune 
und einer Remiſe mit einigen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Gerätſchaften iſt ein Schaden von etwa 3700 Ztoty ent⸗ 
ſtanden. Die abgebrannten Baulichkeiten ſind mit 3200 
Zloty verſichert. ra 2 
er 
* Brieſen (Wabrzeino), 20. April 
ereignete 


— 


(PAT.) Am 


fi in Kurkoein ein tödlicher Uun⸗ 


fall. Der 18;jährige Franciſgek Kruſzewſki war bei 


dem Mühlenbeſitzer beſchäftigt und liebte es, unter den 


Mühlenflügeln hindurchzulaufen, während die Mühle im 
Gang war. Dabei wurde er von einem Mühlenflügel er⸗ 
faßt und ſo ſchwer am Kopf getroffen, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


0 

ef Briefen (Wabrzezno), 21. April. Der Arbeiter 
Zimuy aus Buk wurde fo unglücklich vom Pferde ge⸗ 
ſchlagen, daß er einige Tage darauf infolge der erhaltenen 
Verletzungen verſchied. 

Durch Ein brechen der Mauer verſchafften ſich 
Langfinger Zutritt in den Stall des P. Nowakowſki 
in Piwnitz und ſtahlen von dort 10 Hühner. Dem Land⸗ 
wirt Byſtrzyüſki aus Seeheim wurde hier von unbe⸗ 
kannten Tätern ein Sack Weizenmehl vom Wagen geſtohlen, 
als er ſich für kurze Zeit von demſelben entfernte. Un⸗ 
gebetene Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtall des P. Sta⸗ 
niſzewſcki am Hauptbahnhof einen unerwünſchten Bes 
ſuch ab und ließen dabei eine größere Menge Geflügel mit⸗ 
gehen. 
; Der Gemeindeſchulrat Orzechowo verpachtet die dortige 
Schule mit dazugehörigen Wirtſchaftsgebäuden und Acker in 
Größe von 1,77 Hektar auf die Dauer von 6 Jahren. 
Nähere Bedingungen erfahren Intereſſenten dortſelbſt. 


m Dirſchau (Tezew), . April. Eingebrochen 
wurde kürzlich in das Kolonialwarengeſchäft des Herrn 
Struczynſki in der Poſtſtraße. Die Diebe entwen⸗ 
deten einen Poſten verſchiedener Waren und entkamen. Der 
ſofort benachrichtigten Polizei gelang es bald darauf, die 
Täter zu ermitteln, die ins hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert wurden. 

Auf dem letzten Wochenmarkte wurde einer Frau 
Roſalia Schulz die Handtaſche mit Inhalt geſtohlen. 
Die Täter konnten verhaftet werden. 

Auf Stangenberg ereignete ſich ein Unglücksfall. 

„Der bei den Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigte Arbeiter 
Johann Bialkowſki von hier wurde von einer mit 
Kies beladenen Lore überfahren und erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Man ſchaffte den Verunglückten ſofort ins hieſige 
Vinzenzkrankenhaus. 0 


m Dirſchau (Tezew), 21. April. Von Montag, 1. Mai, 
bis Sonnabend, 6. Mai d. J., finden in unſerer Stadt die 
diesjährigen Schutzimpfungen gegen Pocken ſtatt. 
Bis zum 4. Mat werden Kinder, die in den Jahren 1931 
und 1932 geboren ſind, geimpft, am 5. und 0. Mai Kinder des 
Jahrganges 1926, welche der zweiten Schutzimpfung unter⸗ 
liegen. Die Impfung wird im Roten Saale der Stadthalle 
vorgenommen. 


a Gdingen (Gdynia), 21. April. Ertrunken iſt im 
Hafen der Mechaniker des ſchwediſchen Dampfers „Minna“ 
Oskar Magnuſſon, der vom Schiff herunterfiel. Trotz 
ſofortiger Hilfe konnte die Leiche nicht gefunden werden. 

Selbſtmordverſuch verübte die Miährige Ehefrau 
Fr. Adamſki, der von einem hohen Gerüſt fiel und hier⸗ 
bei lebensgefährliche innere Verletzungen davontrug. 

Durch eigene Un vorſichtigkeit getötet 
wurde geſtern ein Mann namens Korzenowſki, in der 


Danzigerſtraße wohnhaft, der ſich im Walde auf einer 
Stelle „ wo Bäume gefällt wurden. Ein gefällter 


Baum fiel auf den Genannten ſo unglücklich, daß der Tod 


auf der Stelle eintrat. 


Zu einem Autozuſammenſtoß kam es heute in 
der Johannesſtraße zwiſchen einem Lieferwagen und einer 
wobei beide Wagen ſchwer beſchädigt wurden. 
Der Kutſcher Erich Szychowſki, der mit einem Fuhrwerk 
ſich in der Nähe befand, wurde vom Wagen geſchleudert und 


Autotaxe, 


hierbei erheblich verletzt. 


Selbſtmord zu verüben verſuchte die 24jährige Ehefrau 
H. Oſtrowſka, indem fie eine große Menge Eſſigeſſenz zu 
ſich nahm. Dank ſofortiger Hilfe konnte die Lebensmüde 


gerettet werden. Die Beweggründe ſind unbekannt. 
Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 


konnten noch 544 Zloty abgenommen werden. 


th. Konitz, 21. April. Im Konitzer Gerichtsgefängnis 
erhängte ſich der Wiährige Strafgefangene Joſef 
Kahlmeier. Er war bereits mehrmals vorbeſtraft und 
hatte jetzt wegen eines Diebſtahls in Koſſabuda ein Jahr 
Gefängnis abzuſitzen. Man nimmt an, daß ihn ein Brief 
ſeiner früheren Braut zu dieſem Schritt veranlaßt hat, die 
ihm mitteilte, daß ſie ſich mit einem anderen verlobt habe. 

Geſtern fand eine Verſammlung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe in der Konditorei 
Rucke ſtatt. Der Obmann Wilhelm Schulz begrüßte die 
verſammelten Mitglieder, worauf der Kaſſenbericht erſtattet 
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. Darauf hielt 
Syndikus Schramm ein längeres Referat über die neuen 
Geſetze. Nach Beſprechung einiger weiterer Punkte wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

Der neu gegründete Verein der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer hielt geſtern eine Verſammlung ab, bei 
der zum erſten Vorſitzenden Herr Roman Stamm, zum 
Stellvertreter Herr Zielinſki, zum Schriftführer Herr 
Kunowſki gewählt wurde. Die vorgelegten Statuten 
wurden genehmigt. 

Ein großes Schadenfeuer brach geſtern in Kar⸗ 
ſchin im Kreiſe Konitz aus. Von der Scheune des Land- 
wirts Jan Bonin griffen Flammen auf Wohnhaus und 
Stall über und von dort wurden ſie durch den ſtarken Wind 
auf das Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude des Jan 
Zabinſki übertragen. Da die Feuerwehren aus der 
ganzen Umgegend wegen Waſſermangels nicht energiſch 
gegen die Brandherde vorgehen konnten, fielen acht Gehöfte 
dem raſenden Element zum Opfer. Es brannten vollſtändig 
herunter die Gebäude der beiden erwähnten Landwirte und 
die von Joſef Knitter, Michael Burchhardt und des 
Briefträgers Joſef Miloch. Eine größere Menge Vieh: 
Pferde, Kühe, Schweine, Hühner und verſchiedenes totes 
Inventar wurde vernichtet. Der Schaden beträgt weit 
über 100000 Zloty und iſt nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


m Pelplin, 21. April. Auf der letzten Straffigung 
des Kreisgerichts in Stargard hatte ſich Bernard Zim ny 
aus Pelplin zu verantworten. Derſelbe hat vor einiger 
Zeit die 70 Jahre alte Frau Pod lech aus Pelplin auf der 
Straße angefallen, zu Boden geworfen und ihr die Hand⸗ 
taſche mit Inhalt geraubt. Die Greiſin konnte ſich von dem 
ausgeſtandenen Schrecken nicht mehr erholen und ſtar b 
bald darauf. Der brutale Angreifer wurde zu einem Jahre 
Gefängnis verurteilt. 


f Strasburg (Brodnica), 21. April. In der Nacht zum 
Dienstag brach auf dem Gehöfte des Jakob Bak Stadt⸗ 
feld (Miejſki Pole) durch Unvorſichtigkeit einiger junger 
Leute ein Feuer aus, dem das Wohnhaus, der größere 
Teil des Mobiliars und die Scheune zum Opfer fielen, 

Selbſtmord verübt hat an einem der letzten Tage 
die Zofja Pawſka aus Zbiczno hieſigen Kreiſes. Sie 
trank eine größere Menge Eſſigeſſenz. Der hinzugezogene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Beweggrund 
zu dieſer Verzweiflungstat ſoll unglückliche Liebe ſein. 


x Zempelburg (Sepölno), A. April. Eine Holz ver⸗ 
ſteigerung aus den Revieren Kottasheim, Emmiswalde, 
Lutau und sSwidwie veranſtaltet die Oberförſterei Klein⸗ 
Lutau am Freitag, 28. d. M., im Hotel Polonia gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung. 

Auf dem hieſigen Standesamt gelangten in der Zeit 
vom 1. März bis 20. April zur Anmeldung: 14 Geburten, 
darunter 2 weibliche, 11 Eheſchließungen und 6 Sterbefälle. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Butter 1,40, 
Eier 0,80. Auf dem äußerſt ſtark mit Abſatzferkeln beliefer⸗ 
ten Schweinemarkt wurde das Paar mit 25,00—35,00 
PET Bei flottem Handel war der Umſatz zufrieden⸗ 
tellend, 


Kleine Deutſchenhetze — für 10—20 Zloty 


Gollantſch, Kreis Wongrowitz, A. April. Eigene 
Meldung.) 5 

Als die deutſchen Herren Bachnick, Krecklau und 
Böhm am 13. d. M. in einem Stübchen im Hotel Haupt in 
Gollantſch beim gemütlichen Skat ſaßen, wurden ſie 
gegen 11 Uhr abends in ſehr eigenartiger Weiſe geſtört. 
Es erſchienen nämlich drei polniſche Bürger aus Gollantſch 
an dem Tiſch und legten ihnen ein Schreiben in deutſcher 
Sprache zur Unterfhrift vor. Als die Herren ſich 
weigerten, wurde ihnen geantwortet, daß man ſie ja nicht 
zwingen könne, daß aber die Polen, die ſchon draußen vor 
der r ſtänden und die ſich auch durch lautes Klopfen be⸗ 
merkbar machten, ſehr aufgeregt ſeien und man könne nicht 
wiſſen, was paſſteren würde. Jetzt wurde die Tür von den 
außenſtehenden Arbeitsloſen ausgehoben und es fielen 
einige Steine in das 
man die drei Herren vor dem Nachhauſegehen, „denn es 
werde ihnen aufgelauert!“ Auf die Frage, warum denn 
fie drei gerade die Auserwählten ſeien, bekamen fie die 
Antwort, daß fie auf der ſchwarzen Lifte ftänden; 
denn die „ſchwarze Hand“ wiſſe alles! 

Als Herr Krecklau nach Hauſe fuhr, ſah er einen 
Haufen verdächtiger Geſtalten, die voraus eilten, um ihm 
außerhalb der Stadt in irgend einer Weiſe noch das Ge⸗ 
leit zu geben. Er fuhr darauf einen anderen Weg. Es 
fielen dann drei Schüſſe, die aber kein Unheil anrichteten. 
dau beiden anderen Deutſchen kamen unbehelligt nach 

uſe. g 
Am nächſten Morgen ſahen die erſtaunten Deutſchen, 
daß ſich an ihren Häuſerfronten und Zäunen unberufene 
Maler betätigt hatten. Überall prangten Auſſchriften 
Fort nach Brandenburg“, „y ſtary Hitler!“ (Du, alter 


wurde in der 
Wohnung der A. Jaworowiez verübt. Der Dieb, der 
mittels Dietrichs ins Innere der Wohnung gelangte, ſtahl 
690 Zloty. Der Dieb konnte von der Polizei in der Perſon 
des 20jährigen S. Marczynſki feſtgenommen werden. Ihm 


‚sur Ausſtattung der Kirche dienen. 


Zimmer. Schließlich warnte 


4 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht 
regelt das natürliche Seife Ani pen die Verdauung in 
geradezu vollkommener Weiſe. rztlich beſtens empfohlen. 3438 


Hitler!) „Raus mit Hitler!“ „Zentrala bandow Hitler“ 
Gentrale der Hitlerbanden) und Aufforderungen, die in 
5 gehalten waren, die man nicht wiedergeben 
ann. 

Es iſt nun intereſſant zu erfahren, wie die an und für 
ſich friedlichen polniſchen Bürger von Gollantſch plötzlich 
zu einem ſolchen Auftreten kamen, und es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß z wei Bürger jüdiſchen Bekennt⸗ 
niſſes mit 20⸗Zloty⸗ bzw. 10⸗Zloty⸗Spenden für die 
Radaubrüder für den Auftritt im Hotel und vielleicht auch 
für die Schmierereien geſorgt haben. Ihre beiden Häuſer 
waren auch auffälligerweiſe von den Auſſchriften verſchont 
geblieben. 

Nach einigen Tagen erhielten die Hauseigentümer vom 
Bürgermeiſter die Aufforderung, ihre Häuſer bzw. Zäune 
von den Aufſchriften zu befreien. In einigen Fällen wird 
ein Schadenerſatz angemeldet werden, denn die Beſeitigung 
der mit Olfarbe beſchmierten Fronten verurſacht Koſten. 

Weiter erhielten, wie wir zur Rechtfertigung der 
Stadtobrigkeit feſtſtellen müſſen, die drei in der Nacht be- 
läſtigten deutſchen Herren ihre Unterſchriften zurück mit 
ha Bemerkung, daß dieſelben unter Zwang erfolgt 
eien. 


* 


2 Der geſtörte Familienabend. 


Die unſinnige Hetze gegen die Deutſchen hat auch in 
But o witz, Kreis Schwetz, zu häßlichen Friedensſtörungen 
geführt. Für die Mitglieder der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde war am 2. Oſterfeiertag ein Familienab end 
im Hotel Czalkowfkt veranſtaltet. Der Reinertrag ſollte 
Die Vorbereitungen 
waren von der im Kirchenchor vereinigten Jugend mit Opfern 
an Zeit, Mühe und Geld getroffen worden. Alle Deutſchen 
freuten ſich darauf, in dieſer ſonſt ſo freudearmen Zeit wie⸗ 
der einmal in harmloſer Geſelligkeit zuſammen zu kommen. 
Nun war die polizeiliche Anmeldung rechtzeitig geſchehen, 
die von dem Herrn Woft als unerläßlich pränumerando 
eingeforderte Luſtbarkeitsſteuer mit 15 Zloty bezahlt, die von 
dem Herrn Gemeindevorſteher verlangte weitere Steuer von 
25 Zloty bis zur erfolgten Einnahme der Eintrittsgelder ge⸗ 
ſtundet worden. Das Lokal war feſt gemietet, die Muſik 
engagiert und der Saal zur angeſetzten Zeit von einer froh 
erwartungsvollen Menſchenmenge überfüllt — da wurde 
alles weitere vereitelt. 

Schon am Vormittag waren an verſchiedenen Stellen 
im Dorf durch den aus Kongreßpolen ſtammenden Pizak 
aus Branica Plakate angeheftet worden, die in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Nitka handſchriftlich hergeſtellt waren. Darin 
wurde unter Hinweis auf die angeblichen Greuel, unter denen 
die Polen in Deutſchland zu leiden hätten, Rache an den 
hieſigen Deutſchen verlangt, und zwar durch Proteſt gegen 
den evangeliſchen Familienabend. Auch gingen die Gerüchte 
um, es ſei für den Abend eine deutſchfeindliche De⸗ 
monſtration mit Steinbombardement auf die 
Czaikowſkiſchen Saalfenſter und Erſtürmung des Saales ge⸗ 
plant. Dieſe Gerüchte gewannen an Glaubwürdigkeit durch 
die Tatſache, daß in der genannten Gaſtwirtſchaft den gan⸗ 
zen Tag über ſchwere Sitzungen abgehalten wurden. 

Auf deutſcher Seite bemühte man ſich, den Schutz der 
Polizei zur Aufrechterhaltung der Ordnung anzurufen. 
Aber der Herr Wojt war nirgends zu finden, die Gendar⸗ 
merie iſt 15 Kilometer weit ab ftationiert, und die Feuer⸗ 
wehr durfte ohne Genehmigung des Herrn Wojt nicht in 
Aktion treten. 

Die Leitung der nun folgenden antideutſchen Demon⸗ 
ſtration hatte der oben genannte Pizak aus Branica in 
Händen. Er führte etwa um 7 Uhr abends eine 25 köpfige 
Schar zunächſt an das Grab des unbekannten Soldaten. Hier 
wurden von ihm und dem bekannten Herrn Sucharſki 
Reden gehalten und Hoch⸗ und Niederrufe ausgebracht. 
Dann ſetzte ſich der Zug unter Abſingung der „Rota“ nach 
dem Czaikowſkiſchen Hotel in Bewegung. 

Inzwiſchen war dem evangeliſchen Ortsgeiſtlichen von 
zuverläſſigen Perſonen Bericht erſtattet, daß von Herrn 
Pizak und Genoſſen die beſtimmte Abſicht geäußert ſei, den 
Familienabend gewaltſam auseinander d u 
jagen, und daß die Demonſtranten ſich mit Steinen 
verſehen hätten. Der Pfarrer machte deshalb im Saale 
bekannt, daß das Feſt leider nicht ſtattfinden könne, und 
bat, es möchten alle in Ruhe nach Hauſe gehen. Die 
Räumung des Saales vollzog ſich in größter Ordnung. 

Herr Czaikowſki, der ſich vergeblich auf ſein Haus⸗ 
recht berief, wurde von Herrn Pikak belehrt: „Wenn ihr 
nicht polniſchen Schnaps trinken wollt, könnt ihr deutſches 
Waſſer trinken. Und wenn die Deutſchen nicht gutwillig 
fortgegangen wären, hätten wir jo viele Steine geworfen, 
daß die Deutſchen bis auf die Chauſſee geflogen wären.“ 

Es iſt zu hoffen, daß die zuſtändigen Behörden ihrer⸗ 
ſeits das Weitere veranlaſſen werden, und daß bei der dem⸗ 
nächſtigen Veranſtaltung des Familienabends, auf den die 
evangeliſche Kirchengemeinde nicht verzichten will, die Ord⸗ 
nung und Ruhe polizeilich ſichergeſtellt wird. 


wre 
„Der größte Feind Hitlers“. 


Geſchäft und Politik. 


Von einem Thorner Leſer wurde uns ein 115135 
Millimeter großes Inſerat zugeſchickt, das er dieſer Tage 
in dem in Thorn erſcheinenden „Dzien Pomorſki“ 
gefunden hat. Die Anzeige lautet in deutſcher Überſetzung: 


„Hitler iſt der populärſte Mann des 
heutigen Deutſchland, aber jein größter 
Feind iſt der Dzien Pomorſki. In⸗ 
ſeriere in dieſem für Pommerellen wichtigſten 
Blatt — du gewinnſt eine ſolide pommerelliſche 
Kundſchaft. Anzeigen, die im D. P. veröffent⸗ 
licht werden, erſcheinen gleichzeitig in ſieben 
Blättern — völlig koſtenlos. Adminiſtration 
; des D. P. uſw.“ 


Wir nehmen zur Kenntnis, daß der „Dz. Pom.“ die 
Volkstümlichkeit des deutſchen Reichskanzlers unumwunden 
anerkennt, fragen uns aber gleichzeitig, ob eine reichs⸗ 
deutſche Zeitung jemals eine ähnliche Anzeige in bezug 
auf die volkstümlichſte Perſönlichkeit in Polen gebracht 
hätte. ie te en der ale Preſſe iſt dies 
ganz ausgeſchloſſen; der „Ruhm“ e dem ten 
Pomorſki“ vorbehalten! | N 5 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Auskunft Sipiory.“ Wenn die Wurzeln der Hecke auf Ihr 
Grundſtück ſo überwucherten, daß dadurch die Benutzung des letz⸗ 
teren beeinträchtigt wurde, ſo waren Sie befugt, dieſe Wurzeln aus⸗ 
zuſchneiden und zu behalten (8 910 BGB.). Bei dieſer Ausmerzung 
des Wurzelwerks durften Sie allerdings nicht die Grenze über⸗ 
ſchreiten. 

B. 100. 1. Die Inhaber der Poſener Rentenbriefe werden durch 
Abfindungsſchuldverſchreibungen der preußiſchen Landesrentenbank 
und in bar abgefunden. Die Abfindungsſchuldverſchreibungen wer⸗ 
den mit Zinsſcheinen (6 Prozent) ausgegeben und auf Grund von 
Ausloſungen zum Nennbetrag eingelöſt. Der preußiſche Staat 
übernimmt die Garantie für die Landesrentenbank. Die Auf⸗ 
wertung iſt auf 31,743 Prozent des Goldmarkwertes der alten 
Rentenbriefe feſtgeſetzt. In Höhe des Aufwertungsbetrages werden 
die Gläubiger in Abfindungsgoldſchuldverſchreibungen zum Nenn⸗ 
wert und in bar befriedigt, ſo zwar, daß für jeden Rentenbrief 
25 Proz. in Abfindungsgoldſchuldverſchreibungen und 6,742 Proz. in 
bar ausgeſchüttet werden. Die Rentenbriefe waren nach einer Be⸗ 
kanntmachung der preußiſchen Landesrentenbank vom Mai 1991 
bei der preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) in der Zeit vom 
15. Juni bis zum 15. September 1931 anzumelden. Dahin waren 
auch die Rentenbriefe einzureichen. Da Sie anſcheinend dieſe 
Anmeldungsfriſt nicht eingehalten haben, ſo kann die preußiſche 
Landesrentenbank die auf Ihren Rentenbrief entfallenden Anteile 
in der oben angegebenen Weiſe, d. h. in Abfindungsgoldſchuldver⸗ 
ſchreibungen und in bar hinterlegen. Der Umtauſch in Schuld⸗ 
verſchreibungen und die Auszahlung der Barbeträge erfolgt koſten⸗ 
los. Die (alten) Zins⸗ und Erneuerungsſcheine der Rentenbriefe 
find wertlos und brauchen den einzureichenden Mänteln nicht bei⸗ 
gefügt zu werden. Ihr Rentenbrief von 75 Mark iſt danach auf 
23,80 Goldmark aufgewertet. Da 25 Prozent davon = 5,95 Mark 
in Schuldverſchreibungen umgetauſcht und rund 6¾ꝝ Prozent = 
1,60 Mark in bar gezahlt werden follen, und die Schuldverſchreibun⸗ 
gen nur in Stücken zu 250, 100 und 25 Goldmark ausgegeben wer⸗ 
den, ſo muß ein anderer Modus vorgeſehen ſein, um die kleinen 
Gläubiger zu befriedigen. Wenden Sie ſich zur weiteren Klärung 
der ganzen Frage direkt an die Preußiſche Rentenbank in Berlin. 
2. Für die 5350 Mark können Sie nur 231,30 Zloty an Kapital 
fordern. Der Markbetrag wird fo in Zloty umgerechnet, als wenn 
er am 1. Oktober 1919 eingezahlt worden wäre, was 1273 Ztoty er⸗ 
gibt, und die Poſener ſtädtiſche Sparkaſſe wertet mit 18,17 Prozent 
auf, was den oben genannten Betrag ergibt. 

„Urſel.“ Ihre Hypothekenforderung fällt unter des neue Geſetz 
über die Zinsſenkung, d. h. Sie können jest nur 6 Proz. Zinſen ver⸗ 
langen, da das Geſetz beſtimmt, daß nicht Hypotheken, die 
nach dem 1. Juli 1932 entſtanden find, ſondern daß Forderun⸗ 
gen (d. 5. hypothekariſche), die nach dieſem Zeitpunkt entſtanden 
ſind, unter das Geſetz fallen. Ihre Hypothek iſt zwar erſt im Sep⸗ 
tember 1992 entſtanden, aber Ihre Forderung ſtammt bereits aus 
dem Jahre 1931; fie unterliegt alſo dem neuen Geſetz. 


„Olzweig.“ Ohne Kenntnis der Vorgänge in den letzten Wochen 
und Monaten ſind wir gar nicht in der Lage, Ihnen einen Rat zu 
erteilen. Über dicfe Vorgänge muß aber Ihr Rechtsberater und 
Vertreter unterrichtet ſein, und wenn er trotz wiederholten Er⸗ 
ſuchens Ihnen keine Auskunft erteilt, ſo können Sie die ihm er⸗ 
teilte Vertretungsvollmacht jederzeit zurückziehen und die Akten von 
ihm einfordern. Erſt wenn man weiß, wie weit die Sache gediehen 
iſt. kann man weiter darüber reden. Zurzeit iſt Ihr Schuldner auf 
ſeinem Grundſtück als gerichtlicher Verwalter eingeſetzt, was zu⸗ 
läſſig iſt; er ſteht unter Gerichtsaufſicht. Das Gericht kann dem 


Schuldner Zahlungsaufſchub gewähren, wenn er den Nachwets 


führt, daß er ſpäter allen ſeinen Zahlungsverpflichtungen nach⸗ 
kommen kann. Der Aufſchub wird auf ein Jahr erteilt, er kann 
aber auf ein weiteres Jahr verlängert werden. Wenn der Schuldner 
dem Gericht Dokumente darüber vorgelegt hat, daß er in Deutſch⸗ 
land noch Guthaben beſitzt, ſo geſchah das offenbar nur, um ſeine 
ſpätere Zahlungsfähigkeit zu erweiſen und dadurch ſeinen Antrag 
auf Zahlungsaufſchub zu begründen. Denn ſelbſtverſtändlich kann 
er ſeinen hieſigen Gläubigern nicht die Zahlung verweigern, weil 
man ſie ihm in Deutſchland verweigert. 

Amerika L. G. Für eine Beſuchsreiſe in Amerika brauchen Sie 
in erſter Linie von der polniſchen Paßſtelle einen Auslandspaß, der 
400 Zloty koſtet und von dem zuſtändigen amerikaniſchen Konſulat 
ein Viſum. Wenn Sie eine Freikarte für die Überfahrt bekommen, 
ſo iſt dies der günſtigſte Fall, den es gibt. 

W. in Ch. Sie haben die Verſicherung auf 10 Jahre abgeſchloſ⸗ 
ſen. Wenn dieſe 10 Jahre abgelaufen ſind, und Sie haben vor⸗ 
ſchriftsmäßig gekündigt, dann find Sie von der weiteren Ver⸗ 
ſicherungspflicht befreit. Die Verſicherung endigt aber auch nach 
$ 7 o „mit dem vollſtändigen und dauernden Wegfall der ver⸗ 
fiherten Intereſſen“. Unferer Anſicht nach find für Sie dieſe 
Intereſſen durch Aufgabe der Pacht vollſtändig und dauernd in Weg⸗ 
fall gekommen, und das befreit Sie von der weiteren Verſicherungs⸗ 
pflicht. Daß Ihre Frau das Pachtobjekt käuflich erworben hat, 
ändert u. E. an dem vorbezeichneten Sachverhalt nichts; Ihre eige⸗ 
nen Intereſſen an der Verſicherung find durch Ihre Pachtaufgade 
erloſchen. Ob Ihre Frau eine andere Verſicherung eingehen oder 
in Ihre bisherige eintreten will, hängt allein von ihr ab. In den 
Vertragsbedingungen iſt nirgends davon die Rede, daß ſie in ſol⸗ 
chem Falle die Verſicherung fortſetzen muß. 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 24. April. 
Königswuſterhauſen. 


00.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk: Deutſche Dichter 
als Künder ihrer Heimat: Theodor Fontane, der Dichter der 
Mark. 12.05: Engliſch für Schüler. Anſchl.: Der volkstümliche 
Mozart (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Für 
die Frau: Künſtleriſche Handarbeiten. 15.45: Bücherſtunde. 16.30: 
Von Berlin: Bach — Mozart. 17.10: Stunde für das Deutſchtum 
im Auslande. 17.90: Hauskonzert. 18.00: Das Gedicht. 18.05: 
Prof. Herman Wirth: Urſprung und Sinn des Hakenkreuzes. 
18.90: Zeitdienſt. Reinhold Muchow⸗München: Der 1. Mai und 
die Sozialdemokratie. 18.50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. Von München: 
Deutſches Schickſal — deutſches Lied. 20.00: Von Leipzig: Jo⸗ 
hannes⸗Brahms⸗Abend. 21.45: Zeitdienſt. 22.00: Nachrichten. 
22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 24.00: Von Leipzig: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 
und 14.05: Neue Platten in bunter Folge. 15.40: Das Buch dez 
Tages. 16.20: Unterhaltungskonzert. 18.15: Zeitdienſt. 19.00: 
Stunde der Nation. Von München: Deutſches Schickſal — Deuts 
ſches Lied. 21.00: Muſik aus vier Jahrhunderten. Kammermuſik 
des Münchener Violen⸗Quintetts. 


Königsberg- Danzig. 


06.35—08.15: Konzert. 11.30: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 
bis 14.30: Schallplatten. 16.00: Luſtige Lautengeſänge. Friedl 
Leopold. 16.20: Unterhaltungsmuſik. 18.25: Von Danzig: Stunde 
der Stadt Danzig. Geſchichten und Dichtungen in Danziger 
Platt, von Herbert Sellke. 19.00: Stunde der Nation. Von Mün⸗ 
chen: Deutſches Schickſal — Deutſches Lied. 20.05: Militärkonzert. 


Leipzig. 
06.85—08.15: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12 
ca.: Unterhaltungsmuſik. 13.15: Schallplatten. 16.90: Wir ſtellen 
uns vor, Mitw.: Ingeborg Friedrich, Violine; Annelies Mittler, 
Mezzoſopran; Irmgard Vogel, Sopran; Emil Beyer, Klavier. 
Am Flügel: Friedbert Sammler. 19.00: Stunde der Nation. Von 
München: Deutſches Schickſal — Deutſches Lied. 20.00: Johannes⸗ 


Brahms⸗Abend. Leipziger Sinſonie⸗Orcheſter. 22.90: Deutſche 
Volksmuſik in Uraufführungen. 2 x 
Warſchau. 


12.10—13.20: Schallplaten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Klavier- 
vortrag. 18.25: Leichte Muſik. 20.15: Von Budapeſt: Eutopäiſches 
Konzert. 22.35: Schallplatten. 28.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 25. April. 


Königswuſterhauſen. 

08.35—08.00: Bon Breslau: Konzert. 10.10: Schulfunk: Luſtige 
Hörübungen. 12.05: Franzöſiſch für Schüler. 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Jugendſtunde. 15.45: Chriſtian Otto Frenzel: 
Johanna am Niederrhein. Die flandriſchen Blauſchimmel. 16.00: 
Für die Frau. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.10: Jagderleb⸗ 
niſſe in Maſuren. 17.90: Hauskonzert. 18.30: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 18.50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dien⸗ 
ſtes. 19.00: Stunde der Nation. Von Königsberg: Danzig als 
Erlebnis. 20.05: Von Leipzig: Liederwettſtreit. 22.00: Nachrich⸗ 
ten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 24.00: Von Hamburg: 
Spätkonzert. 


Breslan⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 11.50: Von Königsberg: Konzert. 18.05 ca.: Schall⸗ 
platten. 14.05: Richard Wagner⸗Stunde (Schallplatten). 15.40: 
Kinderfunk. 16.10: Konzert. 17.10: Das Buch des Tages. 19.00: 
Stunde der Nation. on Königsberg: Danzig als Erlebnis. 
20.00: Aus dem Böhmerwald. Volkslieder der Auslandsdeutſchen. 
21.10: Bunte Muſik. 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 28.05 
bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.385—08.15: Von Breslau: Konzert. 
11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: 
Unterhaltungskonzert. 17.30: Bücherſtunde. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Danzig: Danzig als Erlebnis. 0.05: Kammer⸗ 
muſik. 21.15: 700 Jahre Oſtpreußen. 

Leipzig. 5 
06.95: Konzert. 12.00: Schallplatten. 13.15: Schallplatten. 16.90: 
Konzert. 19.00: Stunde der Nation: Danzig als Erlebnis. 20.15: 
Die ſchönſten Lieder aus Deutſchlands Gauen. 

Warſchau. 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Konzert. 
18.25: Tanzmuſik. 20,00: Konzert d. Funkorch. Dir.: Oziminſki. 
Soliſtin: Debleka⸗Stermiteh, Sopran. Am Flügel: Urſtein 21.40: 
Klaviervortrag. Jaroſzewiez, Pianiſtin. 22.35: Tanzmuſik. 23.00: 
Tanzmuſit⸗Fortſetzung. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Neftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


11.05: Sand wirtſchaftsfunk. 


 KANOLD 


die führende Marke 


in Polen. 


Sahne-, Frucht- und gefüllte 


BONBONS, 3134 


und Peerenſträucher 


pilbünmne in altbekannter Güte, aus 


eigener Baumſchule verkauft 1245 


Adams Gärtnerei u. Baumſchulen 
Bydgoſzez⸗Szretery, Zmudzka 11. Tel. 753. 
Außerdem 75 aus Räumungsquar⸗ 
habe ich aume tieren in großen Bolten 
äußerſt billig abzugeben. 


Fichtenpflanzen 


8 ſchult, Bietbuden. FE 3 
Trauben- und Stieleichen, Aka ien 


elund und ſtark noch abzugeben. 
v. Blücher'ſche Forſtverwaltung 


Oſtrowite, vod Jablonowem (Pom.) 


Eheimza. 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Aktiva 


Fir die 
Frübjahrspflanzung! 


Obstbäume 


—— ey halb- 
stämmig, Busch, 
Spalier u. Cordon, 
Frucht- und 

Beerensträucher 
in besten Sorten 
als: Staohel- und 
Johannis - Beeren, 
Himbeeren, Brom- 
beeren, 


Pfirsiche u. Apri- 
kosen, Walnlisso, 
Haselnüsse, 


Edelwein, Allee- 
bäume, Trauer- 
ume, 
Blütensträucher 
4 on. 60 —— Sort. 
vargel- Pflanz 
Rhabaıberstaud, 
Heokon- Pflanzen, 
Schling-u. Kletter- 


Be en. 1 = 
lematis,Alyeinen, Wechſelbeſtand 2. 2. as 45 
Aristilochien Re- KRonto-Korrent ..» 2 aa... 203 689.65 
8 in,selbstkl, Konto pro Divefe „si a... 69057 
und wilder Wein, —— i Ip 
f Inunenlaeee . 3 i 
e, ine 8. Seen 90 
nteile bei Genoſſenſchaften . 
Lea. 70 best. Sort. Guthaben bei Banken 25 835.10 


hochstämmige u. 
niedrige Rosen, 


— 


Polyentha- und 


Kietterroseni.den . 


r si 
allerbesten und Konto pro Diverſre 
neuesten Sorten. Geſchäftsanteile: 

Alles in größter 55 verbleib. Mitglieder 21 34 600.10 


63 355.61 
186.76 


Auswahl und zu b ausſcheid. Mitglied. 1935.36 36 585.46 

sehr billig. Preis, onen. nase er, * Be 
Inkaſſowechſee lll 59. 

Bitte besuch. Ste Neſervefonds 4294.96 
meine Gärtnerei, . e —— Be 0 

genoſſenſchaftsb ank — RE 

Jul. Ross, J Zinſen Rückſtellungs⸗Konto . . 2317.65 

Gartenbaubeirieh Hberbobene SUCH ante sa un 

nadistnten I u ts as, mr 

Grunwaldzka 20. gap.⸗Ert.⸗Steuer . ER 64.30 

Telefon 48. 2888 Reingewinn 35 

347 926.81 


Die Haftſumme beträgt 564 000.— 21. 
Chelmza, den 10. April 1933. 


Dereinsbank zu Cheimza, Bank Sp. z o. ody, 
YR. Kunz. (—) Berg. au 


Schneiderin fertigt 
u. andert billig Kleider. 
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Was bedeutet das 


aber 


Der Ehemann tröstet seine Gattin 
über die Pein, die sie über ihren 
Haarausfall empfindet. 


brauen und 


Zehn Minuten Zeit müssen Sie für das Schönste, was Ihnen All- 
mutter Natur mitgegeben hat, Ihr Kopfhaar, übrige haben. 
Es handelt sich um einen ganz neuen, erheblichen Fortschritt 
aut 10 Gebiete der Haarwuchserneuerung bei Haarausfall und 
Erkahlung. 


wie ‚kommt man ‚zur Glatze? Man hat 
zwar noch volles Haar, bemerkt aber Kopfschuppen und zu starke 
Fettabsonderung. Was ut der Betroffene? Er wäscht sich 
kräftig den Kopf, meist mit gewöhnlicher Seife. Er muß die Kopf- 
waschung immer öfter wiederholen, weil die Schinnenbildung 
stärker wird und das Haar (durch übermäßice Fettabschneidung) 
in immer kürzerer Frist „strähnig“ erscheint. Jetzt tritt noch 
ein Juckreiz dazu. Aber nicht das allein, es finden sich auch 
mehr Haare im Kamm als sonst. Man beruhigt sich nun damit, 


daß man mit parfümiertem Spiritus das Jucken „werbrennt“. 


Momentane Erleichterung wirkt beruhigend. Die Angst um das 
Haar stellt sich erst dann wieder ein, wenn die aufgepeitschten 
Haarwurzeln die Haare in immer kürzer werdenden Zwischen- 
räumen abstoßen — verstärkter Haarausfall. 


Nun wird das Herumexperimentieren im großen vollzogen. 
Das wird versucht, jenes wird versucht, Manchmal scheint dieses 
und jenes Anreizmittel zu helfen, In Wirklichkeit tut aber die 
Naarwurzel ihre Pflicht und produziert nach wie vor eifrig Haar. 
Nur der „steinige Haarboden“ als Haaracker behindert sie, Die 
Behinderung wird immer stärker, die Haarwurzel kann nicht 
mehr. Sie erzeugt nur noch dünnes, schwaches Haar. Allmählich 
versagt sie ganz und tritt nun gewissermaßen in einen schlum- 
mernden Zustand, mit anderen Worten. die Erkahlung ist da. 
Wir fragen alle diejenigen, die an Haarwuchsmängeln leiden, ob 
das nicht zutrifft, was wir hier aufgezählt haben, 


Die Rettung. Nachdem es Dr. Ziegler gelungen war, 
das Silvikrin-Verfahren aus dem Jahre 1921, das Hunderttausen- 
den zu vollem Haarwuchs verholfen hat, durch Neo-Silvikrin 1931 
entspricht Silvikrin dreifach) zu ersetzen, dürfte vom Ende der 
Glatzen tatsächlich gesprochen werden können; denn das Neo- 
Silvikrin-Verfahren bezweckt die Beseitigung der den Haarwuchs 
behindernden Erscheinungen und gibt den Haarwurzeln neue 
Kraft. Bei Kopfschuppen und übermäßiger Fettabsonderung geht 
stets eine Verhornung der obersten Haarbodenschicht einher, die 
eines Tages, um es deutlicher auszudrücken, den Haarwuchs 
einfach erdrosselt. Was kann da ein Anreizmittel bewirken, 
wenn das Hindernis nicht beseitigt wird. Die 


Neo«»Silvikrin-Haarkur 


starkem Schnurrbart — bester Haarwuchs 
also überall — nur auf dem Kopf nicht. 


? 


Was bedeutet das? 


Kräftiger Herr im besten Mannesalter mit starken Augen- 


betrachtet der 


Melancholisch 
seine um zehn Jahre 
graphie, Seine Haarpracht von 


ist dahin. 


beseitigt alle Hindernisse: die Verhornung, die Kopfschuppen 
und die übermäßige Fe:tabsonderung. Dann gibt sie der Haar- 
wurzel die aus dem Haar selbst gewonnenen Anreiz- und Ernäh- 
rungsstoffe,, die zum Aufbau des Haares gehören. Die Neo- 
Silvikrin-Haarkur ist der Rettungshort für Ihr Haar, Nicht Eitel- 
keit, sondern Vernunft gebietet ihre Anwendung: Das Kopfhaar 
schützt das Zentrum allen seelischen Lebens, das Gehirn, vor 
Kälte- und Hitzereizen, und ist also nicht nur als Schönheits-, 
sondern auch als Gesundheitsmoment zu betrachten, 


Vom Neo-Silvikrin-Fluid als Haarwassar muß als bedeutungs- 
volle Tatsache erwähnt werden, daß es bei gesundem Haarboden 
und normalem Haarwuchs letzteren zur Uepptgkeit steigert und 
zu ungeahnter Schönheit entlaltet. 


Alle diejenigen, die über irgendwelche Haarwuchsmängel 
zu klagen haben, mögen sich erst durch unser Gratis-Angebot 
(siehe unten) aufklären lassen. Kostenlos und portofrei erhalten 
Sie das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres 
Kopfhaares“. Berichte aus Mediziner- und Gebraucherkreisen, 
dazu noch eine Packung Neo-Silvikrın-Shampoon. 


Senden Sie den Gratis-Bezugsschein an uns ein, worauf 
Sie die überaus reichhaltige Sendung sofort erhalten. 

Die Neo-Silvikrin-Präparate sind in allen einschlägigen 
Geschäften erhältlich, € 


. . 
Gratis-Bezugsschein 
In einem frankierten Briefumschlag senden an: 


Silvikrin-Vertrieb Danzig 204 
‚Böttchergasse 23/27. 


Senden Sie mir kostenlos und portofrei: 
1. Eine Probe Neo-Silvikrin-Shampoon 


2. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung 
unseres Kopfhaares“ 


3. Berichte über die Erfolge. 
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öpraftsHundekuchen TTT TAZ FF 
e 8 Auch Du 


St. Jzukalskl, Byduoszez da. 2000 2 ech": | Kent 2 
e Millionär .... 


unter J 1719 an die 
Dworcowa 8. Geschäftsstelle d. geitg, 
durch Kauf eines Loses der I. Klasse der 27. Lotterie in der 


e zu Henn glücklichen Kollektur N 
W _KAFTALiSKA \ 
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Bin beauftragt, ein an einer verfehrsreichen 
Straße gelegenes Gaſthaus m. Saal, Kolonial- 
1 maſſiv erbaut, mit großem Stall 
und Scheune 6 Morg. Eggenland, 120 Morg. 
gepachteten Wieſen im Außendeich gelegen, und 
die dazu ıgebörige eigene Fahre über die Weichſel 
wegen n ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung ca. 15000 G. 3631 
Heinrich Penner, Neumünſterberg, Freiſtgat 
Danzig. Telefon Schöneberg 27. Grundſtück 
und Hypotheken, Landwirtſchaften, ſowie 
Geihäfts- und 1 in allen Größen 
biete biete ich an. an. 


Wohnhäuſer 


= re han. mit pr eg 
entabilitä gegen gleiche 
ſuche ich zu tauſchen Objekte 15 
Polen. 3 -Zimmer-Wohnung. evtl. alt« 
eingeführtes Geſchäft in Berlin kann 


übernommen werden. Branchekennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich). 


Offerten unter J. B. 3931 befördert Rudolf 
Moſſe. Berlin, Potsdamerſtraße 33. 3676 


eigeiihrtes Wüſchegeſchäft 
im Freiſtaat Danzig 8 
Frford. ga. 12000 0. zu verkaufen. 


m Geltener Gelenenheitstauf! 


in direkte Verbindung. N 
Austunftloitenlos unt. 
K. 1567 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


Mene Stellen 


Suche I a 1. Zuli 
für 2300 Morgen große 
Brennereiwirtſchaft m. 
etwas Rübenbau einen 


1. Beamten 


Gehaltsanſprüche ſo⸗ 
wie Zeugnisabſchriften 


Geldſchende 
BYDGOSZCZ, Jagiellonska 2 


bringe mit Geldgebern 
Zentrale Katowice. 


Der in der Geschichte der Klassenlotterie nie dagewesene Gewinn von 


1000000 Zloty 


fiel am letzten Ziehungstage der 26. Lotterie bei uns! 
Lehmann, Karbowo 


— 


Lehmann, Rarkoue Preise der Lose: , 40.= zl, %½ 20.= 21, . 10.- l. 


V. Di mann, G A. 5. e amt er Briefliche Bestellungen werden prompt erledigt. 
Bydgoszcz, Ba io 1 für 350 Mrg. Land bei DF. I IH Ang ES Schmidt, Danzig. Holzmarlt22. 
g. * U 


Moderne 120 dio! de > 119 EI pm Dun aa Femme e ln 2 ma? 
II |bie Bnpothetar. ficer- Geſucht v. ſof intellig.] Kaufmänniſcher n Byd⸗ 
öbelstoff ea en nach gesucht. ee mufitoliiches Fräulein Büro» Angeſtellter Aſſeres Müdchen Srundftüd 1 55 Buchen 9 Sügeſpäne 
e atAst kn 8 Anke 7, a%t)oeruautmiin.henis|, jnemtane (nungen, 5 ame 
eder |Renaraturen gratis. Kriedte, Grudziadz u. bon 516 line) weien, deutſch u. poln. ſucht Stellung 1 . 8 2¼ Mrg. Land, zum Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 38g 
een 5 een THF prech, ſucht von ſofortſal 1 auch i sl. Steinke. Weſberewo Voltiah 17. 
Bydgoszez Kurt Marx, Werk.] Suche zum 1. Juli d. J. Suche zum 1. Mai 3084 Anstellung. Off. unter als Kinderfräulein oder Handelszwecke aeeign: 


SdeszLz 78. Tal 782| statt für Radiotechnik.] evangl., unverh. 1742 t. Haustochter. War 3 J. ſof. günſt. zu verkaufen 
f Mahlſcheiben Bydg., Nowodworska 51. Feldbeumten !. Stubenmädchen e nee ul als I Kutſchnagen, Noggenſtroh 
n k beit, ei hoher Anz | Waage (Berkel), Sa 
15 u Schrotmühlen | 2 m. mehrjährig. Praxis. Weſchebeh cdl. Nah. Müllermeilter babe ein Halbes Jab, Haus zabluna bzw. | Klubgarnitur Ga r Gee e fen 
tapid“, „Eckert“, , . Angebote mit Lebens⸗ Zeugn. u. Gehaltsanſpr. den Haushalt erlernt, Auszahlg., zu kauf. geſ. Natlonalkaſſe. Schreib⸗ g W. Chei 4 
Hassia, „Mayfarth“,|9 Wir empfehlen: liauf und Zeugnis. In Frau A. Strebe. ledig. mit jämtlich. ins Sd eich. J. lee 591 Ausf, An u, W. 1749 e e aggon Thelmza, 2 


2 0 billigſten Tagespreiſen 
Alder * ei Hackmaschinen-abſchriften an 3622 Jalecin, Poſt Chelmza.] Fach ſchlagend. Arbeit. d. d. Geichſt. d. Jig. erb.|„Okazja",Pomorska7| und günſtigen Bedin⸗ 


M. Jouanne, Klenka : A u. Maſchinen vertraut, 3 { 7 
Syſtemen, Schare aller Sorten p. Nowemiasto n/ W. Suche ein ordentlich, Saen e Aeltere Wirtin Amtung! Anfänger ! Ein gut erhaltenes 1 1 


ellager, Häcſel⸗ zu, pflanzenhilte“ powiat Jarocin. unges Mädel! 3euan. vorhand ſucht welche den Haushalt 0 1 — 20. Tel. 242 
mein er 5 * 175 „Dehne“ etc. Junger in Pflege und Be. bon ſol. Stellung. 1 m acht ice Bielen- Grundſtüd Herrenfahrra 12 3 e 
Maſch nen zu günitig | inallerbesterQua. Müllergeſelle auffiötjgung meiner B. Mastet, Bodaoiscı, vom 1.Matoder 15. Mai Unfeaden an am ſucht zu kauf N. Nidel, |1 Megan Eisen: 


Jität bei bill wo, men Bubien. __ zu |! 
%%% See Set Maker RS a N: e e 
Bracia Ramme. Pflugschare hat, ſof. geſucht. Off. m. nähere Cuts peer Junger, erfahr., evgl. Beſſere . 5 . 1 * 8 

Bydgoſzez Streichbretter Lebenslauf u. W. 3673 J. Danſt. Klonowo, Shauffeut gelernter epgl. 25 Jahre m. lang⸗ Sniadeckich 22. . a 3: 

Srunmalbata 24. und Anlagen 1 8 deutſch. u. N a ee I! Drehrolle ane 
elefon 79. 1887 gebohrt und un- Für mittleren Guts . 
-. geſtützt auf g. Zeugn. traut. ſucht bei beſcheid Herrſchaftliches Wohn⸗ 
e e cage 80 . eine les pennen wird ab Sdella. ne. 2 3 Aniprüchenpom!., Mais haus in Marienwerder. Wenn Nuner 12. Wa. 7. 
ultivator-Zinken 


oder päter evgl. Frdl. Angeb.erb. an 1788 oder 15. Mai jährl. Mietseinnahme Zu kaufen geſucht: 

und -Schare findet Dauerſtellung Rüchenmädchen Bit: Boehlte,Bndaoızca Wirkun skreis 3300 Rmk. geg aleich⸗ 3 In sein 6- Zimmer Wennung 
aa gegen Darlehen von ul. Naruſzewicza 10 9 wertiges in Bydgoszcz 1 Laſtan in kl mit Zubeh. J. Etg., 
Sämtliche Pflug- 1000 Da. Gulden, das geſucht. Nähere An⸗ auenloſ. Haush. oder auch Grudzia dz zu l Zenkr., für Arzt od. 2 
schrauben ſichergeſtellt und ver⸗ 2 auch Gehalt, an Hauslehreri Often Bega. d. G. d. Z. tauſchen geſucht.Angeb. für mindeſtens 5 To. Geſchäftszwecken paſſ., 


5 5 zinſt wird. Angebote Frau Zeidler. 200 Suche umzugshalber innerhalb 3 Tagen u. Traglaſt, neu oder ge⸗ zu verm. Beidatsch. 
Drilischarspitzen an Annoncen Exped. Subkowy. dow. Tczew. m.Uinterrichtserlgubn. für meine augsh J. 3634 an d. Geſchäfts⸗ 80 mit gut. Ela- ul. Gdanifa 45. 382 


Prima 
ober schleslsche 


üteinkohle 
2 und aller Systeme DEVERA Danzi f ſtelle dieſer Zeita. erb.|r: ; 2-Bafanzoce ei 
Mäh na A ge eig e ee chul⸗ 9 1 nelle dieler Zeltg. Er. itiquebereifung. Offer 5 
Hüttenkoks ee eee Si.) SOUSLDMIEL 2 ede. 2 Wagen F . er 


Brennholz gde Küferiepring d ee de e n eva, welch und der Genaforfta2. 1m . e eee 
chlagleisten „ 


auverlälltg, Stellung x een 10. 2 4 
Sohn achtbarer Eltern, . nee Hochlr. Sterie?z er 


ebs. u. energ. Land- A« Zimmerwohnung 


und beste zu Droschmaschlneniälmit 4 vit enoht J. Stell | 0 Off u. C3701 a.d.6.d.3. kaufen mit all. Komfort, möal. 
Buchenhoiz- Ku ella 2 inen i uch eine unb 8 ds E Leł fl 2 Born, Biate Btota, Gelegenheitskauf! Stadtmitte, von älter. 
i genage Polnisch 1 Oberinspektor en Fe e uche Stellung poczta Ciele. 2501 Coups «Wagen, neu. Ehepaar geſucht. Off. u 
kohle Mahlscheiben Schrift, uche ot mangelt Olk. u 2,1887 a. | 3euanifien, fucht zum zum 1.5.39 gleich weich 3,2, Zjaute Qualit. 1 Dampf: |9. 17400.5.6eicit.2.3. 
. zu Schrotmühlen I Peopold Goidenring, |Geschäftsst.d. Zie,erb.| _ neuen Stellung and in ned a. Bruteier Elen err. 60%, qut Robin. 
W ꝶ J.. Meere [rad Sal 
. ilchzentrifu - „ 77 N R eren Arbeit gut vers eh., in ſchön t⸗ 
urzyns i ni tugen St ıy Rynet 45. |evana. Lehrzeit Brax.| Shulianre. Offert.umt.|traut. Offert. 5 e 3 een 5 ch wall Aneh. u geg. 3, verm. Off 1 2. 


ul. Sienkiewieza 34 Ersatzteile 


5 206. 


nu. 7 J. G 1. Berpad. Frau 
Mumenbinderin Kenntnis bes. Sof. und X. e eee 3704 a.d. ee 3 Schramte. Förſterel ſtelle diel. Zeitg. ein d. 2842 J. b. Geichit.d.äte. 


sowie alle übrigen a a 

Fei Felddienit., Buchf N e 28 J. Oſtrowite v. Jablonowo Wg. 

Teile zu landw. Letta eines erfttlafi.| Deutsch 1. ar. SPLOMIEHLELIN — Jar mie . | Se Bad deidoot Sude3Fimm. A. 
a Blumengeichäfts derne Morı und ea Graieheri Blätttenntniften, abi] Bruteier |S1eiliner, jomie, zus 215.08.1,6:mÖal- Zenit. 

Sirhierhäier Reparaturen ein Lehrm Pr aus|jof, od. ſpäter Stellung 13 eherin Stellung. Offert unt. reinraſſig. Rhodeländer (entl.lepaz. ) zu k zaufen u. G. 1208 8 .lt. 8. Ztg. 


gut und billig. anſt. Fam. z. 1. 5. geſ. als Beamter und Disp. franzöſiſch, deutich,eng- B 1762 a. d. Geſchſt. d. 3 gibt ab für 20 ar v. Stück 
Bracia Ramm ti. Bde 8 Se ff. u. B. 1600 a. d.6e-|liih, ſucht Stellung. Suche für meineNichte, 9 Seinrich ch Tnahrt, an e 4 eig 2 leere Zimmer 
e ERBE) ae tte. d . 3tg._erbet. Sen für Sommer. 1 — 82 Noraaztn, , e Wallis. Torun. mit Küchen benutzg. an 

Bydgoszcz 1 elle Lynen, itte treu, ehrli . poczta Rudni A etinderk Leute zu verm. 
. .. [rs Srommnanı 1. Sal 


für meine Frühſtücks⸗ mit Giähriaer fremder Powiat szamo'ulcki. Einwed, erſahr Stelle| Gehe ab erſtllaſſigen 2Boppelmalzenftühle 2 Simm. m. Rüchenben. 


find in allen Stärken 
ſtändig auf Lager. 


Komplette Bauten 
von Wohnhäuſern. 


i Telofon 79. tube zaun aß 1 Mai, Brant fücht von ſofort Junge Bean-tentocht, |! Stadthaushalt als |Htpopeländer Juchlpabn 

Ställen U. Scheunen 8 eeintreten. Polniſche u. oder ſpäter Handelsſchulk — etüke. aaa Ber» 1531.,desal.Rouenerpel 1 Planſichter. Ateilig Bm 8 
führt billigſt und deutſche Sprache. 3710 Stellun emacht u. ſchon einige Lehrer. d erase 12 Ji. Eier yon Sleben⸗ ft bel ftiego 3, Wohnung 10, 
fhnellitens aus sch — meier Gefl. Off unt 19. 5 i 5 * bürger Radthälfen zu 1A 1 email. 9-11, 4-7 Uhr. 1245 

2 9 RR Fleiſchermeiſter, - . B. im Gutsbureau tätig Er. 

Holz nast. 2 Grudzigdz, a.d.Geichit d.Zeita.erb.|geweien, ſucht bei be Wädiben, 21 Jahre. m.|Duten 30 er. Perihüb⸗ 1 gut- bund und |2 Zimmer uud Küche 
Dampſſägewert, f . 7 | „ e ee mach e, 8 Abekanien iofort gefucht. 1 Jahr 

Cementwaren⸗Fabrit Für jeden eine 1735 Zuverläſſige rtſchaf 5° Stellung als junge. i 15 5 802 Zwergzüh⸗ ä üffen | Miete im voraus, Off. 


2 Stellung 75 = 
und Baugeſchäft n rtie Inſpektor als Stütze Od. fete er. Geflügelhof|iehr gut erhalten ſein. unter B. 1748 a. d. Ge» 
Wiecbort . dale Fade Wirtin dannen, Sutsfelteläcin er an ertantenit:|) 2. 


ul.3lotowifa 31. Tel. 25 Sienkiewicza 31. erfahren im Backen, ſu, abaeihlofiene Fach- Gefällige Zuſchr. unter O. A. E. 3608 a. d. G. d. 3 4—5⸗ Zimmer⸗ 
Geflägelbot u Schmiedemeſſter Ant dont 1. dat meuicht. [vertan van ed. 2.3889 a D ch de. g don: mit Rod Bruteler 3 I anz-gotomobile wohnung 


lawtow po |! wünſchte. Mädchen] Zeugnisabſchriften u.|wünicht per bald oder „ Deutſch⸗volniſche |tenntn. incht ſof. Stella. länder. 4 25 Gr. ver. Baujahr 19270 mlt plan- 
E. Oitahlews, womit ketten zn aweds Heitat Lebensfeuf an ee at Gtellungstuediel Korteſpondentin K fre e tauft Kraszewskisgo 1Öroftuorfeuerung und Den. Ctodwet Mir 
Torun und anerkannte unter B. 1731 an die „Frau L. Moeller. bei beſcheid. Anſprüch. perfekt deutiche Steno _ Hufmartung — — (Dtole). Tel. 2060, 1245| Blehihornftein. dez Sommerfrische u. Bade 


Lohnbrüterei |Seihättsitete d. Seite, Dom. Nowe: p. Swiecie|Gefl, Julchriften erbet.|nranhie aue Sflotte Nehme Aufwartung um »___._| Miyn parowy |gelegenh., aute Autos 


Suche zum 1. Maitüch- unter F. 3713 an d. Ger | Überſetzerin,ſ.Stunden⸗ und Waſchſtellen ent- i tartak Jonas |bus-u.Bahnverbindg,, 
nimmt Hühner⸗ und tige, eſſchäftsſt Zeitung. egen. Gefl. Offert. unt. Kobylin, pow.Krot0szyn | Fordon, Bydgoſta 53/1. 
nimmt Sübner und Gnfsbenmter |tige sewandtseiniac Ichäftsit. biejer Jeitung. |bejchäftiaung. Gert.Off.| geg Kohyıin pow.Krorossyn [Bordon, Budgeita 53. 
an. Einienenenüßz je 40 J., eval. in ficherer 


ũ tze leve unt. A. 1761 a. d. G. d. Z. B. 1739 a. d. Geſchſt. d. g. am te Auskunft 65 N. 2388 

Eilser. Schlupfgebühr Stell. 25000 3. Verm., S t tze E Evangeliſche. tüchtige 2 fd ſchſah } 

5 ſucht m. geb., geſ. D 22 N 

a ee Wer nicht und. 90 die firm im Rod. Bad..|gandwirtstonn, eng.“ Verkäuferin An-u. Bertäufe e r BON RENT TE 
tität empfiehlt billig ſſſchall. 60 Zoll, jof. billig 


Beriand gegen Nachn. in Briefw. zu tret. zw. Mäſchebehandl. allen!) Sabre, hat die poln. aus der Fleischerei ſucht 

Verkauf von Bruteiern Zuschrift. mit|bäusl, Ard. ein Haush.| Lapdwirtſch⸗Schuſe be. Stellung vom 1.5. oder 

ge Nea Heirat, S8 3423 S ere 6 endet, „ße, Stellung Piat 8 Jahte a, er . Denar linder B. Sommerfeld an Farben Gut möbl. Zimmer 
Zeitg er m. Zeugnisa elle tätig geweſen 9 s Are 

vote Nhodeländ, "Adgr| Bchördl, ß Jeunnis worhd| anni Arpenrauiin | . iu vermieten 7, Emile 

Eintagskück. Leghorn | zt a. d. Ge Zeitgerb. eee Deutsch und Polniſch, Telefon 1183. Grudge, Groblowa? Brotosktaubianger arminskiego 1, Wg. 3. 


Daſelbſt wird noch ein Ehevermittelung Anftändiges, evangel., Kaufmann Offerten unter R. 3652 


1678 
pa a ; 1.276rudnial5]für Gleichſtr. zu kaufen 
Geflügel⸗Lehrling ein⸗ 8 8 Fd finderlieb. junges u. d. Geſchſt. d.geitg.erb, F 
A eee e eee kid gen als Sinner: |oeth.D.poin.u.Beuite Gut wech aaa ae . 16 2 GUTMÖDL. Zinn. 


1 4 Ä a angabe unter N. 1649 
Diskret. Schreiben Sie und Stubenmädchen Se in Wort und Kinderfräulein 9785 we Klavier, Koma, a. b. Geſchſt. d. Zefa erb Bess 5 f 
vertrauensvoll an 3135 125 Landmolkerei zum Es rift mächtig, aus d. in Größe von dal 110. Wh. . Mehrere Tausend gebr. 4 d. Geſchft. d Zeit Eb 
Fr. J. Wanner 1. 5. gel. Bedina.: gute Kolonialwaren⸗Deſtil⸗ 23 J. alt, evang., poln. Morgen mit gutem bis Kröl. Ja — „ b : 1 gebr. d.. LER erb. 
. ＋ Näh- u. poln. Sprach⸗lationsbranche. ſucht Staatsangehör, ſucht beſtem Boden 925 tau- _ 10 _. ___jaber aut erhaltene ae Gr. möbl. Zimmer 
POZ fenntn. Häusl. Fami⸗ Stellung a. Expedient, Stellung in Stadt od. fen geſucht. Gefl. Off. Schwarzes Quandt- Schwedenllinler mit Gaskochgelegenh. 
skryika barret Nr 199. lienanſchl. u. Taſchen⸗ Lagerverwalter, In- Land. Erfahr.in Säug⸗ unter H. 3549 an die Berlin⸗Pianino, ſehr in gut. Haufe, an beſſ. 
N ee geld 15 zt monatlich, taſſent, Kontoriit oder lingspfl. Plätt. Koch. Geſchſt. dieſ. Zeitg erb. aut erhalt. günitig aulf.yabriten. Moltereien, | Dame zu vermieten 
Ausländerinnen ewerb. m. Lebenslauf dergl. Offert. erb. unt. Nähfenntnili. vorhand. Kaufe verkauf. Off. u. S. 17410 Hausflure. Badez. Be-|Krakowska 5, W. 1. 1751 


Sie amvorteilhattesten reiche viel. vermögende 4.213697 a. d G d. Zita. W 3695 a d Geſchlt d. G. 155 grob. han a. d. Geſchſt d. 3tg. erb, benbelag, hät abguaeb Möbl. Ammer m. Koch⸗ 
b jahrelang tätig gewe D d t 65021, elegenh. jep. Eing., : 
ei der Firma 3001 deutſch. Damen wünſch. Ferdl. zul ri 3 an gu er Som wil n b. Guſtav Wee je, Toruns aa Aulamofta 9. 4 


lüdl. A 
Gebr. Ziegler, Eotieni. ee Suche ver 1. Mai S. 365 Geſchäfts⸗ 300400 Morg. gut. bis Meotre, Zöltiewitiego34 1756 
Naklo n. Not. auch ohne Vermögen. ſtelle 5. 2218. erbeten. beſt. Boden evtl. geg. eue Bettitellen Sabe noch abzugeben 
Telefon 72 Borichlä e an Damen Eintauſch v. Häuſern. ey zu verlaufen 3 
Feilen- und Drahtzaunfabrik. sofort. Stahrey, Berlin, Perſelte Wirtin Bermittl, verb. Ungeb.| Getmanitta 18, W.3. 17 Induſtrie⸗ Pachtungen 
Preisliste gratis. Stolpiſcheſtr. 48. 3375 ſucht v. 1. 5. Stellung. Nr. 3614 a. d. Gſt. Amaru 1287 
PFF. Ser n r a. Rriedte, Grudsiads. Hast : Anlauf 


Kameraden für zwei Mädchen im Alter von 5 und g 0 ff f | 

Ich warne 2 Kaufmann, 47 Jahre, 6 Jahren, mit einwandfreier deutſcher Offerten u. 9. 1718 a. 9 5 i ti it 174 Glatz. Gdanita 17, fall L E N Klein. Hausgrundtürf 

jedermann, mein. Frau ep., ſonnige Frohnatur, | und polniſcher Sprache. d. Geichit. d. Jig. erbet. 1 andwirtſcha dwagen ? anertannt von der zba für Tiſchler geeignet. 

Werte, Thews, geb. Bermög. 50000 21, ſucht — tige, Wirti mit nur gutem Boden Jag 0 "Irolniezy, Torun. zum] mit 4—5 Morgen Land, 
erle, 10 5 au paſſenden Frau Godron ai den 3 u a a N I. Be bis|neu, — 1 620 Sir . 70 ziim groß. evgl. Kirchdorf 
borgen, da i ichts mit beſten Zeugniſſen u kaufen ge- ſein, verkaufe unter|pro Ztr ockmann. zu en geſucht. 

auftomme.Ernſt Tbews Lebenskameraden Starogard, Rynek 19. ſucht Stellung. Ange. ſucht. Off unt . 1723 Preis. Wactawskl,| i Pu . 171 

Biskupice vow. Torun ! O. u. D. 1709 a. d. G. d. 3. u. B 3699 a. d. G. d. Ztg. Ia. d. Geſchſt. d. Jeltg. erb. Fryxoꝛyn, p. Bydgoszczip. o. an die Geſchſt. d. Ztg. 


® 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. April 1933. 


Nr. 93. 


Wenn ich, o Hindlein, vor dir ftebe, 
wenn ich im Traum dich lächeln febe, 
wenn du erglühſt fo wunderbar. 

Da ahne ich mit füßem Grauen: 
Dürft ich in deine Träume fchauen, 
So wär mir alles, alles klar. 


Dir it die Erde noch verfchloffen, 

Du haft noch keine Luft genoffen; 

noch ift kein Glück, was du empfingft; 

Wie könnteft du fo ſüß denn träumen, 

Wenn du nicht noch in jenen Räumen, 

woher du kameſt, dich ergingſt? 
Friedrich Rebbel. 


Hitlers Außenpolitik und Polen. 


Alfred Roſenberg, bekanntlich der Herausgeber des 
„Völkiſchen Beobachter“ und neuerdings Leiter des Außen⸗ 
politiſchen Amts der NSDAP, erteilte kürzlich auch dem 
Berliner Vertreter der Hearſt⸗Preſſe ein Interview über 
die deutſche Außenpolitik, das vielfach auch in der Preſſe 
aller Länder nachgedruckt worden iſt. Der „Kurjer Poznan⸗ 
ſki“ zitiert unter obigem Titel breite Auszüge aus dieſem 
Interview, um daran Kritik zu üben. Zunächſt hebt das 
Poſener polniſche Blatt folgenden Paſſus des Roſenberg⸗ 
ſchen Interviews hervor: 


„Roſenberg erklärte zuerſt, Deutſchland betrachte 
als letzte Möglichkeit, auf Grund der jetzigen 
Verhandlungen die Sicherheit zu erlangen, den Plan 
Muſſolinis über den Vier⸗Mächte⸗Pakt. Die 
inneren Aufgaben Deutſchlands ſind viel 
zu wichtig, als daß das Reich eine aggreſſive 
Auslandspolitik führen könnte. Deutſchland 
will niemanden angreifen. Es will auch nicht über 
Frankreich herfallen; denn es braucht ſein Geld für 
andere Zwecke als zur Aufrüſtung. Deshalb er⸗ 
ſchöpft Deutſchland alle Möglichkeiten, um eine 
friedliche Löſung der Probleme der Außenpolitik 
zu erlangen. Wenn indeſſen ſeine Bemühungen er⸗ 
folglos ſein ſollten, ſo werden wir uns auf den 
Standpunkt ſtellen, daß die anderen Signatar⸗ 
mächte den Verſailler Vertrag verletzt und 
dadurch Deutſchland von ſeinen Verpflichtungen be⸗ 
freit haben.“ 


Dieſe Logik will der „Kurier Poznaüfki“ nicht aner⸗ 
kennen. Das Blatt meint, Deutſchland wolle niemanden 
angreifen; aber wenn ſeine Wünſche nicht erfüllt würden, 
ſo würde es ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß die anderen 
den Verſailler Vertrag verletzt hätten, d. h. daß es Deutſch⸗ 
land dann freiſtehen würde, zu tun, was ihm beliebe. 
Jetzt wolle Deutſchland keine aggreſſive Politik betreiben, 
aber dann, wenn der Plan Muſſolinis über den Vier⸗ 
Mächte⸗Pakt ſcheitere, dann würde Deutſchland zu einer 
Offenſiv⸗Politik fähig fein. 

Weiter zitiert der „Kurjer Poznanſki“ aus dem 
Interview Roſenbergs folgende Stelle: 


„Auf die Frage, welche Haupturſachen den Frieden 
Europas bedrohen, erklärte Roſenberg, daß dies die 
Oſtgrenzen Deutſchlands und die Vorkomm⸗ 
niſſe in Polen ſeien. In Polen geſchehen Dinge, 
die in ihrem Verlauf leicht den Frieden bedrohen 
könnten. Es herrſche dort eine wirkliche Maſſen⸗ 
pſychoſe. Mit Hilfe von Märchen über angebliche 
Vorkommniſſe in Deutſchland reize man die Maſſen 
zu wahrhaftem Fieber. Dieſe Agitation habe für 
Deutſchland eine beſondere Bedeutung, wenn man 
von einer Beſetzung Deutſch⸗Oberſchleſiens und Oſt⸗ 
preußens tuſchle. Man müſſe daran erinnern, daß 
zu Beginn der Friedensverhandlungen von einem 
Korridor überhaupt nicht die Rede geweſen ſei. Die 
14 Punkte Wilſons ſprachen nur von dem freien Zu⸗ 
tritt Polens zum Meere, aber nicht von einer Ent⸗ 
eignung deutſchen Territoriums. Tatſache ſei auch, 
daß bei den Friedensverhandlungen, in die ſpäter ein⸗ 
getreten worden ſei, die Polen Karten benutzten, auf 
denen die Städte mit polniſchen Namen bezeichnet 
waren, und die außerdem verſchiedene andere falſche 
Angaben enthielten. Dieſe Karten bildeten für die 
polniſchen Unterhandlungen mit den amerikaniſchen 
Delegierten die Grundlage und führten die Ameri⸗ 
kaner irre.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ erklärt, über die Maſſen⸗Pſy⸗ 
choſe und über das Gerede von der Beſetzung Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens und Oſtpreußens ſich auf eine Auseinanderſetzung 
nicht einlaſſen zu wollen. Dagegen widmet er den 14 Punk⸗ 
ten Wilſons und den Landkarten einen breiten Raum in 
ſeiner Kritik. In erſterer Hinſicht meint das Blatt, daß 
zwiſchen den 14 Punkten Wilſons und dem Beginn der 
Friedenskonferenz zehn Monate Krieg gelegen hätten. Wahr 
ſei es, daß die Polen auf der Friedenskonferenz ſolche Land⸗ 
karten benutzt hätten, wie ſie in dem Interview bezeichnet 
worden ſeien. Es habe ſich aber um polniſche Städte ge⸗ 
handelt und um deren hiſtoriſche Namen. Daß dieſe Land⸗ 
karten ſonſt falſche Angaben enthalten hätten, ſei eine ordi⸗ 
näre Fälſchung. Die Polen hätten aber die Deutſchen mit 
deren eigener Waffe geſchlagen. Sie hätten gegen die ten⸗ 
denziöſe Volkszählung vom Jahre 1910 die deutſche Sta⸗ 
tiſtik über die Nationalität der Schulkinder im Jahre 1911 
ausgeſpielt. Die Propagandakarten des polniſchen natio⸗ 
nalen Komitees hätten ſich gerade auf die beiden amtlichen 
deutſchen Quellen und auf die Statiſtik der Schulkinder ge⸗ 
ſtützt und hätten den ungünſtigen Einfluß der deutſchen 
Volkszählung auf die entſcheidenden Stellen der Alliierten 
paralyſiert. 

Sodann bringt der „Kurjer Poznanſki“ wieder ein Zitat 
aus dem Roſenberg⸗Interview, das alſo lautet: 


„In den letzten zehn Jahren habe Polen die 
deutſche Minderheit unterdrückt und faſt 50 Prozent 
deren zahlenmäßigen Beſtandes ausgewieſen. Dieſen 
Menſchen habe man eine Million Morgen Land weg⸗ 
genommen. Dieſes Verfahren gehe auch heute noch 
weiter und verurſache die Gefährdung des Friedens.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ meint dem gegenüber, man 
wiſſe es allenthalben, daß die Deutſchen nach der Übergabe 
des preußiſchen Teilgebiets an Polen maſſenhaft freiwillig 
geflohen ſeien les gibt auch einen pſychiſchen Zwang, zu 
dem der „Kurjer Poznanfſki“ ſehr weſentlich beigetragen hat. 
D. R.), und daß Polen weder die Vorſchriften über die 
Optanten, noch ſeine Vollmachten hinſichtlich der Liquidation 
in vollem Umfange angewandt habe. (Den letzten Reſt der 
Optanten hat man in Polen nicht ausgewieſen, weil ſonſt 
die zahlreichen polniſchen Optanten aus Deutſchland aus⸗ 
gewieſen worden wären. Das Liquidationsabkommen aber 
wurde am Schluß der Liquidationsaktion gegen weſentlich 
höhere Verzichte auf deutſcher Seite abgeſchloſſen. D. R.) 
Als zwei weitere Urſachen, die den Frieden bedrohen, 
bezeichnete Roſenberg die nicht zu Ende geführte Zuſage 
der Gleichberechtigung an Deutſchland und die Abrüſtungs⸗ 
frage. Auf das Verhältnis Deutſchlands zu Rußland ging 
Roſenberg nicht ein und über England und Amerika äußerte 
er ſich dahin, daß die deutſche Induſtrie dieſe beiden Länder 
nicht bedrohe. Es müſſe der deutſche Innenmarkt weiter 
entwickelt werden. Deutſchlands Aufmerkſamkeit richte ſich 
nach Oſteuropa, das der künftige Abſatzmarkt für die deutſche 
Induſtrie ſei. Vorerſt beſtehe der Plan, die Kaufkraft Oſt⸗ 
deutſchlands zu kräftigen und die ſchwach bevölkerten Landes⸗ 
teile zu koloniſieren. Damit ſtehe im Zuſammenhang der 
Plan eines Kanals, der die Oſtſee mit der rheiniſchen In⸗ 
duſtrie verbinden ſoll. Zum Schluß äußerte Roſenberg die 
Hoffnung, daß Amerika in der Schuldenfrage Deutſchland 
entgegenkommen werde. 
Der „Kurjer Poznanſki“ zweifelt daran, daß England 
und Amerika den Ausführungen Roſenbergs ohne weiteres 
Glauben ſchenken werden. 


Geſpräch über den Korridor? 
„Unſinn!“ 


Das offiziöſe Berliner Conti⸗Bureau meldet: 

In einem Bericht des „Temps“ aus Rom iſt davon die 
Rede, daß bei den deutſch⸗-italieniſchen Miniſterbeſprechungen 
in Rom auch das Korridorproblem eine Rolle ge⸗ 
ſpielt habe, und daß von italieniſcher Seite erklärt worden 
ſei, es ſei für Italien ſchwer, Deutſchland in der Korridor⸗ 
frage zu helfen. 

Von maßgebender Seite wird dieſe Meldung des „Temps“ 
als Unſinn bezeichnet. Von dem Korridorproblem iſt bei 
dieſen Beſprechungen nie die per geweſen. 


Neue Derfügungen 
des Reichskommiſſars Ruſt. 


Der Reichskommiſſar für das Preußiſche Kultus⸗ 
miniſterium, Ru ft, hat zum Geburtstage des Reichskanzlers 
Verfügungen erlaſſen, die dazu beſtimmt ſind, die For⸗ 
derungen der nationalen Revolution im Bereich des Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſteriums weiter durchzuſetzen. 

Beſondere Beachtung verdient die Verfügung, derzufolge 
die drei ehemaligen Kadettenanſtalten in Plön, 
Köslin und Potsdam zu national-⸗politiſchen Er⸗ 
ziehungsanſtalten im Sinne der nationalen Revolution um⸗ 
zubilden ſind. Die Lehrkörper werden dementſprechend neu 
zuſammengeſetzt. Die Schülerkleidung iſt die Hitler⸗ 
uniform. 

Ferner wird verfügt, daß der Name „Pädagsogiſche 
Akademie“ ab 1. Mai in „Hochſchule für Lehrerbil⸗ 
dung“ abgeändert wird. In Norddeutſchland wird eine 
Hochſchule für Lehrerbildung eingerichtet, die in engem Zu⸗ 
ſammenhang mit den Bauernvolkshochſchulen die beſten 
Kräfte des Landvolkes erfaſſen ſoll. Der Bildungsplan 
ſoll heimatgebundene und landſchaftseigene Prägung er⸗ 
halten im Sinne einer national-politiſchen Erziehung. 

Wo erkennbar iſt, heißt es in einer weiteren Verfügung, 
daß die ſchlechten Leiſtungen eines Schülers auf 
den Umſtand zurückzuführen ſind, daß er ſich mit ganzer 
Kraft der Freiheitsbewegung Adolf Hitlers widmete, erſuche 
ich, auf Antrag eine Nachprüfung vorzunehmen, ob die 
Verſetzung nicht doch noch ausgeſprochen 
werden kann. Die Entſcheidung lege ich in die Hände 
der Klaſſenkonferenz, der ich dringend ans Herz lege, 
der Größe und Not der Zeit Rechnung zu tragen und weit⸗ 
herzig zu urteilen. 

Diſziplinarſtrafen ſind aufzuheben und zu 
löſchen, die ſeit dem 24. Februar 1925 gegen Studieren de 
wegen ſolcher Handlungen verhängt worden ſind, die aus 
nationalen Beweggründen begangen wurden. 
Ebenſo ſind alle Schulſtrafen aufzuheben, die ſeit dem 
1. Januar 1925 gegen Schüler wegen ſolcher Handlungen 
verhängt worden ſind, die aus nationalen Beweggründen 
begangen worden ſind. Etwa verwieſene Schüler ſind ohne 
Aufnahmeprüfung wieder in die betreffende Klaſſe aufzu⸗ 
nehmen. 

. Studierende ‚die in den letzten Jahren in der SA, 
SS oder Wehrverbänden im Kampf um die nationale Er⸗ 
hebung geſtanden haben, ſind gegen Vorlage eines Zeugniſſes 
ihrer Dienſtvorgeſetzten bet der Vergebung von Ver⸗ 
günſtigungen (Gebührenerlaß, Stipendien uſw.) be⸗ 
ſonders zu berückſichtigen. Dagegen dürfen an 
jüdiſche und marxiſtiſche Studierende Vergünſtigun⸗ 
gen nicht mehr gegeben werden. 

Bei der Ausſtellung von Studienplänen und Feſtſetzung 
von Vorleſungen für das Winterſemeſter 1933/34 iſt dafür 
Sorge zu tragen, daß auf die Abiturienten, die aus dem 
Freiwilligen Arbeitsdienſt kommen, beſondere 
Rückſicht genommen wird. Sie dürfen gegenüber Abiturienten, 
die ſchon jetzt auf die Hochſchule kommen, in keiner 
Weiſe bengchteiligt fein und find bei der Vergebung 
von Vergünſtigungen und Stipendien beſonders zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Am Tage der nationalen Arbeit (1. Mai) ſind an allen 
Hochſchulen uw, einfache Feiern abzuhalten, bei denen 
der Studentenſchaft das neue Studentenrecht vom Rektor 
übergeben wird. 


ASPIRIN 


gegen 
Kopfschmerzen 


Erhältlich in W allen Apotheken. 


Pataillonsführer Wilhelm. 


Zur Verlobung des älteſten Kronprinzenſohnes. 
In der „Kreuz⸗Zeitung“ vom X. April iſt folgende 
Verlobungsanzeige erſchienen: 
hierdurch gebe ich die Derlobung 
meiner Tochter Dorothea mit 
dem Bataillonsführer im Stahl- 
heim, Bund der Frontſoldaten, 
Seiner Königlichen Hoheit, dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen, 


Meine Derlobung mit Dorothea 
von Salviati, Tochter des ver⸗ 
ftorbenen Aierrn Alexander von. 
Salviati und feiner Gemahlin Ella, 
geb. Crafemann, beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 


bekannt, Wilhelm, . 
Ella von Salviati, Prinz von Preufien 
geb. Crafemann. Bataillonsführer im Stahlhelm, 


Bund der Frontfoldaten. 
Bonn, im April 1933. 


Durch dieſe Anzeige gibt der älteſte Sohn des Kron⸗ 
prinzen, der vielfach in monarchiſch eingeſtellten Kreiſen 
als der Thronanwärter bezeichnet worden iſt, ſeine Ver⸗ 
lobung mit Fräulein von Salviati bekannt. In der 
Öffentlichkeit hat dieſe Nachricht allgemeine Überraſchung 
hervorgerufen. Nur die wenigſten wußten, daß die Be⸗ 
kanntſchaft des Prinzen Wilhelm von Preußen mit Fräu⸗ 
lein von Salviati ſchon viele Jahre zurückliegt. Der Prinz 
von Preußen lernte ſeine Braut in Bonn kennen, als er 
dort Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften ſtudierte. Zwiſchen 
dem Brautpaar beſteht nur ein Altersunterſchied von 
einem Jahr. Prinz Wilhelm von Preußen wurde am 
4. Juli 1906 in Potsdam geboren, ſeine Braut am 10. Sep⸗ 
tember 1907 in Bonn. Die Verlobung erfolgte ohne Vor⸗ 
wiſſen des Familienoberhauptes und ſeiner kronprinzlichen 
Eltern. 

Die Verlobung iſt an ſich rechtsgültig, und ſie würde 
auch den Prinzen Wilhelm nicht daran gehindert haben, 
unter dem alten Regime den Thron zu beſteigen. Nur die 
Söhne aus dieſer Ehe würden nicht thronberechtigt ſein. 
Nach den königlichen Hausgeſetzen entſpricht die Ehe nicht 
den Ebenbürtigkeitsvorſchriften des preußiſchen Königs⸗ 
hauſes. Nach dem Hausgeſetz hätte der Prinz ſeine Wahl 
nur innerhalb ſeiner Verwandtſchaft und unter den aus⸗ 
ländiſchen Prinzeſſinnen treffen können. Die königlichen 
Hausgeſetze gehen bis ins 15. Jahrhundert zurück. Sie be⸗ 
ſtimmen im weſentlichen, daß eine Ehe nur dann eben⸗ 
bürtig iſt, wenn ſie mit Angehörigen regierender Häuſer 
oder der depoſſedierten Häuſer oder ehemals reichs⸗ 
ſtändiſcher Familien abgeſchloſſen wird. Außerdem iſt die 
Gültigkeit der Ehe dadurch bedingt, daß ſie mit Ge⸗ 
nehmigung des Familienoberhauptes, alſo mit Billigung 
= Kaiſers abgeſchloſſen wird, eine Genehmigung, die bis⸗ 

her nicht erfolgt iſt. 

Prinz Wilhelm von Preußen hat ſich nicht vor dem 
möglichen Konflikt mit ſeiner Familie geſcheut. Er er⸗ 
klärte, daß er mit den nicht mehr zeitgemäßen Beſtim⸗ 
mungen des Hausgeſetzes brechen wollte. Vor allem wäre 
für ihn die Heirat einer ausländiſchen Prinzeſſin nicht in 
Frage gekommen. 

Die Familie der Braut ſtammt aus Italien. Sie 
wanderte zur Zeit Friedrichs des Großen ein und erhielt 
im Jahre 1880 den preußiſchen Adel. Der Vater der Braut 
ſtarb im Jahre 1922. Er war Württembergiſcher Kammer⸗ 
herr und Hofmarſchall der verſtorbenen Prinzeſſin Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe, einer Schweſter Kaiſer Wilhelms. 
Dieſer Alexander von Salviati, der 1865 geboren wurde, 
vermählte ſich im Jahre 1888 mit Ella Craſemann, die einer 
bekannten Hamburger Familie entſtammt. Von den Brü⸗ 
dern der Braut iſt der Alteſte der Rittmeiſter a. D. von 
Salviati, als Turnierreiter ſehr bekannt. Er iſt jetzt mit 
der deutſchen Equipe nach Rom geſchickt worden. Der zweite 
Bruder iſt Leutnant a. D., SA⸗Führer und in Stuttgart 
verheiratet; der dritte iſt Leutnant im zweiten preußiſchen 
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„Wir gehören zuſammen!“ 


Eine telephoniſche Unterredung mit dem jungen Braut⸗ 
paar veröffentlicht der Londoner „Daily Expreß“. Beide 
erklärten: „Wir gehören zuſammen!“ 

Fräulein von Salviati habe mit bezug auf Hitlers 
Manifeſt geäußert: „Wir denken jetzt an nichts anderes, als 
für die Ideale des neuen jungen Deutſchlands zu arbeiten. 
Das ganze Volk geht gemeinſam vorwärts. Wir in Deutſch⸗ 
land kümmern uns heute nicht um die Frage der Rückkehr 
der Monarchie, wir ſchreiten vorwärts, geradeaus.“ 

Prinz Wilhelm von Preußen führte aus, er 
habe ſeinem in Rom weilenden Vater ſeine Abſicht mit⸗ 
geteilt, habe jedoch keine Antwort erhalten. Es ſei 
natürlich möglich, daß ſich der Kaiſer als Chef des Hauſes 
Hohenzollern weigern werde, ſeine Zuſtimmung zu geben, 
aber mit ſeiner Zuſtimmung oder nicht, wir werden 
heiraten, und zwar wahrſcheinlich in einigen 
Wochen“. Prinz Wilhelm habe hinzugefügt, er werde auf 
ſeinem Landſitz in Schleſien leben. 
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nexrändert. 


Nr. 99. 22. April 1988, 


Mirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. . 


Wachſende Ueberfremdung 2 
der polniſchen Wirtſchaft. 


Der gegenwärtige Stand der ausländiſchen Kapital⸗ 
beteiligung am polniſchen Aktienweſen: ca. 47 Prozent 
des ‚polnischen Aktienkapitals Auslandsbeſitz. 
Frankreich an erſter, Deutſchland an zweiter Stelle. 


Für Polen beſtand nach dem Weltkrieg der ſofortige Zwang, 
Auslandskapttalien in ſtärkerem Umfange heranzuziehen. Denn 
wohl in keinem Lande Europas ſtehen Kapitalbildung und Kapital⸗ 
bedarf in einem ſolchen Mißverhältnis zueinander wie in Polen, 
wo der Kapitalbedarf angeſichts des notwendigen Wiederaufbaues 
der zerſtörten Produktionsſtätten und bei dem Streben nach weit⸗ 
gehender Induſtrialiſierung des Landes weit über den Vorkriegs⸗ 
bedarf hinaus geſtiegen war, während es durch die Nachkriegsfolgen 
(dreimalige Inflation) den Großteil ſeiner Kapitalien eingebüßt 
hatte (vor dem Kriege beliefen ſich die polniſchen Spareinlagen in 
den Banken und Sparkaſſen auf ca. 8 Milliarden Goldfranken, heute 
betragen fie kaum 2,8 Milliarden Zloty). Die Durchdringung der 
polniſchen Wirtſchaft mit ausländiſchem Kapital ſetzte ſchon un⸗ 
mittelbar nach Kriegsende ein und hat in den letzten Jahren ganz 
bedeutende Fortſchritte gemacht, wodurch fie immer tiefer in politi⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit von dem geldgebenden Aus⸗ 
land gerät. 

Die ausländiſchen Kapitalinveſtierungen in Polen erfaſſen ſo 
ziemlich alle wichtigen Wirtſchaftszweige: Landwirtſchaft, Schlüſſel⸗ 
und Fertigwareninduſtrie, das Transport⸗, Verſicherungs⸗ und 
Bankweſen und nicht zuletzt auch die erſt in den letzten Jahren 
geſchaffene Rüſtungsinduſtrie. Sie ſind ſowohl induſtrieller als auch 
kommerzieller Natur, dienen alſo dauernden Anlagen für 
induſtrielle Neugründungen oder Erweiterung beſtehender 
Induſtrien und öffentlichen Arbeiten wie auch der Schaffung neuer 
Abſatzmöglichkeiten für die ausländiſche Induſtrieproduktion. 

Auf welche polniſchen Wirtſchaftszweige hat nun das Ausland 
im einzelnen Einfluß genommen? Von den Anleihen, die an Staat 
und Kommunen gegeben wurden, ſoll in folgendem Abſtand genommen 
werden, da hier neben ökonomiſchen vorwiegend politiſche Hinter⸗ 
gründe und Bindungen für die Erteilung von Anleihen maß⸗ 
gebend waren. Abiolut genaue Zahlenangaben über den Umfang 
der ausländiſchen Kapitalinveſtierungen in der polniſchen Privar⸗ 
wirtſchaft find natürlich kaum zu erlangen und man iſt in der 
Hauptſache auf die Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes an⸗ 
gewieſen, das aber wiederum nur die Verſchuldung der Aktien⸗ 
geſellſchaften heranzieht. Nach dieſer Zuſammenſtellung war Anfang 
1933 bei einer Geſamtzahl von 1414 Aktiengeſellſchaften mit einem 
Kapital von 3,5 Milliarden Zloty Auslandskapital mit mehr als 
16 Milliarden oder rund 47 Prozent beteiligt. Ausländiſches 
Kapital hat ſich vornehmlich an den großen Unternehmungen Polens 
beteiligt. Es beherrſcht in erſter Linie die Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und 
Waſſerwerke, da ſie zu den Werken gehören, die dem Auslands⸗ 
kapital für eine verantwortliche Beteiligung den größten Anreiz 
bieten. Handelt es ſich doch hier um Gebiete, die von der rückläufi⸗ 
gen Konjunktur in einem nur geringen Ausmaß betroffen werden 
und daher auf lange Sicht beſonders günſtige Entwicklungschancen 
haben. Den Umfang der Auslandsbeteiligung veranſchlagt die amt⸗ 
liche Statiſtik Anfang 1933 auf 75,4 Prozent des Geſamtkapitals. 
Große Kapitalbeteiligungen hat das Ausland an der Eiſen⸗ und 
Erdölinduſtrie. So ſteht die Erdölinduſtrie mit 84,0 Prozent, die 
berg⸗ und hüttenmänniſche Produktion mit 77,1 Prozent unter aus⸗ 
ländiſchem Einfluß. Ausländiſches Kapital kontrolliert ferner große 
Teile der chemiſchen Induſtrie (41,6 Prozent). Es iſt ſtärker ein⸗ 
gedrungen in die Papierinduſtrie (25,8 Prozent), in die Lebens⸗ 
mittelinduſtrie (16,0 Prozent) und in die Metallinduſtrie (28,8 Pro⸗ 
zent). Daneben iſt es noch maßgeblich an der Textilinduſtrie (28,1 
Prozent), am Transport⸗ und Verkehrsweſen (28,5 Prozent) und 
am Handel (17,2 Prozent) beteiligt. Selbſtverſtändlich läßt das 
Ausland auch große Beträge im polniſchen Bank⸗ und Verſicherungs⸗ 
weſen arbeiten. Beſonders charakteriſtiſch ift, daß die ausländiſchen 

Was die Nationalität des Auslandskapitals betrifft, o hat ſich 
die Reihenfolge der einzelnen Staaten in der letzten eit kaum 
Wie in den Vorjahren, nimmt franzöſiſches Ka⸗ 
pital heute mit 395,2 Millionen Zloty oder 24,4 Prozent Beteiligung 
am geſamten Auslandskapital eine Vormachtſtellung in der polnt⸗ 
ſchen Induſtrie ein. Frankreich war bereits vor dem Kriege an 
einer Reihe der verſchiedenſten Unternehmungen im Gebiete des 
heutigen Polens intereſſiert, aber ſeine große Kapitalsbeteiligung 
begann erſt in der Nachkriegszeit, wo es billig zu eritehendes 
polniſches Wirtſchaftsgut aufkaufte und in vielen Fällen die 
öſterreichiſche und deutſche Kapitals beteiligung ablöſte. Bis etwa 
1925 waren die Franzoſen vor allem als Kreditgeber in Er⸗ 
ſcheinung getreten, dann aber zogen ſie der Anleihe die direkte 
Induſtriebeteiligung vor, gründeten darüber hinaus Tochtergeſell⸗ 
ſchaften und drangen ſo immer tiefer in den polniſchen Wirtſchafts⸗ 
apparat ein. Beſonders groß iſt ihre Beteiligung an der Naphtha⸗ 
induſtrie (134,6 Millionen), am Kohlenbergbau und Eiſenhütten⸗ 
weſen (153,4 Millionen). Weniger bedeutend iſt der Anteil fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals an anderen Induſtrien, von denen noch anzufüh⸗ 
ren wären: die Textilinduſtrie, wo ſich ſein Anteil auf 53,7 Mil⸗ 
lionen Zkotu beläuft, die Elektroinduſtrie (17,2 Millionen) und 
endlich die Papierinduſtrie, die mit 12,9 Millionen Zloty in einer 
gewiſſen Abhängigkeit vom franzöſiſchen Kapital ſteht. Außer⸗ 
ordentlich ſtark iſt auch die Abhängigkeit der polniſchen Induſtrie 
von Amerika, das in den letzten Jahren immer ſtärker als 
Aufkäufer polniſcher Induſtriebetriebe und als Teilhaber an pol⸗ 
niſchen Unternehmungen auftritt. So ſteht heute Amerika im Hin⸗ 
blick auf die Herkunft des nach Polen fließenden Auslandskapitals 
mit 21,0 Prozent Teilnahme an dritter Stelle. Amerikaniſches 
Kapital hat ſich am ſtärkſten in der Montaninduſtrie (255,4 Mil⸗ 
lionen Zloty) und in der Naphthainduſtrie (75,5 Millionen Joty) 
engagiert. Die Höhe der amerikaniſchen Gelder, die in Polen 
arbeiten, wird zu Anfang 1933 mit 353,6 Millionen Zloty aus⸗ 


gewieſen. ‘ 

Eine dominierende Stellung in der polniſchen Induſtrie hat das 
deutſche Kapital, auf welches 23,4 Prozent des geſamten 
Auslands kapitals entfallen. Allerdings iſt der wirtſchaftliche und 
finanzielle Einfluß Deutſchlands, der noch vor einigen Jahren vor⸗ 
herrſchend war, in den letzten Jahren ſtändig in Abnahme. Ins⸗ 
geſamt ließ Deutſchland zu Anfang 1933: 378 Millionen in Polen 
arbeiten. Hiervon waren 254,6 Millionen Zloty im Bergbau und 
Hüttenweſen und 50 Millionen Zloty in den Elektrizitätswerken 
loziert. Es iſt ferner an der Metallinduſtrie mit 18.2 Millionen 
Zloty intereſſiert, an der Textilinduſtrie mit 17,2 Millionen Zloty 
und am Transportweſen mit 12,7 Millionen Zloty. Außer dieſen 
drei Hauptintereſſenten ſeien noch genannt: Belgien, Eng ⸗ 
land und Sſterreich. Belaiſches Kapital, deſſen Beteiligung 
zu Anfang 1993 mit 161,6 Millionen Zloty ausgewieſen wird, hat 
ein Drittel ſeiner Geſamtheit in den polniſchen Elektrizitätswerken 
stecken und iſt daneben noch in der Tertilinduſtrie, im Kohlenberg⸗ 
bau, in der Hfitteninduftrie und in Transvortgeſellſchaften maß⸗ 
gebend beteiligt. Englands Einfluß macht ſich vor allem in der 
Tertil⸗ und Chemie⸗ ſowie in der Lebensmittel⸗ und Zuckerinduſtrie 
geltend. Sſterreichiſches Kapital, das Anfang 1993: 57,2 Millionen 
Moto in Polen imveftiert hatte, iſt an einer ganzen Reihe von 
Induſtrien, in erſter Linie an der Erdölinduſtrie intereſſiert. Das 
holländiſche Kapital zeigt in den letzten drei Jahren eine erhöhte 
Intereſſennahme am polniſchen, Markt und wird zu Anfang 1983 
mit 45.4 Millionen Zloty (2,8 Prozent) ausgewieſen: es ift in der 
Hauptſache in der chemiſchen Induſtrie (10,9 Millionen Zloty), in 
der Zuckerinduſtrie (7,4 Millionen Zkoty) und in der Textil⸗ und 
Lebensmittelinduſtrie beteiligt. Etwas geringer iſt die Kapitals⸗ 
beteiligung der Schweiz, die zu Anfang 1933 mit 44,6 Millionen 
Noty ausbewieſen wird und ſich vornehmlich in der chemiſchen, 
Tertil⸗ und Elektroinduſtrie und in den Elektrizitätswerken feſt⸗ 
geſetzt hat. Erwähnung nerdienen noch die ſchwediſchen Kapitals⸗ 
anlagen mit 37,4 Millionen Ploty; es folgen Italien mit 24,2 Mil⸗ 
lionen NMoty und die Tſchechoflowakei mit 18.1 Millionen Zloty. 
Die übrigen Staaten fallen nicht mehr nennenswert ins Gewicht. 


Aus dieſen Zahlen, die ſelbſtverſtändlich nur einen An⸗ 
näherungswert darſtellen da ganz genaue Daten über dieſe Vor⸗ 
gänge ſchon in Anbetracht der beliebten Einſetzung von Stroh⸗ 
männern oder polniſchen Vertrauensleuten des Auslandes aus 
geſchäftsvolitiſchen Gründen nie bekanntgegeben werden, geht 
jedenfalls mit Deutlichkeit die immer enger werdende Verflechtung 
Polens mit der internationalen Wirtſchaft hervor. Dieſer Über⸗ 
fremdungsprozeß ſcheint noch lange nicht abgeſchloſſen, denn die 
Entwicklung der letzten vier Jahre zeigt mit aller Deutlichkeit, 
daß das Ausland ſeine Kapitalsinveſtierungen in der Form der 
Aktiengeſellſchaften ziemlich intenftv fortſetzt. 


Die amerikaniſchen Währungsmaßnahmen 
Eine vorübergehende Erſcheinung. 


Die allgemein ſehr gut informierte Zeitſchrift für Politik und 
Wirtſchaft „Der deutſche Volkswirt“ ſchreibt zu den ame⸗ 
rikaniſchen Währungsmaßnahmen: 


Der Weg, den Präfident Rooſevelt ſoeben ohne zwingende Not 
eingeſchlagen hat, iſt überaus gefährlich. Die Zerſtörung der feſten 
Relation zwiſchen der heimiſchen Währung und den Währungen 
des Auslandes muß den internationalen Zahlungs⸗ 
verkehr lähmen, auch wenn die amerikaniſche Ausfuhr vor⸗ 
fibergehend Nutzen aus der Entwertung des Dollars ziehen ſollte. 
Weit größer find jedoch die Gefahren im Inland. Eine Steigerung 
der inländiſchen Preiſe — die es in England trotz Aufgabe des 
Goldſtandärds nie gegeben hat — kann erneut Runs auf die ame⸗ 
rikaniſchen Banken hervorrufen, die erſt vor kurzem mit unend⸗ 
licher Mühe zum Stillſtand gebracht wurden. 


Es iſt verſtändlich, daß Rooſevelt unmittelbar nach ſeinem Ent⸗ 
ſchluß, die Stabilität des Dollars im Ausland preiszugeben, ver⸗ 
ſucht hat, die Tragweite ſeines Schrittes einzuſchränken. 
zwar darauf gefaßt, ſo hat er erklärt, daß der Dollar im inter⸗ 
nationalen Handel bis zu 10 Prozent nachgeben werde, aber die 
Amerikaniſche Regierung habe es ſtets in der Hand, den Kurs zu 
ſtützen, wie auch inflationsähnliche Preisſteigerungen im Inland 
zu verhindern. Er ſei feſt davon überzeugt, daß es ſich bei der 
Entwertung des Dollar um eine 
ſchein ung handeln werde. 


In wenigen Tagen treffen Macdonald und Herriot in Waſhing⸗ 
ton ein. Infolge der Ereigniſſe der letzten Tage kann kein anderes 
als das internationale Währungsproblem im Mittelpunkt 
der Erörterungen zwiſchen den amerikaniſchen und den europäiſchen 
Staatsmännern ſtehen. Preisſteigerungen in einem Land allein 
können zur überwindung der Weltwirtſchaftskriſe kaum beitragen. 
Es erhebt ſich die Frage, ob der Weg zur gleichartigen Kredit⸗ 
Expanſion in allen Ländern gefunden werden kann. Die Welt⸗ 
wirtſchaft braucht Ru he und Vertrauen, das durch 
ſchwankende Währungskurſe untergraben wird. Die Aufgabe iſt 
jetzt eindeutiger als je zuvor geſtellt. Je früher der Dollar, aber 
auch das Pfund, wieder zu ſtabilen Währungen werden, um ſo 
beſſer für die Weltwirtſchaft. Die Entſchlüſſe vom 19. April 1933 
können nur dann von heilſamer Wirkung ſein, wenn ſie eine end⸗ 
gültige Löſung der großen Weltwirtſchaftsprobleme beſchleunigen. 


* 


Beruhigung um den Dollar. 


Paris, 21. April. (PA T.) Die heutigen Börſenumſätze er⸗ 
folgten noch immer unter dem Zeichen einer allgemeinen Ner⸗ 
voſität. Der Dollar zog an und wurde mit 22,90 notiert, 
das Pfund mit 89,89. Stark geſucht waren Aktien von Kohlen und 
Silbergruben, ſowie von Gummiwerken. Abgeſtoßen wurden haupt⸗ 
ſächlich die Aktien der Goldgruben, hauptſächlich der ſüdafrikani⸗ 


Er jei® 
vorübergehende Er⸗ 


ſchen. Gegen Ende der Börſe trat eine allgemeine Beruhigung ein. x 


Warſchau, 21. April. (Eigene Meldung.) Nach der geitrigen 
Panik, die im Dollarkurſe 7,80 zum Ausdruck kam, iſt heute auf 
der Warſchauer Börſe enie gewiſſe Beruhigung eingetreten. In 
den Morgenſtunden zahlte die Bank Polſki für den Dollar 8,00 3t., 
während im Privatverkehr für den Dollar 8,10—8,12 gezahlt wurden. 


Was den Golddollar betrifft, war heute ein kleiner Kurs⸗ 


rückgang zu verzeichnen, nämlich von 9,27 auf 9,20. Auch der Kurs 
des Goldrubels iſt von 4,91 auf 4,88 zurückgegangen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Int Be Sinsiat der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard⸗ 
a 1 


Der Zioty am 21. April. Danzig: Ueberweiſung 57.31 
bis 57,42, Berlin: Ueberweiſung 47,20—47.60, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.65. Prag: Ueberweiſung ro Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,00, London: Ueberweiſung 31.37. 


Warſchauer Börſe vom 21.2 Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,35, 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 174,00, 174.43 — 173,57, Helſingſors — Spanien —, 

olland 359,00, 360,25 — 958.45, Japan —, Konſtantinopel —, 

London 31.15, 31,30 — 31,00, Newyork 8,05, 

8.09 — 801, Oslo —, Paris 35,11, 35,20 — 35,02, Prag —. 

Riga —, Sofia —. Stockholm —. Schweiz 172,50, 173,93 — 172,07, 
Tallin —. Wien —, Italien 46,00, 46,23 — 45,77. 


Berlin, 21. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3,836—3,844, 
London 14,84—14,88. Holland 171,08—171,42, ee 75.92—76,08, 
Schweden 77,82—77,98, Belgien 59,24—59,36, Italien 21,93—21,97, 
Kanten 16,74—16,78, Schweiz 83,12-82,% Prag 12,69—12,71. 

ien 45,45 —45,55, Danzig 83.12, — 83.28, Warſchau 47.20—47.60. 


Züricher Börſe vom 21. April. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Paris 20,38, London 18.06. Newyort 4,65, Brüſſel 72,10, 
Italien 26,65, Spanien 4435, Amſterdam 207,00, Berlin 118,00, 
Stockholm 94,50, Oslo 92.25, Kopenhagen 80,5, Sofia —, 
Prag 15,40, Belgrad 7,00, Athen 2.92, Konſtanttinopel 2,50, 
Bukareſt 3,08. Helſingfors 7,83 Buenos Aires —, Japan 1.09. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.00 3. do. kl. Scheine —.— 31. 1 Pfd. Sterling 30.90 Zt. 
100 Schweizer Franken 171,82 31. 100 franz. Franken 34.97 31. 
100 deutſche Mark 190,00 31., 100 Danziger Gulden 173,32 Al. 
tichech. Krone —.— 31, öſterr. Schilling —— 31., holländiſcher 
Gulden 357,70 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. April. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,25 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(1927) 92 ＋, 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft 42 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbrieſe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 36,50 G., Aproz. Prämien⸗Inveſt-⸗Anleihe 101 G., 3proz. Bau⸗ 
anleihe (Serie 1) 40 G. Tendenz ruhig. ; 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
21. April. Die Preiſe Derfichen ſich für 100 Kilo in ot: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen VF 18.00 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 36,55—37.3 —.— 


Roggen. 17.75—18.00 
Mahlgerſte 64-86 ke 13.75—14.25 
Mahlgerſte 68-69 kg 14.25—15.00 
Braugerfte. ... —.— 
aer. . „ „ . 11.50-12.00 
eee (665 ¾) . 27.50 — 28.50 
Weizenmeh (65%) . 55.50 —57.50 


Fad ritt 23 i 3 3 
a artoffeln pro 
MEY; 1100 

enn 4856.00 52.00 
Blauer Mohnn —.— 
Weizen ⸗ u. Roggen« 

ſtroh. loſe 8 7 
Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 


Weizenkleile . . 9.00—10.00 ftroh. aemıeßt . - —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer» und Gerſten⸗ 
oggenkleie 8 .25— 9.00 ſtroh. loſe — 
Sommerwicken .. 1250-1350 | Hafer» und Geriten- 
Beiuihten . . 12.00 13.00 itrob, gepreßt —.— 
Viktoriagerbſen . 21.00— 23.00 ! Heu. loſe. 3 
Folgererbſen —.— q n —.— 
Blaue Lupinen 6.50 —7.50 Netzeheu, loſe * —.— 
Gelbe Lupinen 8.00 —9.00 eheu, gepr. 4 en 
Serradellaa . 10.001100 Sonnenblumen« 
Speiſekartoffeln. . 1.70 —1 90 kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 500 to, Weizen 289 to. Gerſte 65 to, RNoggenkleie 150 to, 
Weizenkleie 20 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Mahlgerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig, für Weizen und Weizen ⸗ 


mehl beſtändig. 

Warichau, 21. April. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 29 00.— 20.50. Einheitsweizen 99.00 
bis 40.00. Sammelweizen 38.00 39.00. Einheitshafer 16,00 bis 
16,50. Sammelhafer 14.75 — 15.25. Grützgerſte 15.50 —16.00 Brau- 
gerſte 16,00—16,50, Speiſefelderbſen 21.00 — 24.00. Biltoriaerbien 
27.00-31.00. Winterraps 47 0049,00 Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 90,00, roher Weißklee bis 97% ge 
reinigt 100.00 — 125,00, Luxus⸗ Weizenmehl 59,00—64,00, Weizenmehl 


4/0 54.00 —59,00. Roggenmehl 1 33,00 — 35,00, Roggenmehl ii 25,00, 
bis 27,00, Roggenmeht J 25.00 —27. 00. grobe Wetzenele 10,50--11,50, 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Der Getreidemarkt in Amerika konnte ſich weiterhin befeſtigen. 
Es war dabei von weſentlicher Bedeutung, daß der am 10. 2 ver⸗ 
öffentlichte Ackerbaubericht noch ſchlechtere Zahlen zeigte gegenüber 
den Privatſchätzungen. Auch werden die Inflationsgerüchte dazu 
beigetragen haben, daß eine Flucht von Kapitalien in feſte Werte 
erfolgt. England hat nach wie vor einiges aufgenommen, in der 
Hauptſache aber La Plata⸗Weizen, deren Preis weſentlich billiger 
lag. Die abgelieferten Qualitäten waren gegenüber dem amerikant⸗ 
ſchen Weizen nicht ſo gut, jedoch haben ſich belgiſche und holländiſche 
Mühlen ſehr groß auf dieſe Weizenart eingeſtellt. Deutſcher Weizen 
lag unverändert. Man kann ſagen, daß das Geſchäft ſchon ſeit 
Wochen ſehr unbedeutend war. Auch Roggen erfuhr im Preisſtand 
bei verhältnismäßig kleinen Umſätzen keinerlei nennenswerte Ver⸗ 
änderung. Auch Gerſte und Mais waren insgeſamt für Deutſchland 
ohne jedes Intereſe. Auch die indiſche Weizenernte wird nach der 
zweiten Schätzung weſentlich unter der normalen angenommen, da 
Schäden durch Froſt und Hagel entſtanden ſind. In Frankreich lag 
der Getreidemarkt feſter im Anſchluß an die neuen Stützungsaktio⸗ 
nen, die von der Regierung durchgeführt werden. Die Saaten 
ſelbſt befinden ſich in gutem Zuſtand. 


Der Inlandsmarkt war in der vergangenen Woche wenig 
verändert. Das Angebot ſowie auch die Nachfrage waren verhält⸗ 
nismäßig klein, da auch die jüdiſchen Feiertage einen gewigen Eins 
fluß auf die Preisgeſtaltung bei Weizen in Lodz, Warſchau, Krakau 
und Lemberg ausübten. Ob eine Bewegung vor der Hand wohl 
überhaupt zu erwarten iſt, wird wohl davon abhängen, wie ſich 
das Angebot und die Nachfrage in dieſer Woche verhalten. Ver⸗ 
ſchiedene Mühlen behaupten, daß fie. noch große Mehlvorräte bes 
ſitzen und bei den an und für ſich hohen Weizenpreiſen nur ſchwer 
eine Kalkulation finden. In Roggen waren weiterhin die ſtaat⸗ 
lichen Getreidereſerven im Markt. Die Nachfrage von ſeiten der 
Mühlen war beſchränkt, es waren nur vereinzelte Waggons, die 
gefragt wurden. Es wird wohl auch für die nächſte Zeit hierbet 
kaum mit einer Beſſerung zu rechnen ſein. Gerſte und Hafer lagen 
ebenfalls unverändert. Auch hierin dürften keine beſonderen 
Steigerungen für die nächſte Zeit zu erwarten ſein. 


Poleſien fordert Senkung der Holzfrachten. Die geſamte 
Induſtrie Poleſiens klagt ſeit längerer Zeit über die hohen Fracht⸗ 
ſätze, wodurch der Verkauf von Holzmaterialien nach anderen Teilen 
des Landes immer ſchwieriger wird. In einem, im „Rynek 
Drzewuy“ veröffentlichten Interview mit einem Holzhändler, der 
gerade aus Oſtoberſchleſien zurückgekommen war, heißt es, daß Oſt⸗ 
oberſchleſien, welches früher erhebliche Mengen poleſiſchen Holzes 
bezogen hatte, gegenwärtig als Abnehmer völlig ausfalle, da die 
Frachtſätze jo hoch ſeien, daß der Holzbezug aus den der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien näher liegenden Bezirken vorteilhafter ſei. Neben 
Grubenholz werden auch andere Sortimente durch die hohen Holz⸗ 
frachten betroffen. Für Kiefernklötze zu Bohlen in den Ausmaßen 


von 8 Meter Länge aufwärts, mit einem Durchmeſſer von 25 bis 


32 Zentimeter am Zopfende werden in Oſtoberſchleſien franko Ver⸗ 
ladeſtation 20 Zloty je Feſtmeter gezahlt. Allein der Transport von 
Poleſien nach Oſtoberſchleſien koſtet 14 Zloty je Feſtmeter, während 
die Fracht für dieſes Sortiment aus dem Bezirk Kielce nach Oſt⸗ 
oberſchleſien nur etwa 5 Zloty je Feſtmeter ausmacht. Die poleſiſche 
Holzinduſtrie fordert deshalb eine Senkung der gegenwärtigen 
Tarife um mindeſtens ½ ihrer Höhe, damit nicht nur Abſchlüſſe 
nach anderen Teilen Polens, ſondern auch nach dem Auslande durch⸗ 
führbar ſeien. Man glaubt, daß es dann ohne Schwierigkeiten auch 
möglich ſein würde, insbeſondere Eichenſchwellen nach Belgien und 
kieferne Sleeper nach England zu exportieren. 5 


mittlere 9.50 - 10.50. Roggenkleie 9.00—10.00. Leinkuchen 19,00 — 20.00, 
Raps kuchen 14.00 14.50. Sonnenblumenkuchen 16.00 —16.50, doppelt 
gereinigte Serradella 10,50 11.50, blaue Lupinen 8,00 8,50, gelbe 
11.00 12,00. Peluſchken 13.00 — 13,50, Wicken 13,50 14.00. 


Geſamtumſatz 1448 to, davon 430 to Roggen. Tendenz: ruhig 
163.00 — 171.00. Hafer. märk. 125.00— 128.00. Mais —.—. 


13,00 1400, Lupinen, blaue 8,50 —9,50, Lupinen, gelbe 12,00—12,75, 
Trockenſchnitzel 8.50. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 21. April. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſe, 3 Bullen, 13 Kühe: 
zuſammen 17 Rinder; 220 Kälb — Schafe, 322 Schweine, 
205 Ferkel: zuſammen 764 Tiere. 

Die Großvolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 
Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 90 
II. Kl. 84. 


* 


Die Preisnotierungskommiſſion bei der Pomorſta Jaba Nolnicza 
Torun veröffentlicht nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacon⸗ 
ſchweine loco Berladeſtatſon gültig für die Woche vom 22. bis 
28. April 1933, welche auf Grund der letzten engliſchen Martt- 
preiſe unter Berückſichtigung der Produktions Transport- und 
Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 

10 r der |. Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 92 21 

r 100 kg. 

Für Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 75-85 kg ſowie 
95—100 kg 86 zi für 100 kg. 

Anmerkung: Baconſchweine ſind weiße, vollfleiſchige nicht über 
mäßig verfettete und nicht beſchädigte Tiere. Der Preis gilt 
für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfabriten 
gelieferte Schweine erhöht ſich der Orientierungspreis um 5¾. 


Warſchauer Viehm vom 21. April. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleischige 1 Rip: junge Maſt⸗ 


ochſen —.—: ältere, fette Ochſen —,—; Maſtki ab- 
emoltene Kühe jeden Alters —,—; junge, fleiſchige Bullen — —: 
fleischige Kälber ——, gut genährte Kälber —,—; kongreßpolniſche 


ſe —.—: Speckſchweine von über 150 kg 140—145; 


Kälber —— S 
fleiſchſchige schweine von 110 Kg 120 —130. 


afe —. 
von 130-150 kg 130—140, 
Tendenz: lebhaft. 


Berliner Viehmarkt vom 21. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2242 Rinder, darunter 469 Ochien, 587 Bullen, 
1186. Kühe und Färſen, 1536 Kälber, 5179 Schafe, — Ziegen, 
8392 Schweine, 22 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marttipeien und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Hüngere) 33, b) vollfleiichige, - ausgemältete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 30-32, 
e) unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
28—29, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 25—27. 
Bullen: a) vollfleiſchige. ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
30, 5) vollfleiſchige füngere höchſten Schlachtwerts 29, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 27—28, 
) gering genahrte 24—26, Kühe: a) We vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—27, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
22— 24. oh fleiſchige 19—21, a) gering genährte 13—17. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiihige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts 
31-32, b) vollfleiſchige 29-30, c) fleiſchige 24—28. Freſſer: 20—24. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—. b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 50-54, ch mittlere Mait- und beite Saugkälber 38 —48. 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 22 —33. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—. 2. Stallmaſt 35—:6,. b) mittlere Maſtlammer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 33—34, 2. 26 — 28. 
o) fleiſchiges Schafvieh 31—3,2 d) gering genährtes Schafvieh 17— 30, 

Schweine: a) Nettſchweine über? Ztr. Lebendgewicht 35, 
b) vollfleiſchige von 240— 300 Bid. Lebendgewicht 34—35, c) voller 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 33—35. d) vollfleiſchige 
von 160-200 Bid. Lebendgewicht⸗32— 34. e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 30—32, 0 Sauen 31-33. 

giegen: - —. \ 

Marktverlauf: Bei Rindern lebhaft; bei Kälbern glatt, beite 
Kälber über Notiz; Schafe flott; Schweine glatt, Anläßlich des 
Tages der Arbeit wird der Markt von Dienstag, den 2. auf Mitt» 
woch, den 3. Mai, verlegt. 


